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N a 52 | 
Mit der nüchſten Nummer 
des Geſelligen, welche am 1. Jauuar (31. Dezember 
Abends) erſcheint, beginnt das erſte Vierteljahr für 1895. 


Wir bitten ſolche auswärtige Abonnenten, welche mit 
der Beſtellung für das neue Quartal noch im Rückſtande 


ſind, dieſe nunmehr ſogleich bei dem nächſten Poſt⸗ 
amte oder bei einem Landbriefträger zu bewirken, damit die 
regelmäßige Zuſendung des Geſelligen nicht unterbrochen wird. 
— Für das neue Vierteljahr haben wir 
wiederum mehrere vorzügliche Romane und 
Erzählungen aus der Feder bedeutender 
Schriftſteller erworben. 

Der „Geſellige“ koſtet bei allen Poſtanſtalten Deutſch⸗ 
lands vierteljährlich Mk. 1.80, wenn man ihn in's Haus 
bringen läßt: Mk. 2.20. 

Bei großer Mannigfaltigkeit und anerkannt ſorgfältiger 
Bearbeitung ſeines Inhalts iſt der „Geſellige“ nicht nur die 
billigſte, ſondern auch die bei weitem verbreitetſte 
Zeitung der Provinz; die Auflage des Geſelligen beträgt 
ſaſt 24000 Exemplare. 


Redaklion und Expedition des Geſelligen. 
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Der Berliner Bier⸗Boykott 


lſt zu Ende. Wie uns ſoeben aus Berlin telegraphirt 
wird, beſchloſſen am Freitag Abend ſechszehn von der 
ſozialdemokratiſchen Parteileitung einberufene, ſtark beſuchte 
ſozialdemokratiſche Verſammlungen mit großer 
Mehrheit die Aufhebung des Bierboykotts. Auf Grund 
dieſer Volksverſammlungsbeſchlüſſe erklärte heut (Sonnabend) 
die ſozialdemokratiſche Boykottkommiſſion den Bier⸗Boykott, 
welcher acht Monate gedauert hat, für aufgehoben. 
Damit fällt auch die Saalſperre für Arbeiterverſamm⸗ 
lungen fort. 
In einer Verſammlung der „ausgeſperrten“ Brauerei⸗ 
arbeiter führte (nach dem Bericht des „Vorwärts“) Abg. 
Singer aus, daß nach der Lage der Verhältniſſe die Auf⸗ 
hebung des Boykotts im Intereſſe der Brauerei⸗ 
arbeiter liege, welche dadurch eher wieder in Arbeit 
kommen würden, als bei Fortführung des Boykotts. Wenn 
auch nach Anſicht des Redners nicht von einem vollen 
Siege der Arbeiter geſprochen werden könne, ſo bedeute 
ein unter ſolchen Bedingungen erfolgender Abſchluß des 
Boykotts einen durchaus ehrenvollen Vergleich, 
deſſen ſich die Arbeiter nicht zu ſchämen brauchen. Die 
Wiedereinſtellung der 33 Arbeitnehmer, welche die Vereins⸗ 
brauereien früher in ihre Betriebe nicht wieder aufnehmen 
wollten, ſowie die Zuſicherung, daß bei aus Anlaß der Ein⸗ 
Ba der Mälzerei nothwendig werdenden Eutlaſſungen nicht 
n erſter Linie die nach Beendigung des Boykotts eingeſtellten 
Arbeiter eutlaſſen werden, ſeien werthvolle Zugeſtändniſſe 
an die Arbeiter. Auch die Betheiligung der Gemaßregelten 
an den Wahlen für das Kuratorium des Arbeitsnachweiſes 
ſei ein nicht zu unterſchätzendes Moment für die Anerkennung 
des an den Arbeitern begangenen „Unrechts“ 2 und Die 
Beſtimmung des Arbeitsnachweiſes, wonach die gehörig" 
keit zur ſozialdemokratiſchen Partei und der Gewerkſchafts⸗ 
organiſation, ſowie die Thätigkeit für dieſelben keinen 
Grund für die Nichteinſtellung von Arbeitern bilden dürfe, 
‘et ein ſozialpolitiſcher Erfolg von erheblicher Tragweite. 
Der Verſuch, alle am 15. und 16. Mai d. J. entlaſſenen 
Arbeiter ſofort wieder in Arbeit zu bringen, ſei an dem 
beſtimmten Widerſtande der Brauereien und an den that⸗ 
ſächlichen Verhältniſſen geſcheitert. Die Boykottkommiſſion 
und eine größere Anzahl Genoſſen, die mit der Angelegen⸗ 
eit befaßt worden ſind, hätten ſich nach reiflicher Ueber⸗ 
egung entſchloſſen, auf Grund dieſer Zuſicherungen den 
Volksverſammlungen die Aufhebung des Boykotts zu em⸗ 
pfehlen. Abg. Singer bat dann die ausgeſperrten Arbeiter 
auch in Rückſicht auf die in gegenwärtiger Situation mehr 
als je nothwendige politiſche Agitation, den auf Auf⸗ 
hebung des Boykotts gerichteten Beſtrebungen keinen Wider⸗ 
8 entgegenzuſetzen, und ſchloß ſeinen Vortrag, indem er 
ie Verſammelten aufforderte, alles aufzubieten, um die 
Organiſation der Brauereiarbeiter zu kräftigen, denn nur 
eine ſtarke Arbeiterorganiſation vermöge Errungenes 8 ſt⸗ 
zuhalten und neue Vortheile zu erobern. Die Berliner 
Arbeiterſchaft werde die nach Beendigung des Boykotts 
noch arbeitslos bleibenden Brauereiarbeiter und Böttcher 
nicht verlaſſen. Die Verſammlungen am Freitag haben, 
wie bereits bemerkt, die Ausführungen des Abg. Singer 
gebilligt. | 
Die Statuten über den Arbeitsnachweis, wie fie 
von dem Verein der Brauereien Berlins aufgeſtellt ſind, 
werden in dem „Vorwärts“ vollſtändig veröffentlicht. Wir 
drucken daraus diejenigen Beſtimmungen ab, welche zur 
Beurtheilung der Vereinbarung von Bedeutung ſind: 

8 5. Sobald der Betriebsleiter einer Brauerei Arbeitnehmer 


einzuſtellen wünſcht, hat er dies dem Arbeitsnachweis anzuzeigen. 


Die eingeſchriebenen Arbeitnehmer werden nach der Reihenfolge 
ter Eintragungen in die Liſten des Arbeitsnachweiſes und der 
einge gar gehen Nachfragen den Brauereſen zugeſandt, 
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Den Brauereien ſteht das Recht der freien Auswahl 
unter den in den Arbeitsnachweis eingetragenen Arbeitnehmern 
zu. Andererſeits ſind die Arbeitnehmer berechtigt, die Annahme 
einer Anſtellung in dem Betriebe, dem ſie vom Leiter des Ar⸗ 
beitsnachweiſes zugewieſen werden, abzulehnen, ohne ihr Rang⸗ 
recht in der Reihenfolge zu verlieren. 

§ 6. Die Brauereien find nicht verpflichtet, bei Nichtein⸗ 
ſtellung von Bewerbern dieſen Gründe für die Ablehnung anzu⸗ 
geben. Jedoch ſoll die Zugehörigkeit zu einer politiſchen Partei, 
Gewerkſch aft oder Vereinigung bezw. die Thätigkeit für eine der 
vorgedachten Organiſationen den Brauereien keinen Grund zur 
Ablehnung geben. 5 a 

Auf Verlangen eines Arbeitsnehmers, welcher angiebt, daß 
er wegen ſeiner Zugehörigkeit zu einer politiſchen Partei, Ge⸗ 
werkſchaft oder Vereinigung, bezw. wegen ſeiner Thätigkeit für 
eine der vorgedachten Organiſationen zurückgewieſen iſt, tritt 
das Schiedsgericht in Funktion. Das Schiedsgericht iſt 
berechtigt, von dem Arbeitgeber Augabe des Grundes für die 
Nichtanſtellung zu verlangen. Weigert ſich der Arbeitgeber, 
dieſem Verlangen zu entſprechen, ſo gilt derſelbe als beweisfällig. 
Das Schiedsgericht entſcheidet nach freiem Ermeſſen, ob die Be⸗ 
hanptung des betreffenden Arbeitnehmers zutrifft. Der Ent⸗ 
ſcheidung des Schiedsgerichts unterwerſen ſich beide Theile. 

Das Schiedsgericht beſteht aus vier Arbeitgebern, 
vier Arbeitnehmern und, als vorausſichtlichem Obmann, 
demſelben Herrn Magiſtratsaſſeſſor Dr. Freund, der den 
Brauereien empſohlen hat, von dem Ausſchluß der 33 Ar⸗ 
beiter von der Betheiligung am Arbeitsnachweiſe abzuſehen. 

In der Verſammlung der entlaſſenen Brquereiarbeiter 
wurde beſonders eine Beſtimmung des § 8 angegriffen, 
welcher lautet: 

Jede Brauerei hat das Recht, im Laufe eines Betriebsjahres 
ohne Benutzung des Arbeitsnachweiſes eine Anzahl von 
Arbeitnehmern einzuſtellen. Dieſe Anzahl wird nach dem Per⸗ 
ſonalbeſtande des unmittelbar vorhergehenden Betriebsjahres be— 
rechnet und beträgt: a) bei Brauereien, welche weniger als 
zwanzig Arbeitnehmer beſchäftigt haben, auf je fünf Arbeitnehmer 
einen Arbeitnehmer; b) bei Brauereien, welche mehr als zwanzig 
Arbeitnehmer beſchäftigt haben, auf die erſten zwanzig vier Ar⸗ 
beitnehmer und für jede weiter beſchäftigten zehn Arbeitnehmer 
je einen Arbeitnehmer; ehlbei Brauereien, welche mehr als hundert 
Arbeitnehmer beſchäftigt haben, für die erſten hundert Arbeit⸗ 
nehmer zwölf Arbeitnehmer und für jede folgenden zwanzig Arbeit⸗ 
nehmer je einen Arbeitnehmer. 

Zur Beurtheilung der Vereinbarung zwiſchen den 
Brauereien und den Sozialdemokraten muß man ſich auch 
die urſprünglichen Forderungen der Sozialdemokratie 
vergegenwärtigen. Dieſe Forderungen lauteten auf: 1) An⸗ 
erkennung des 1. Mai als allgemeinen Arbeiterfeiertag 
Seitens der Brauereien, 2) Anerkennung der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Arbeiterorganiſation, 3) Auerkennung des von der 
Sozialdemokratie errichteten Arbeitsnachweiſes, 4) Wieder⸗ 
einftellung ſämmtlicher entlaſſeuen Arbeiter in ihre alten 
Poſten, 5) Lohnentſchädigung für den bis dahin entgangenen 
Arbeitsverdienſt. 

Die Punkte 1, 4 und 5 ſind bei dem jetzigen „Friedeus⸗ 
ſchluſſe“ ausgefallen. Andererſeits ſind allerdings die 
Brauereibeſitzer nicht mehr ſo Herren im eigenen 
Hauſe wie früher. 

Die Brauereien haben ſich in dem Punkte des Arbeits⸗ 
nachweiſes einer Bedingung gefügt, die noch vor zwei 
Monaten von ihnen als unannehmbar bezeichnet wurde. 
Was wollte die Sozialdemokratie? Die gewerkſchaftlichen 
Organiſationen ſollten als den Unternehmerverbänden eben⸗ 
bürtige Macht anerkannt werden, und die Unternehmer 
ſollten zu dem Zugeſtändniß gezwungen werden, daß ſie 
keineswegs Herren im eigenen Hauſe ſeien, ſondern daß 
die Arbeitnehmer mitzuſprechen hätten bei der Ein⸗ 
ſtellung und Entlaſſung von Arbeitern. Um dieſe Gleich⸗ 
berechtigung hat ſich vor allem der bedeutungsvolle Kampf 
gedreht. Es war im Kleinen ein Krieg um die Einführung 
gewiſſermaßen konſtitutioneller Grundſätze in einem 
wichtigen Zweige des Großbetriebes, um die Erſetzung 
des Abſolutismus, auch des wohlwollenden, durch das 
Mitbeſtimmungsrecht der Beherrſchten. 


Wenn die Berliner Brauereien ſich zu Zugeſtändniſſen 
herbeilaſſen mußten und endlich herbeigelaſſen haben, ſo 
kann ihnen weder von der geſammten Arbeitgeberſchaft noch 
von der ſonſtigen bürgerlichen Geſellſchaft ein Vorwurf 
gemacht werden. Die Brauereien hatten die Macht der 
Sozialdemokratie entſchieden unterſchätzk. Man hatte es 
nicht für möglich gehalten, daß die Partei hunderte von 
Exiſtenzen, darunter auch das Heer der Saal⸗ und Lokal⸗ 
beſitzer, für endloſe Zeit zu opfern bereit ſein würde, um 
über zertrümmerte Exiſtenzen hinweg ihr Ziel im Auge zu 
behalten. Die Verluſte der Brauereien und der Saal⸗ 
beſitzer bezifferten ſich nach Millionen Mark. Außerdem 
kommt noch in Betracht: die ſogen. ringfreien Brauereien 
(welche nicht der Vereinigung der Berliner Bierbrauer 
angehörten) haben infolge der Unterſtützung durch die 
Sozialdemokratie erſtarken können, und ihre Konkurrenz, 
die früher mit Recht gering geſchätzt werden konnte, wird 
auf dem Brauereimarkte weiter beſtehen bleiben. Wie den 
„Münchener Neueſten Nachr.“ aus Berlin geſchrieben wird, 
a die Einfuhr ſüddeutſchen Bieres, namentlich von 

ulmbacher Bier, nach Berlin ſehr zugenommen. Man 
bekommt jetzt in Berlin die guten bayeriſchen Biere zu 
billigen Preiſen, die früher für unmöglich gegolten hätten, 
und man darf bezweifeln, daß dieſer Import wieder ver⸗ 
drängt. werden kann. Die eigenen Intereſſen haben 
alſo eee die Verliner Brauereſen zum Friedens⸗ 
ſchluſſe gedrängt. Er 
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chnung. 
„Auf welcher Seite zuletzt das Friedensbedürfniß 
größer war, wird ſchwer zu entſcheiden ſein, der Frieden 
iſt jedenfalls zu Stande gekommen, ohne daß ſich die 
Behörden mit Strafverfolgung en 2c. eingemiſcht 
haben, nur Aſſeſſor Dr. Freund, der Leiter des Centralarbeits⸗ 
nachweiſes beim Magiſtrat in Berlin, hat den Vermittler 
geſpielt. Die Dauer des Friedenswerkes hängt nicht un⸗ 
weſentlich von den Eindrücken ab, welche die Sozialdemo⸗ 
kratie aus dem Kampfe davongetragen hat. Vielleicht 
tragen die zweifelloſen Errungenſchaften der Sozialdemo⸗ 
kraten leider dazu bei, in ihnen das Kraftgefühl zu 
ſteigern und im neuen Jahre auf Grund der ſehr dreh⸗ 
baren Bedingungen des Arbeitsnachweiſes einen Kampf 
von Neuem zu eröffnen, den fie hauptſächlich — unſeres 
Erachtens — deshalb jetzt aufgegeben gs weil fie 
ihre Kraft in den nächſten Wochen für die politiſche 
Agitation gebrauchen. 
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Erinnerungen von 1870. 


Im Jaunarheft der „Deutſchen Revue“ theilt Heinrich 
von Poſchinger in der Fortſetzung ſeines Artikels „Fürſt 
Bismarck und die Parlamentarier“, Tagebuch⸗Auf⸗ 
zeichnungen des Abgeordneten Grafen Fred Franken⸗ 
berg mit, der 1870,71 in Frankreich Armeedelegirter der 
freiwilligen Krankenpflege im Hauptquartier des Kron⸗ 
prinzen war. 

Graf Frankenberg berichtet zuerſt über ein am 23. No⸗ 
vember 1870 beim Grafen Bismarck, dem Bundeskauzler, 
in Perſailles ſtattgefundenes Diner, bei welchem der Kanz⸗ 
ler auf die Verſchleppung des Bombardements von 
Paris, ſodann auf den Reichstag in Berlin zu ſprechen 
kam. „Ich hatte urſprünglich vor“, ſo bemerkte Bismarck, 
„zum Reichstag nach Berlin zu reiſen, als ich mich aber 
fragte, ob mein Körper es aushalten würde, drei Tage und 
ebenſo viele Nächte zu fahren, ſodann 14 Tage eine auf⸗ 
reibende ‚parlamentarische. Campagne durchzumachen und 
demnächſt nach hier zurückzueilen, um mit Frankreich einen 
für Deutſchland dagen, daß Frieden abzuſchließen, da 
mußte ich mir ſagen, daß dies über meine Kräfte gehe. 
Uebrigens war auch der König durchaus gegen meine 
Reiſe. Weun der Reichstag die Verträge mit den ſüd⸗ 
deutſchen Staaten annimmt, ſo iſt die Seſſion in vierzehn 
Tagen beendet; mäkelt er aber daran herum und findet er 
das zu wenig, was wir hier erreicht haben, ſo ſind meine 
Dispoſitionen getroffen. In dieſem Falle wird der Reichs⸗ 
tag bis Weihnachten verſammelt bleiben, und bis dahin 
bin ich ſelbſt dort. — Es iſt eine ſehr ſchwere Verantwor⸗ 
tung für mich, hier allein Verträge abzuſchließen 
und Abmachungen zu treffen, die für die Zukunft von ent⸗ 
ſcheidendſter Bedeutung ſind. Ich bin in ſchlecht geregelter 
Verbindung mit der Heimath, habe keine Akten zur 1 5 
und doch muß ich entſcheiden: dies nehme ich an, jenes 
nicht. Ich ſetze mich der herbſten Kritik für mein 
ganzes Leben aus, wenn die mit den ſüddeutſchen 
Staaten getroffeuen Abmachungen übel ausſchlagen. Heute 
Abend denke ich den Vertrag mit Bayern zu unterzeichnen. 
Ich hoffe, der Reichstag iſt klug genug, um einzuſehen, 
daß nicht mehr erreichbar war und daß er nicht verwirrt, 
was ich mühevoll zu Stande gebracht habe.“ An demſelben 
Abend gegen 10 Uhr kam Bismarck zu ſeiner Tiſchgeſell⸗ 
ſchaft mit der Nachricht: „Nun wäre der bayeriſche Vers 
trag fertig und unterzeichnet, die deutſche Einheit 
iſt gemacht und der Kaiſer auch.“ Schließlich 
ſagte Graf Bismarck noch, daß Bayern ſich Poſt, Tele⸗ 
graphie, Eiſenbahnen, ſelbſtſtändige Armee, beſchränktes 
Geſandtſchaftsrecht vorbehalte, im Uebrigen aber die Bundes⸗ 
geſetzgebung voll annehme. Der Fortſchritt ſei in Erwägung 
der Annahme der allgemeinen Wehrpflicht,! der gemeinſamen 
Geſetzgebung ſo bedeutend, daß er ihn nicht zurückweiſen 
könne. Die Bayern geil durch dieſen Krieg nicht mürbe 
geworden, im Gegentheil, ſie ſeien jetzt hartnäckig, weil ſie 
ſich ſtark fühlen. 

Graf Frankenberg fährt daun mit feinen Aufzeich⸗ 
nungen unter dem 30. November 1870 fort: | 

„Geſtern Abend ging ich zu dem Fürſten Pleß (derſelbe 
war Generalinſpekteur der freiwilligen Krankenpflege); er 
empfing mich mit der Botſchaft, Graf Bismarck wünſche, 
daß wir in den Reichstag gingen, um Verträge mit 
den Süddeutſchen durchbringen zu helfen. Die Miniſter 
Delbrück und Friedenthal hätten dringend an ihn telegra⸗ 
phirt und ſo mußten wir uns denn auf den Weg machen. 
Ich meldete mich am anderen Tage bei dem Kanzler, um 
zu hören, was er mir für den Reichstag mitgeben wolle. 
Er hält die Lage für ernſt und glaubt kaum mehr an ein 
Durchgehen der Verträge mit den ſüddeutſchen Staaten. 
„Ich habe von Bayern mehr verlangt,“ ſo ſprach er lebhaft, 
zals Bennigſen und Lasker eigentlich gefordert haben, als 
ſie in München waren, um ſich mit den dortigen Führern 
der Liberalen zu verſtändigen. Sie haben mir eigentlich 
durch zu billige Bedingungen das Geſchäft erjchwert 
und beinahe verdorben. Verwirft der Reichstag die Ver⸗ 
träge, ſo müſſen wir bis 1877 ſo weiter exiſtiren wie bisher. 
n bleibt für ſich und Süddeutſchland auch; 
was aber bis dahin geſchieht, das weiß der Himmel. Die 
Herren werden dann ſelber zuſehen müſſen, wie ſie beſſere 
Verträge erlangen. Verwirft der Reichstag die Vorlagen 
der verbündeten Regierungen, ſo kommt umgehend die 
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155 Margrit: eur Bündeskanzter hat ſeine Demiſſion ehrte b 
ie 
Demiſſion abgelehnt und des Reichstag aufgelöſt, um durch 


gs darauf kömmt die Nachricht: Der König 


Neuwahlen an das Volk zu appelliren und zu zeigen, daß 
er und die verbündeten Regierungen Werth, hohen Werth 
auf das Zuſtandekommen der Verträge legen.“ Ich ent⸗ 
egnete, nimmermehr könne ich glauben, der Reichstag werde 
ich im jetzigen Momente einen Grabſtein ſetzen, der das 
deutſche Volk mit Trauer und Unzufriedenheit erfüllen 
müſſe. „Ganz richtig,“ fiel der Graf ein, „Deutſchland 
wird trauern und unſere Feinde ringsum werden frohlocken. 
Ich höre auch, daß die Liberalen durchaus einen Kaiſer 
verlangen. Den ſollen ſie haben, das verſpreche ich 
en Es ift Alles dazu eingeleitet und im beſten Gange.“ 
Zum Abſchied ſagte er nochmals mit feierlichem Nachdruck: 
„Halten Sie feſt in Berlin! Wenn wir jetzt die 
Einigung nicht zu Stande bringen, iſt ſie auf Jahre hinaus 
verloren.“ 
| Im Reichstage fand, wie Heinrich von Poſchinger dieſen 
Aufzeichnungen des Grafen Frankenberg hinzufügt, der Graf 
die Stimmung günſtiger, als der Kanzler ſie angeſehen 
hatte. Am 8. Dezember nahm der Reichstag die Verträge 
mit den ſüddeutſchen Staaten mit allen gegen 32 Stimmen an. 


—̃— 


Berlin, 29. Dezember. 


— Der Kaiſer hat am letzten Freitag bei Potsdam 
eine Haſenjagd abgehalten. 

— Der Kommandeur des erſten bayriſchen Korps, Prinz 
Arnulf, begiebt ſich nach Berlin zur Neujahrscour beim 
Kaiſer. 

— Bereits ſeit einigen Wochen und insbeſondere in der am 
21. Dezember d. Is. erſchieneuen Nummer des „Vorwärts“ 
werden der Bauverwaltung des Königl. Schloſſes in 
Berlin in gehäſſiger Weiſe Vorwürfe darüber gemacht, daß die 
Maurer zur Leiſtung von Ueberſtunden gezwungen 
worden und andererſeits ungerechtfertigte Arbeiterent⸗ 
laſſungen vorgekommen ſeien. Hierzu bemerkt die „Berliner 
Korreſpondenz“ des Kgl. Literariſchen Bureaus: Es iſt unwahr, 
daß die Maurer Ueberſtunden machen mußten. Niemand iſt dazu 
gezwungen worden, ja, es lag nicht einmal zur Ausübung eines 
Zwanges eine Veraulaſſung vor, da die Arbeiter ſich Ueberſtunden 
freiwillig erbaten und auf deren Bewilligung geradezu hin⸗ 
drängten. Um einer durch die Ueberſtunden hervorgerufenen 
übermäßigen Anſpannung der Arbeitskraft vorzubeugen, ſah ſich 
die Schloßbauverwaltung ſogar veranlaßt, ein äußerſtes Maß 
von Arbeitsſtunden überhaupt feſtzuſetzen. Man kann ſonach nur 
annehmen, daß die Mittheilungen des „Vorwärts“ aus den 
Kreiſen ſolcher Arbeiter hervorgegangen ſind, denen daran lag, 
auf den fleißigen und eifrigen Arbeiterſtamm im Schloſſe einen 
Druck auszuüben. In der Natur der Sache liegt es, daß bei 
einem Ban, welcher ſich feinem Ende nähert, überflüſſige 
Arbeiter allmählich entlaſſen werden müſſen. 


— Wie die „Nat. Ztg.“ erfährt, wird demnächſt die 
Scheidung des Gold beſtandes von dem Beſtande an Silber 
in den Ausweiſen der Reichsbank vorgenommen werden. 

i — In der Freitag⸗Sitzung der Berliner Stadtverord⸗ 
neten wurde die Berathung der Neuordnung der Gemeinde⸗ 
ſteuern beendet. Tie Erhöhung des Schulgeldes für die 
höheren Lehranſtalten wurde mit 53 gegen 51 Stimmen und eine 
Kanaliſationsabgabe von 1½ pCt. mit 66 gegen 41 Stimmen 
zugenommen, 
Ä — Die „Kreuz-Peitung” erfährt, Graf Paul Hönsbröch, 
deſſen Austritt aus dem Jeſuiten-Orden ſeinerzeit jo großes Auf⸗ 
ſehen machte, ſteht im Begriff, zur evangeliſchen Kirche 
überzutreten. 

— Nur ein Charakter, nicht ein Amt iſt, wie halbamt⸗ 
lich verſichert wird, dem Sohn des Reichskanzlers, Prinzen 
Alexander von Hohenlohe, verliehen worden mit dem 
Titel eines Legationsraths. Deshalb ſei auch nicht das Reichs⸗ 
tags mandat des Prinzen erloſchen. 

— Graf Mirbach, der ſeiner Zeit die Berufung in die 
Silberkommiſſion abgelehnt hat, weil nach ſeiner Anſicht die 
Kommiſſion, die lediglich praktiſche Vorſchläge zur Löſung 
der Silberfrage zu entwerfen habe, nur aus Männern zu⸗ 
ſammengeſetzt ſein dürfe, die auf dem Boden ſtehen, daß fie 
das Silber als vollwerthiges Münzmetall anerkennen, hat 
jetzt an ſämmtliche landwirthſchaftliche Vereine ein 
Formular für Petitionen verſandt, die von der Regierung 
verlangen, daß fie mit Rüchſicht auf den geſunkenen Ge⸗ 
treidepreis die Initiative zur thatſächlichen Löſung der 
Silberfrage durch die ſchleunigſte Einberufung einer 
uternationalen Konferenz ergreife. 

— S. M. S. „Alexandrine“, Kommandant Kapitän zur See 
Schmidt, iſt nach telegraphiſcher Mittheilung an das Ober⸗ 
kommando der Marine am 27. Dezember in Nagaſaki (Japan) 
eingetroffen. 

L Sie deutſche Marineverwaltung hat die Ver⸗ 
wendung von Holz für den Bau und die Ausrüſtung 
neuer Krieg sſchiffe grundſätzlich ver boten. Den Anlaß zu 
dieſer Maßnahme haben die Erfahrungen gegeben, die man aus 
dem Verlauf der Seeſchlacht an der Yalumündung gezogen hat. 
Alles zum Bau eines Schiffes verwandte Holz ſoll durch ein⸗ 
ſchlagende Granaten ſofort in Brand geſetzt werden. Nach der 
fjüngſten Verſügung der deutſchen Marineverwaltung ſollen ſogar 
an die Stelle der Holzmöbel, Möbel aus Stahl treten. 

— Der Vereinstag der deutſchen nautiſchen Vereine 
ſoll am 18. und 19. Februar abgehalten werden. Als Ver⸗ 
handlungsgegenſtände ſind in Ausſicht genommen: Reviſion der 
Seemannsordnung, Signal⸗ und Nachrichtenweſen an den deutſchen 
Küften, Ermäßigung der Konſulatsgebühren, Einrichtungen für 
die Schifffahrt durch den Nordoſtſee⸗Kanal. 

— Für das neue Reichstagsgebäude iſt das Per⸗ 
ſonal vermehrt worden. Die Portiers und die Diener 
ſind verdoppelt, das wackere Amazonenkorps der Putzfrauen 
iſt dagegen verfünffacht worden. Bei dem vielen blanken 
Meſſing und den feinen Möbeln, die ſorgſam abgerieben werden 
müſſen, ſind die 54 Paar kehrgeübten Arme eigentlich auch nicht 
zu viel. Natürlich ſteigen auch die Koſten der Verwaltung 
und Unterhaltung des Gebäudes. Es heißt, daß wenn das ganze 
Haus beleuchtet iſt, jede Stunde 200 Mk. koſtet, und der 
Bureaudirektor ſoll ſchon erklärt haben, untes 100 000 Mk. Etats⸗ 
Ueberſchreitung werde es bei der Beleuchtung kaum abgehen, ſo 
daß man für Beleuchtung im neuen Hauſe lungefähr vier oder 
fünf Mal ſo viel gebraucht wie im alten. 


Deſterreich⸗ ungarn. Der König von Ungarn, Kaiſer 
Franz Joſeph iſt, wie ſchon mitgetheilt, auf der Suche nach 
einem ungariſchen Miniſterpräſidenten in Budapeſt 
eingetroffen, hat aber darin bis jetzt wenig Glück gehabt. 
Täglich empfängt er politiſch hervorragende Perſönlichkeiten 
in Audienz, bisher jedoch noch immer ohne Erfolg. Dr 
Wekerle hat in beiden Häuſern des ungariſchen Reichs⸗ 
tages dieſelbe Erklärung abgegeben, wie neulich im Liberalen 
Club, daß er mit ſeinen Miniſtern das Entlaſſungsgeſuch 
eingereicht habe, weil das Miniſterium ſich nicht mehr im 
Vlollbeſitz des Vertrauens der Krone wußte. Im Abgeord⸗ 
nnetenhauſe beklagten ſich einzelne Wortführer über die wort⸗ 
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111 Erklärung, im Herrenhauſe wurde ſie dagegen ſehr 
kühl aufgenommen. | | 75 

Rußland. In Odeſſa iſt eine ganze Kompagnie Sol⸗ 
daten wegen Juſubordination beſtraft worden. Die 
Mannſchaften hatten ihrem Hauptmann den Gehorſam ver⸗ 
weigert, weil ſie noch keine Löhnung erhalten hatten. 
Der größte Theil der Mannſchaft erhielt ſtrenge Strafen; 
der Hauptmann wird wegen mangelhafter Bücherführung 
vor ein Kriegsgericht geſtellt werden. 

Zum „neuen Kurs“ in Rußland wird dem „Geſelligen“ 
aus Warſchau geſchrieben: „Eine hieſige polnische Zeitung 
wollte einen ſympathiſchen Artikel über den neuen Zaren 
veröffentlichen. Der Chef der Zenſur Jankulic ſtrich aber 
gerade die e, . Stellen weg. Darauf ſandte die Re⸗ 
daktion beſchwerdeführend den Artikel ſammt der Korrektur 
an den Miniſter des Innern in Petersburg. Der 
Miniſter ertheilte Jankulic eine Rüge. Die neueſten amt⸗ 
lichen Rundſchreiben der hieſigen Eiſenbahnbehörden ſind in 
ruſſiſcher und polniſcher Sprache abgefaßt. In den letzten 
Jahren durften ſie nur ruſſiſch abgefaßt werden. Auf der 
Iwangorod⸗Dombrowaer Eiſenbahnlinie werden die fahren 
polniſchen Inſchriften an den Stationsgebänden bereits 
wieder hergeſtellt. In den letzten Jahren waren nur aus⸗ 
ſchließlich ruſſiſche Inſchriften erlaubt. — Das vor einiger 
Zeit in Kielce geſchloſſene katholiſche Prieſterſeminar 
wird demnächſt wieder eröffnet werden. — Der bekannte 
Vertreter der Verruſſung, Apuchtin, Kurator des War⸗ 
ſchauer Lehrbezirks, hat ſeine Entlaſſung eingereicht. 

China⸗Japan⸗Korea. Der chineſiſche Kommiſſar für 
die Friedensverhandlungen mit Japan, Changyinhuan, 
iſt von Tientſin auf dem Landwege nach Tſchifu abgereiſt. 
Er wird in Shanghai erwartet, um mit dem zweiten Kom⸗ 
miſſar Shaoyaolien zuſammenzutreffen, worauf ſich beide 
ſobald als möglich nach Japan begeben werden. 

Marokko hat dem deut ſchen Geſandten Grafen 
v. Tattenbach vollſtändige Geungthuung wegen der Er- 
mordung des deutſchen Kaufmanns Neumann gegeben. 
Der Mörder Neumann's, Abdel Kader, wird hingerichtet 
werden, ſeine beiden Mitſchuldigen ſind zu lebenslänglichem 
zefängniß verurtheilt; der Familie des Ermordeten ſoll 
eine Entſchädigung ausgezahlt werden. 


— — — 


Anus der Provinz. 


Grandenz, den 29. Dezember. 


— Die Seewarte in Hamburg hat eine Sturm⸗ 
warnung erlaſſen, da ein Gebiet niedrigen Luftdrucks über 
der Nordſee, oſtſüdoſtwärts fortichreitend, ſtürmiſche ſüd⸗ 
weſtliche und weſtliche Winde wahrſcheinlich macht. 

— Die Weichſel ſteigt bei Thorn noch langſam weiter; 
geſtern trieb dort friſches Eis. 

Die Verbindung zwiſchen Marienwerder und Czer⸗ 
winsk iſt im ganzen Umfange wieder hergeſtellt. Die Poſten 
werden jedoch zur Ermöglichung der Umladung an der 
Weichſel eine halbe Stunde früher vom Poſthauſe in Marien⸗ 
werder abgelaſſen, alſo ſtatt 9 Uhr 25 Min. Vorm. und 
6 Uhr 5 Min. Nachm., um 8 Uhr 55 Min. Vorm. und 5 
Uhr 35 Nachm. 

Auf der unteren Nogat löſt ſich die Eisdecke nach 
und nach auf. Von Einlage aufwärts iſt der Strom in 
einer Länge von zehn Kilometern eisfrei. Von der oberen 
Nogat iſt noch kein Eis heruntergekommen. Der Waſſer⸗ 
ſtand iſt außergewöhnlich niedrig. Bei Zeyer und Einlage 
iſt die Ueberfähre im Betrieb. 

— Vor einiger Zeit fand in Marienwerder unter 
dem Vorſitz des Herrn Regierungspräſidenten v. Horn und 
im Veiſein des Herrn Strombandirektors Kozlowski als 
Beauftragten des Herrn Oberpräſidenten eine Konferenz 
der Deichhauptleute des Regierungsbezirks Marienwerder 
ſtatt. Zweck der Konferenz war die Berathung über die 
Höhe der Koſten, welche die Deichverbände, falls 
der ganze Weichſelſtrom im preußiſchen Staatsgebiet 
durch Eisbrechdampfer aufge brochen wird, dazu bei⸗ 
tragen würden. Daß der künſtliche Aufbruch der Eisdecke 
für die Niederungen zur Verminderung von Ueber⸗ 
ſchwemmungen ein großer Vortheil ſei, wurde einſtimmig 
anerkannt. Dementſprechend erklärten ſich auch faſt ſämmt⸗ 
liche Deichhauptleute bereit, ein Drittel der entſprechenden 
Arbeitskoſten, welche durch den Aufbruch entſtehen ſollten, 
auf den Deichverband zu übernehmen. Die Uebernahme 


eines Theiles der Koſten zur Beſchaffung und Inſtand⸗ 


haltung der Eisbrechdampfer wurde abgelehnt. 

— Die nächſte Oſtpreußiſche Provinzial⸗Lehrer⸗ 
verſammlung findet im Juli 1895 in Königsberg ſtatt, 
um den Theilnehmern Gelegenheit zu bieten, die Gewerbe⸗ 
ausſtellung in Augenſchein zu nehmen. Mit der Provinzial⸗ 
Lehrerverſammlung wird die Delegirtenverſammluug des Oſt⸗ 
preußiſchen Provinzial⸗Lehrervereins, die Generalverſammlung 
des Peſtalozzi⸗ und Emeritenvereins und der Lehrerſterbekaſſe 
tagen. 

— Mächtiger Feuerſchein war geſtern Nachmittag von 
hier aus jenſeit der Weichſel und am Abend zwiſchen 6 und 
7 Uhr in nordöſtlicher Richtung ſichtbar. Nachmittags brannte 
in Bratwin die Inſtkathe des Beſitzers Knels nieder. Die 
drei Familien, welche die Kathe bewohnten, konnten nur mit 
Mühe die Betten und das Vieh retten, während ihre übrige 
Habe ein Raub der Flammen wurde. Das Feuer ſoll dadurch 
entſtanden fein, daß ein Kind, während die Eltern abweſend 
waren, mit Zündhölzern geſpielt hat und mit einem brennenden 
Hölzchen dem Bett zu nahe gekommen ift. — Am Abend wurde 
in Woſſarken die im vorigen Jahre neu erbaute, mit be⸗ 
deutenden Erntevorräthen angefüllte Scheune des Beſitzers 
Karau eingeäſchert. 

— Am Neu jahrstage haben ſämmtliche militärfiskaliſchen 
Gebäude zu flaggen. Um 7 Uhr früh wird von der Kapelle 
und den Spielleuten des Infanterie⸗Regiments 141 Wecken ge⸗ 
blaſen bezw. geſchlagen, an der alten Artillerie⸗Kaſerne beginnend, 
durch die Marienwerder, Kirchen⸗, Nonnen, Oberthorner⸗, Unter⸗ 
thorner⸗, Blumen⸗, Schützenſtraße, Getreidemarkt bis zur Wohnung 
Sr. Exellenz des Herrn Diviſions⸗Kommandeurs, wo das Wecken 
mit einem Choral endet. Außerdem bläſt das Trompeterkorps 
des Feldartillerie-Regiments Nr. 35 um 7 Uhr früh einen Choral 
vom Thurme des Schloßberges. 


— Das zweite Symphonie⸗Konzert der Kapelle des 
Regiments Graf Schwerin unter der Leitung des Herrn Nolte 
wird am 2. Januar im Adler ſtattfinden. Das Programm bringt 
als Hauptſtück die Symphonie „Ländliche Hochzeit“ von Gold⸗ 
mark, außerdem die Prometheus⸗Ouvertüre von Beethoven, 
ein Largo von Händel, Aubade printsniere von Lacombe 
und zum erſten Male „Rothkäppchen“ aus den deutſchen Märchen⸗ 
bildern von Bendel. 

— Wieder regen ſich die Freunde des Borrmannſtifts, 
um eine Theatervorſtellung zu veranftalten. Es iſt dies⸗ 
mal das feine Luſtſpiel von Ernſt Wichert „Die Frau für die 


ak, gift werden; der re Fegg 


freuden“ ſoll den Schluß machen. Die Aufführung findet Ende 
Januar ſtatt. Notirungen für Plätze a 3 Mk. nimmt Herr Buch⸗ 


händler Kauffmann ſchon jetzt entgegen. 


— [Zivoli- Theater.] „Wohlthäter der Menſch⸗ 
heit“ iſt der Titel des neuen, von Herrn Direktor Hoffmann 
geſtern zum erſten Male vorgeführten dreiaktigen Schauſpiels 
von Felix Philippi. Ter Ceheimrath v. Forten bach hat 
ſich an einem herzoglichen Hofe zu einer unerſchütterlichen 
Stellung als Leibarzt des Herzogs, als leuchtende Autorität der 
Wiſſenſchaft emporgeſchwungen, abgöttiſch verehrt von ſeiner 
älteſten Tochter Katharina, die ſeinen Beruf vom höchſten idealen 
Standpunkt auffaßt. Der Dämon der Eitelkeit und der Selbſt⸗ 
herrlichkeit aber hat ihn auf ſeine alten Tage noch gepackt, und 
er iſt es, der ihn ſchmählich zu Fall bringt, ja ihm ſeine wiſſen⸗ 
ſchaftliche und bürgerliche Ehre raubt. In einer ſchweren 
Krankheit des Herzogs wird von deſſen beſorgten Angehörigen ein be⸗ 
rühmter Profeſſor hinzugezogen; der Leibarzt aber, der die 
Krankheit anfangs leicht genommen hat, will nun, als der Pro⸗ 
feſſor die Schwere der Krankheit richtig erkennt und das einzige 
Re tungsmittel vorſchlägt, ſeinen eigenen Irrthum nicht ein» 
geſtehen, ſondern beißt den Profeſſor hinaus und kurirt nun, 


obgleich ihm ſein Gewiſſen mächtig ſchlägt, ruhig nach ſeiner Art 


weiter. Der Erbprinz, dem die Sache verdächtig vorkommt, ruft 
den Schwiegerſohn des Leibarztes, Dr. Mantius, ſeinen Studien⸗ 
freund und bedeutenden Chirurgen, zu Hilfe und läßt von ihm 
ein Gutachten über die Krankheit des Herzogs abgeben, das 
natürlich zur Demüthigung des Leibarztes führen muß, der aus 
Furcht, von ſeinem Schwiegerſohn verdunkelt zu werden, dieſen 
auf der wiſſenſchaftlichen Laufbahn nicht hat aufkommen laſſen 
wollen. Nun ergiebt fi) der tragiſche Konflikt. Von ſeiner Frau 
beſtürmt, das Gutachten nicht abzuſenden, da es ihm gegenüber 
dem berühmten Leibarzt nichts nutzen würde, von dem Schwieger⸗ 
vater mit der Ausſicht auf nunmehrige Förderung gelockt, bleibt er 
feſt bei ſeinem Standpunkt des Gewiſſens und der Ehre, und die 
Thatſachen geben ihm Recht. Der Herzog ſtirbt, und das ganze 
Truggebände ſtürzt über dem unglücklichen Leibarzt zuſammen. 
Völlig gebrochen, machte er einen Selbſtmordverſuch, wird aber 
von ſeinem Schwiegerſohn gerettet, und durch die Großmuth des 
neuen Herzegs erhält er nicht nur in Gnaden die nachgeſuchte 
Entlaffung, ſondern ſogar noch den Titel „Excellenz“. Seine 
Tochter aber erkennt das Unrecht, das ſie ihrem Manne zugefügt, 
den ſie wegen des Widerſtreits mit ihrem Vater verlaſſen wollte, 
an und bittet demüthig um Verzeihung; das iſt im Großen und 
Ganzen der Juhalt des intereſſanten, die Aufmerkſamkeit und 
Theilnahme der Zuſchauer bis ans Ende feſſelnden Stücks. Epi⸗ 
ſodiſch ſpielt noch die Liebesaffaire des Aſſiſtenten des Geheim⸗ 
raths, Dr. Kaiſer, und der zweiten Tochter des Geheimraths, der 
ſonnig heiteren Paula hinein. Im Allgemeinen wurde das Spiel 
dem Inhalt gerecht. Herr Schulz gab den alten Geheimrath, 
ließ aber doch die Charakteriſtik der augemaßten Würde und 
Unfehlbarkeit im Anfang vermiſſen, ſo daß die Gebrochenheit am 
Schluß nicht in den richtigen Gegenſatz dazu trat. Herr Hugöt 
ftellte den Dr. Kayſer in vortrefflicher Weiſe als den unbe⸗ 
ſtechlich wahrheits⸗ und ehrliebenden, kurz augebundenen und 
bisweilen ſatiriſchen Mann dar, der unbeirrt den Weg der Pflicht 
geht. Sehr ſympathiſch war Frl. Koch als Katharina, die das 
Leben ſtets ernſt auffaſſende ältere Tochter des Geheimraths, 
und ebenſo ſympathiſch Frl. Bün au als jüngere, von heiterſtem 
Lebensmuth und roſigſter Lebensluſt erfüllte jüngere Tochter. 
Herr Niedt als Erbprinz ſuchte ſeiner Darſtellung die nöthige 
Hoheit und Würde zu geben, erreichte dies aber nicht, wozu 
nicht wenig ſeine unglſickliche Maske beitrug. Die übrigen Rollen 
gaben zu beſonderem Hervortreten keinen Aulaß. 

Am Sonntag wird das Original⸗Charaktergemälde „Ein 
geadelter Kaufmann“ von Goerner gegeben. Frau 
und Fräulein Hoffmann, ſowie die Herren Schulz, 
Abicht und Hugöt find in hervorragenden Rollen beſchäftigt. 

Für den Sylveſterabend hat die Direktion einen 
humoriſtiſchen Abend vorber itet, der nach dem vor⸗ 
liegenden Programm ſehr amüſant zu werden verſpricht. Ein 
Theil der Geſellſchaft wird auch bei der im Schützen hauſe 
von der Kapelle des 141. Inf.⸗Regts. verauſtalteten Sylveſter⸗ 
feier mitwirken. 

— Wie alljährlich, ſo verauſtaltete die Schützengilde auch 
geſtern im Schützenhauſe eine Weihnachts⸗Beſcheerung für 
bedürftige Kinder. Die Sammlungen waren ſo reichlich aus⸗ 
gefallen, daß diesmal 98 Kinder (im vorigen Jahre 76) mit 
Stoff zu Anzügen, mit Schuhen, Mützen ꝛc., Chriſtſtollen und 
bunten Düten beſchenkt werden konnten Drei reichgeſchmückte, 
kerzenſtrahlende Weihnachtsbäume waren auf dem Muſikpodium 
aufgeſtellt. Nachdem die Kapelle das „Stille Nacht, heilige 
Nacht“ geſpielt hatte, hielt Herr Robert Scheffler eine herz⸗ 
liche Anſprache an die Kinder und die Erwachſenen, worauf die 
Beſcheerung vor ſich ging. Später folgte eine Polonaiſe für die 
Kinder der Schützen und Tanz für die Erwachſeuen. Durch eine 
amerikaniſche Auktion wurde noch eine nicht unbedeutende 
Summe als Grundſtock für die nächſte Weihnachtsbeſcheerung 
erzielt. 

— Nachdem ſchon früher ein koſtbarer Vorhang für den 
Altar der Leichenhalle auf dem neuen evangeliſchen Friedhof im 
Stadtwalde geſchenkt war, hat Frl. Gerner in Verbindung mit 
einigen anderen Damen eine prachtvolle nach altkirchlichen Muſtern 
gefertigte, mehr als handbreite Spitze geſchenkt, die an die Be⸗ 
deckung der Tiſchfläche geheftet worden iſt. 

— Zum 1. Januar ſind der Gerichtsſekretär Lenz von 
Exin nach Obornik und der Gerichtsſekretär Klätke von Liſſa 
nach Exin verſetzt. 

* — [Perſonalien bei der Poſt.] Als Poſtagent iſt 
angenommen: Koß in Neudörſchen (Bez. Dauzig), verſetzt ſind: 
der Ober⸗Poſtaſſiſtent Nipkow von Rummelsburg nach Rügen⸗ 
walde, die Poſtverwalter Günther von Bieſellen nach Neu⸗ 
hauſen (Oſtpr.), v. Lieben von Neuhauſen nach Prökuls, die Poſt⸗ 
aſſiſtenten Leplow von Rügenwalde nach Tempelburg, Lethgan 
von Elbing nach Graudenz, Lindenau von Pr. Stargard nach 
Danzig, Volkmaun von Stolp nach Köslin; freiwillig aus⸗ 
geſchieden iſt der Poſtagent Suttau in Neudörſchen (Bez. 
Danzig). 

— Die Wahl des Herrn Rendanten Höhme in Marienburg 
zum beſoldeten Magiſtratsmitgliede der Stadt Soldin in der 
Neumark hat die Beſtätigung der Regierung erhalten; Herr H. 
wird ſein neues Amt vorausſichtlich am 1. Februar antreten. 

2 Danzig, 29. Dezember. Herr Oberpräſident v. Goßler 
begab ſich heute Mittag zum Beſuch des früheren Miniſter⸗ 
präſidenten Grafen Eulenburg nach Neuſtadt. — Die von den 
Delegirten von 10 Ortsvereinen beſchickte Lehrerverſammlung 
beſchloß heute die Gründung eines Gauverbandes Danzig 
und wählte auf 4 Jahre in den Vorſtand die Herren Schulz⸗ 
Danzig, Meyer⸗Bankau, Karnath⸗Hohenſtein, Nikolai⸗Groß 
Trampken, Kaſſakatis⸗Letzkauerweide, Peters⸗Stutthof und 
Lützow ⸗Oliva. 

Aus dem Kreiſe Thorn, 26. Dezember. In der ver⸗ 
gangenen Nacht brannte auf dem Gute Witrembowitz ein 
Stallgebäude mit Häckſelkammer nieder, wobei acht Pferde 
in den Flammen umk amen. | 

Brieſen, 28. Dezember. Das Feſt der goldenen Hoch⸗ 
zeit beging das Schloſſermeiſter Nitz'ſche Ehepaar am 
zweiten Weihnachtsfeiertage. Dem würdigen Jubelpaare war 
das übliche Geſchenk der Regierung erwirkt worden; der Vor⸗ 
ſtand der Schmiede⸗, Schloſſer⸗ und Klempner⸗Innung überreichte 
im Namen der Innung einen Seſſel. 

Schloppe, 27. Dezember. Die Stadtverordneten wählten 


in ihrer heutigen Sitzung Herrn Kaufmann Hermann Neu⸗ 


mann und Herrn Hotelbeſitzer Oehlke zu Rathmännern für 
eine ſechszährige Amtsdauef, | 
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9 Zur Behr | 
möglichen, werden jetzt in unſerer Stadt Liebesgaben geſammelt, 


ür die im Ban begriffene Zuckerfabrik zu Nieczichowo, 
Bi Wirſitz, find bis jetzt 4000 Morgen zum Rübenbau ges 
zeichnet worden. 


Tiegenhof, 27. Dezember. Geſtern Abend fiel beim Nach⸗ 
hauſegehen der Schneidermeiſter Laue in die Tiege, und ob⸗ 
gleich ſofort Rettungsverſuche gemacht wurden, konnte er nicht 
mehr gerettet werden. 

Elbing, 28. Dezember. Der Meſſerheld Lüdtke aus 
Wolfsdorf Niederung, welcher den Schiffer Selski aus Haken⸗ 
dorf erſtach, hat ſich im Gefängniß erhängt. 

Königsberg, 27. Dezember. Heute wurde auf dem hieſigen 
Alten Militärkirchhofe ein verdienter General, der Senior einer 
alten hochangeſehenen Familie unſerer Provinz, zur letzten Ruhe 
beitattet, Freiherr v. Eſebeck. Der Armee hat er vom Jahre 
1853 bis 1889 angehört; 1856 bis 1866 ſtand er im Küraſſier⸗ 
Regiment Graf Wrangel; als Regiments⸗Kommandeur befehligte 

r das 8. Ulanen⸗Reg ment. Zum Abſchied vom Dienſt nöthigte 

ihn im Jahre 1889 ein ſich immer heftiger bemerkbar machendes 
körperliches Leiden. So erlag auch ſeine Lebenskraft nicht der 
Laſt eines hohen Alters — er ſtand erſt im 59. Lebensjahre — 
ſondern einer ſchweren Krankheit. Ein glänzendes Gefolge ehrte 
den Verſtorbeuen auf feinem letzten Gange, u. A. der kom⸗ 
mandirende General von Werder, der Oberpräſident Graf Stol⸗ 
berg, der Kommandant General Keyler ꝛc. Die Orden des Ver⸗ 
torbenen trugen abwechſelnd ein Offizier vom Küraſſier⸗Regiment 
Graf Wrangel und vom 8. Ulauen⸗Regiment dem Sarge voraus, 
welcher von acht Küraſſieren zu Grabe getragen wurde. 

Königsberg, 29. Dezember. Der geſtrige Delegirtentag des 
Oſt⸗ und Weſtpreußiſchen Provinzialverbandes des Allge⸗ 
meinen deutſchen Schulvereins zur Erhaltung des Deutſchthums 
in Auslande ſtellte 1800 Mark der Centralſtelle zur Verfügung und 
ſpendete außerdem 500 Mk. zu beſonderen Zwecken. i 
| Die Grundſtückseigenthümer von Cranz haben eine 
Petition an die Regierung geſandt, der Kommune das Bad 
nicht zu verkaufen, weil durch den Verkauf und die zur 
Bedingung gemachte Kanaliſation des Ortes die Einwohnerſchaft 
eine Schuldenlaſt auf ſich nehmen müßte, deren Verzinſung und 
Tilgung ihr ſehr ſchwer fallen würde. 

„Tilſit, 28. Dezember. (Zi. 8) Eine Schreckens⸗ 
nachricht erregte geſtern die Gemüther der Bewohner von 
Jurge⸗Kandſcheit. Der Beſitzer und Gemeindevorſteher Rud dies 
kam Morgens angetrunken nach Hauſe, nahm ein Jagdgewehr 
und er ſchoß ſeine im Bette liegende Ehefrau. Der 
Schuß iſt in die Lunge gegangen und hat den ſofortigen Tod 
zur Folge gehabt. Ob dieſer ſchrecklichen That ein Streit voran⸗ 
gegangen iſt, oder ob fie in einem Anfalle von Säuferwahnſinn 
erübt worden iſt, vermag noch Niemand zu ſagen. Der Mörder, 
als roher und dem Trunke ergebener Meuſch bekannt, ſitzt ſchon 
hinter Schloß nud Riegel. | 

Müßlhauſen, 27. Dezember. In der letzten Vereinsſitzung 
des freien Lehrervereins wurde beſchloſſen, dem 
Emeritenverein in Königsberg vollzählig beizutreten, wenn das 
Statut des Emeriten⸗Vereins, nach welchem jeder Emeritus mit 
hoher oder geringer Penſton gleich viel Unterſtützung erhält, da⸗ 
hin abgeändert wird, daß nur ſolche penjionirte Lehrer unter⸗ 
iſtützt werden, welche 1000 Mk. Penſion nicht erreicken. Es ſei 
ventichieden ungerecht, wenn ein Emeritus mit 1500 Mk. Penſion 
ſebenſoviel Unterſtützung erhält wie ein unglücklicherweiſe jung 
penſionirter Kollege mit 500 Mk. Penſion. . 

Krone a. Brahe, 28. Dezember. Der Stadt iſt von 
einem früheren Bürger, der jetzt in Bromberg eine ſehr geachtete 
Stellung einnimmt, eine Schenkung von 3000 Mk. gemacht 
worden. In der nächſten Stadtverordneten⸗Sitzung ſoll über die 
nähere Beſtimmung der Schenkung Mittheilung gemacht werden. 
Der Beſitzer Sch. in Monkowarsk iſt flüchtig geworden und 
wird polizeilich verſolgt. Sch's Beſitzung wurde vor einiger 
Zeit von einem Brande heimgeſucht, ob ſeine Flucht hiermit in 
Verbindung zu bringen iſt, iſt nicht bekannt geworden. 

Wongrowitz, 28. Dezember. Vorgeſtern Abend 
wurde der Bahnarbeiter Lewandowski in der Margoniner⸗ 
ſtraße plötzlich ohne alle Veranlaſſung von dem Zimmergeſellen 

indz inski mit einem Meſſer in den Kopf geſtochen. Bei 
ſeiner Vernehmung gab der Attentäter an, daß er von vier 

ungen Burſchen beläſtigt worden ſei, im Aerger darüber habe 
er ſein Meſſer gezogen und auf den erſten, der ſich ihm nahte, 
zugeſtoßen. In der Dunkelheit habe er geglaubt, einen der 
fungen Burſchen vor ſich zu haben. 

Mk. Friedland, 27. Dezember. Als Kreistags⸗Abgeordneter 
für die Stadt iſt Kerr Buürgermeiſter Albrecht gewählt 
worden. l 


Verſchiedenes. 

— Die Berliner politiſche Polizei betreibt mit 
großem Eifer die Nachforſchungen nach der Perſon, welche das 
Geheimniß der dem Reichskanzler Fürſten Hohenlohe vom Kaiſer 
zugedachten Jahreszulage von 100000 Mark verrathen hat. Die 
Unterſuchung wird auf beſonderen Befehl des Kaiſers mit noch 
größerem Eifer geführt als beim Fall Kotze, weil der Monarch 
aufs höchſte davon betroffen war, daß eine nur wenigen hohen 
Perſönlichkeiten bekannte kaiſerliche Entſchließung faſt unmittelbar, 
nachdem ſie erfolgt war, durch myſteriöſe Zettel einem Theile 
der Abgeordneten und mehreren Redaktionen verrathen wurde. 
Dieſe Zettel hatten die Größe eines halben Oktavbogens, waren 
mit Bleiſtift in verſtellter Antiquadruckſchrift geſchrieben und in 
Converts verpackt, auf denen ein Wappen ausgelöſt, aber noch 
in ſeinen Umriſſen zu erkennen war. In unterrichteten Kreiſen 
erhält ſich die Annahme, daß der Angriff auf die Stellung des 
neuen Kanzlers — und als ſolcher wird die Zettelaffaire all⸗ 

eitig aufgefaßt — von keiner dem Auswärtigen Amte nahe⸗ 
Febeden Seite ausgehe, vielmehr ein Mitglied der Hof⸗ 
geſellſchaft dieſe Indiskretion begangen haben müſſe, viel⸗ 
Leicht, um für einen bereits vielſach genaunten Nachſolger ſchon 
jegt die Bahn frei zu machen. 

— Ter kürzlich in München verurtheilte Hochſtapler 
Czynski hat, wie man dem „Geſell gen“ ſchreibt, ſrüher in der 
Gegend von Wilna und im Weichſel gebiete umfangreiche 
Beſitzungen gehabt. Seine zügelloſe Spielwuth brachte ihn 
jedoch nach wenigen Jahren an den Bettelſtab. Darauf heirathete 
Tzynski unter romantiſchen Umſtänden ein reiches jüdiſches 
Mädchen, jedoch nur, um mit der Mitgift zu verſchwinden. Als 
auch dieſes Geld verpraßt war, entſchloß er ſich, als Hypnotiſeur 
Geld zu verdienen und iſt in der Welt umbergezogen, bis ihn 
jetzt endlich das Schickſal ereilt und auf einige Zeit hinter Schloß 
und Riegel geſetzt hat. 

— Rieſige Einnahmen haben einzelne große Geſchäfte 
in Berlin am Heiligabend gehabt. Ein erſtes Modewaaren⸗ 
Detailgeſchäft ſoll, wie ein Fachblatt mittheilt, eine Einnahme 
von beinahe 80 000 M., ein anderes großes Geſchäft eine ſolche 
von 60000 M. gehabt haben. Gewiſſe Bazargeſchäfte haben 
42 600, 36 000, 32160 Mk. eingenommen; eine Menge Geſchäfte 


werden genannt, die am Heiligabend Einnahmen von 4 bis 


42000 Mk. gehabt haben. 


r Traurige Folgen hatte die Unvorſichtigkeit eines 
Lehrers in Wilhelminen ort, Kr. Oels gehabt. Der dortige 


zweite Lehrer Jakobi ſchießt gern Sperlinge und hatte ſich zu 
dieſem Zweck vor einiger Zeit ein Teſching geborgt und dieſes 


geladen im Schulzimmer hinter dem Schulſchrank auf⸗ 
bewahrt um Schulſchluß vor den Weihnachtsferien beauf⸗ 


„ Ma 


trale er zwei Knaben und ein Mädchen im Alter von zwölf 


ahren, noch da zu bleiben und das Schulzimmer zu reinigen, 
— — er ſich in die Wohnung des erſten Lehrers Jäſchke 
begab. Die Kinder entdeckten das Gewehr und der eine Knabe 
machte ſich damit zu ſchaffen, legte auf das Mädchen Anna 
Bresler, Tochter eines dortigen Tiſchlermeiſters, an und traf 
es in den Hinterkopf; die Kugel drang in das Gehirn und das 
Mädchen war ſofort eine Leiche; eine große Blutlache bedeckte 
das Schulzimmer. Der Lehrer Jakobi hat ſich jojort dem Erſten 
Staatsanwalt in Oels geſtellt. 


— [Raubmord unterm Chriſtbaum.] Als der 
Wirthſchaftsbeſitzer Pam perl in Ober⸗ Hollabrunn bei 
Wien mit ſeiner Frau am Dienſtag früh gegen 8 Uhr aus der 
Ehriftmette heimkehrte, fanden fie ihr Haus, das verſchloſſen ge⸗ 
weſen war, erbrochen; in furchtbarer Angſt eilten ſie in ihre 
Wohnung, wo ſich ihnen ein gräßlicher Anblick bot. Unter dem 
Weihnachtsbaum lag die blutige Leiche ihres neun⸗ 
jährigen Töchterchens, die Tannenzweige waren über 
und über von Blut beſpritzt; der Körper des Kindes wies auf 
der linken Seite des Halſes tiefe, klaffende Wunden auf, die ihm 
augenſcheinlich mit einem ſcharfen Meſſer beigebracht waren. In 
der anſtoßenden Küche lag das Dien ſtmädchen als Leiche. 
Die Mörder hatten das unglückliche Mädchen von rückwärts 
überfallen, es war mit Rübenſchneiden beſchäftigt geweſen und 
hatte offenbar die Tritte der ſich Nähernden überhört. 
Den Säugling in der Wiege hatten die Mörder verſchont. 
Aus einem Schranke, der ſich in der Küche befindet, fehlte eine 
Lade. Dieſe hatte ein Sparkaſſenbuch enthalten, das auf 1500 
Gulden lautete, dann eine ſilberne Uhr und Kette, ſowie andere 
Schmuckſtücke. Die Lade wurde, ihres Inhalts entleert, auf 
einem Felde in der Nähe des Thatortes aufgefunden. Bis zur 
Stunde fehlt jede Spur von den Mördern. 

— Wegen Vorlegung einer fal ſchen Bilanz im Juli 
dieſes Jahres ſind am letzten Donnerſtag in Neufund⸗ 
land der Präſident und vier Mitglieder einer großen 
Bank verhaftet worden. 

— [Beſtrafte Schwatzhaftigkeit.] Vom Schöffen⸗ 
gericht in Neuwied (Rheinprovinz) wurde ein Mitglied der 
Einkommenſteuer⸗Voreinſchätzungs⸗Kommiſſion zu einer Geldbuße 
von 20 Mark oder fünf Tagen Haft verurtheilt, weil von ihm 
die bei der Steuer⸗-Veranlagung bekannt gewordenen Verhältniſſe 
eines Steuerpflichtigen nicht geheim gehalten worden waren. 

— Dr. Franziska Tiburt ius ſchreibt über die Ehe: 
„Es giebt Menſchen, welche in großen Dingen ſelbſtlos und 
opferwillig find, in Kleinigkeiten jedoch egoiſtiſch und eigenſinnig 
erſcheinen, weil fie es nicht für der Mühe werth halten, ſich zu 
überwinden; ſolche Menſchen ſollten lieber nicht heirathen; denn 
das Glück der Ehe iſt zum großen Theil bedingt durch Accom⸗ 
modationsfähigkeit beider Gatten, d. h. Bereitwilligkeit, im 
täglichen Leben ſich gegenſeitig zu Gefallen zu leben“. 


— Die VI. Deutſche Kochkunſt⸗Ausſtellung, ver 
anſtaltet vom Deutſchen Gaſtwirths⸗Verbande, eine größere, alle 
Zweige der Kochkunſt ſowie die Erzeugniſſe der Konditorei, 
Bäckerei, Schlächterei und auch die in dies Gebiet fallenden 


gewerblichen und induſtriellen Gegenſtände umfaſſende Ausſtellung, 
wird in den Tagen vom 31. Jannar bis 5. Februar 1895 im 


Bürgerpark zu Bremen ſtattfinden. 


— [Seltene Naturerſcheinung.]! Bei Buſchany 
einem Flecken in Livland, iſt vor einigen Tagen mit donner⸗ 
artigem Getöſe ein gewaltiger Aerolith (Meteorſtein) nieder⸗ 
gefallen, wobei die Erſchütterung des Erdbodens ſo ſtark geweſen 
iſt, daß die Erde wie bei einem Erdbeben erzitterte In weit 
entlegenen Orten klirrten die Fenſterſcheiben und Gegenſtände 
fielen auf die Erde. 


— [Schneckenplage.] In Algier kommt es öfter vor⸗ 
daß Eiſenbahnzüge durch Heuſchreckenſchwär me an der 
Weiterfahrt gehindert werden, indem das Fett der von den 
Rädern zermalmten Thiere die Schienen glättet. Auf der neu 
erbauten Linie Djedeida⸗Biſerta hatte kürzlich nach heftigem 
Regenfall ein Zug eine mehrſtündige Verſpätung, nur waren 
nicht Heuſchrecken die Urſache, ſondern unzählige Schnecken, 
die das Land und den Bahnkörper bedeckten. 

— [Noch einmal „Hurra“.] Daß unſer Ausruf „Hurra“, 
wie General Wille in ſeinem neulich auch von uns angeführten 
Buche feſtgeſtellt hat, aus dem Türkiſchen ſtammt und ſoviel, 
wie „Schlagt ihn todt“ bedeutet, wird zur Beruhigung und 
Genugthuung aller inſpizierenden militäriſchen Vorgeſetzten von 
den Gelehrten bezweifelt und widerlegt. Das Wort beſtand ſchon 
in der deutſchen Sprache, ehe wir mit Ruſſen und Türken zu 
thun hatten. Das mittelhochdeutſche Wörterbuch von Lex er 
weiſt „Hurra“ als Befehlsform von „Hurren“ d. i. „ſich ſchnell 
bewegen“ nach. Neuhochdeutſch erſcheint „Hurra“ ſchon in der 
zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts. Aus Bürgers „Lenore“ 
(1773) iſt der Vers bekannt: „Hurra!“ Die Todten reiten 
ſchnell!“ Auch Schiller gebraucht das Wort nicht ſelten. In 
den Befreiungskriegen war es der Schlachtruf der preußiſchen 
Truppen, und in den Dichtungen jener Zeit begegnet es uns 
häufig. In Körners Schwertlied heißt es: „Der Hochzeitsmorgen 
graut. Hurra du Eiſenbraut“. 


— Beim Hammelſprung ofſenbart ſich der Humor im 
Reichstage, beſonders wenn einer der Volksvertreter durch die 
falſche Thür hereintritt. Auch der eruſte Baumeiſter des neuen 
Reichshauſes hat ſich dieſer Erwägung nicht entziehen können, 
indem er auf der Füllung der Abſtimmungsthür Polyphem dar⸗ 
ſtellt, der nach ſeiner Blendung die ſich aus der Höhle drängenden 
Hammel zählt, ohne die unter dem wolligen Bauch ſteckenden 
Gefährten des Odyſſeus zu entdecken. In dem neueſten Heft der 
„Modernen Kunſt“ (Verlag von Rich. Bong, a Heft 60 Pfg.) 
hat Proſeſſor E. Henſeler das komiſche Thema des Hammel⸗ 
ſprungs bei der Abſtimmung im Reichstage als Motiv einer der 
Illuſtrationen gewählt, in denen er das Leben und Treiben 
unſerer Volksvertreter in den Räumen des neuen Reichstags 
ſchildert. Ein Blick von der Zinne des deutſchen Reichstags⸗ 
gebändes an der Siegesſäule vorüber bis tief in das Grün des 
Thiergarteus hinein bildet das Thema einer großen Zweiſeiten⸗ 
Illuſtration, die dem Heft zum Hauptſchmucke dient. Ewald 
Thiel hat die prächtig dekorirten Innenräume mit Zeichenſtift 
und Pinſel feſtgehalten. Die Wandtäfelungen und Decken in 
Buntdruck wiedergegeben, legen glänzendes Zeugniß ab für 
das dekorative Genie des Reichshausbaumeiſters, deſſen Fünfte 
leriſche Ziele erjt durch den Reiz der Farbe augenfällig hervor⸗ 
treten. 


— . — 


Neneſtes. (T. D.) 

* Berlin, 29. Dezember. Beendigung des Bier⸗ 
Boykelts. (Eiche den Leitartikel). 

* Berlin, 29. Dezember. Mit dem Beſchluß der 
geſtrigen 16 Boykottverſammlungen ift ein großer Theil 
der Brauereiarbeiter nicht einverſtanden; fie beabſichtigen 
Proteſtverſammlungen einzuberufen, um den Beſchluß 
eventuell umz uſtoßen. 


K Berlin, 29. Dezember. Dem Reichstage ging 
heute ein Zuſatzantrag zum Zolltarifgeſetz zu. Dauach 
ſollen ſieben Poſitiouen abgeändert werden. Bau⸗ und 
Nutzholz für Haus⸗ und Handwerksbedarf ſoll für Grenz: 
bewohner frei ſein, wenn es in Traglaſten oder mit 
Zugthieren eingeführt wird, jedoch nach näheeer Be: 
Himmung des Bundesraths und vorbehaltlich der im 
Mißbrauchs falle örtlich auzuordnenden Aufhebung oder 
Beſchränkung dieſer Vergünſtigung. 

OSHamburg, 29. Dezember. Während des Hebeus 
eines Walfiſches im Gewichte von 12000 Pfund, der 
hier ausgeflellt werdey ſoll. riß die Kette. Der Walſiſch 


fiel auf zwei Arbeiter, von denen der eine ſofort ge⸗ 
tödtet, ein anderer ſchwer verletzt wurde. e 

! Wien, 29. Dezember. Halbamtlich verlauktet, der 
ruſſiſche Spezialgeſandte in Wien habe merken laſſen, 
der Zar würde gegen eine Auerken nung des Fürſten von 
Bulgarien nichts einwenden. 


8 Peſt, 29. Dezember. Sämmtliche vom Kaiſer 
empfaugenen Perſonen erachten es als nothwendig, daß 
nach Verathung mit den politiſchen Parteien ein neues 
Regierungsprogramm geſchaffen werde. Man erwartet, 
daß der Kaiſer am 3. Jannar das neue Miniſterium ex 
neunen werde. 

+ Rom, 29. Dezember. Die geſammte Preſſe bes 
ſchäftigt ſich mit einem Vorſchlag der „Itali“ zur Löſung 
des Konfliktes. Das genannte Blatt ſchlägt vor, die 
Kammer folle ein Ehrengericht ernennen, welches alle 
gegen Staatèsmäunner und Abgeordnete erhobenen Au: 
ſchuldigungen prüfen und daun urtheilen folle, ob die Bes 
treffenden noch würdig ſeien, in ihren Aemtern zu ver⸗ 
bleiben. Man glaubt jedoch nicht, daß der Vorſchlag 
angenommen werden wird, da es Erispi unmöglich fei, 
mit der jetzigen Kammer weiter zu regieren. 

1 Paris, 29. Dezember. Ter ruſſiſche Speeial⸗ 
Geſaudte, welcher die Thronbeſleigung des Zaren ge⸗ 
meldet hat, iſt geſtern abgereiſt. Alle in Paris au⸗ 
weſenden franzöſiſchen Würdenträger geleiteten ihn zum 
Bahnhofe, eine Jägerkompagnie erwies fihm militäriſche 
Ehren. 

h Paris, 29. Dezember. In einer Buchdruckerei am 
Boulevard Voltaire verunglückten geſtern Abend infolge einer 
Gasausſtrömung mehrere Arbeiter. Elf Arbeiter find todt, 
einige weitere liegen ſchwer darnieder. 

9 Petersburg, 29. Dezember. Es wird eine Ab⸗ 
änderung der Paßvorſchriften für den Grenzverkehr ae: 
plant, wodurch den die Grenze zu Erwerbszwecken paf 
ſirenden Landbewohnern Erleichterungen gewährt werden 
ſollen. 

New⸗ York, 29. Dezember. In Silverlake (Oregon) 
waren am Heiligabend eine Meuge Perſonen ver⸗ 
ſammelt, als eine Lampe explodirte und den Saal in 
en ſteckte. 41 Perjonen find vLerbrisunt, 16 ſchwer 
verletzt. 


Wetter ⸗Ausſichten 

auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 

Sountag, den 30. Dezember: Meiſt bedeckt, feuchtkalt, 
Niederſchläge, windig, Sturmwarnung. — Montag, den 31. 
Wolkig, veränderlich, Niederſchläge, nahe Null, ſtarke Winde, 
Sturmwarnung. — Dienstag, den 1. Januar 1895: Wolkig 
mit Sonnenſchein, windig, kälter, Niederſchläge. 


— — eng nn 
Metter » Depefchen vom 29. Dezember 1894. 13 
e / r . 
Stationen Fag. Winde 22] Wetter 28 eg SITE 
= + * 2% nach Eelius] =. 
2 eee e Fe 
Memel 741] SSW. 7] Schnee +1 [gz 
Neufahrwaſſer 743 | SER. | 9 bedeckt 0 I las 
Swinemünde 740 | SSW. | 8 | Schnee r 1 08 
Samburg 78 SW. bedeckt T 2 28815 
Hannover 742 SW. 4 Regen ＋ 2 28 
Berlin 747 SW. 5 [ Schnee 1 218% 
Breslau 753 SSW. 5 bedeckt — 1 [S 
Savaranda 731 SER. | 6 Schnee — 8 
Stockholm 727 SW. 2 eder T 2 22} N 
Kopenhagen | 734 | WSW. 2 wolkig : 12253 
Wien 761 W. 2 wolkenlos, — 7 2128 
3 — 8 Sn e ger 5 32 5 
zari 7 SSW. egen 8815 
Varmouth — — — — — 0319 


Grandenz, 29. Dezember. Getreidebericht. Grand. Handelsk. 

Weizen 122—136 Pfund holl. Mk. 120—130. — Roggen 
120—126 Pfund holl. Mk. 104—112. — Gerſte Futter Mk. 95 
bis 100, Brau⸗ 100—115. — Hafer ME 100-110, — Erbſen 
a ee : Stadtiſe 

Bromberg, 29. Dezember. Städtiſcher Viehhof. Wochen⸗ 
bericht. Auftrieb: Rindvieh 11 Stück, 26 Kälber, 533 Schoene 
(darunter — Bakonier), 163 Ferkel, 2 Schafe. Preiſe für 
50 Kilogramm Lebendgewicht ohne Tara: Rindpieh 27—30, 
Kälber 25— 30, Landſchweine 33—36, Bakonier —, für das Paar 
Ferkel 18—24, Schafe 20—22 Mk. Geſchäftsgang: flott. 
Danzig, 29. Dezember. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 

29.12. 28./12. 29./12. 28/12. 
‚Weizen: Umſ. To. 300 | 300 Gerste gr. (660.7000 114 110 
inl. hochb. u. weiß. 132-133 132-135 „ kl. (025-660 Gr.) 85 85 
inl. hellbunt . 130 130 J Hafer inl. .... 100 99 
a hochb. u. w. 97 97 | Erbsen inl. 110] 110 
Tranſit bellb. ..| 9 96 Tranſ. 80 8⁵ 
Termin z. fr. Verk. Rübsen inl.. 165 
April⸗Mai . .. 134,00 134.00 Spiritus (loco pr. 

Tranſ. April⸗Mai 100,00 100,50 10000 Liter /.) 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 132 132 mit 50 Mk. Steuer 50,00 | 50,00 
Roggen: inländ. 108 108 Emit 30 Mk. Steuer 30,25 30,25 
Tuſſ.⸗poln. z. Trnſ. 75,00 | 75,00 [Tendenz: Weizen (pr. 745 Gr. 
ee, Een PS 3 wi Send: 14 8 

ranſ. April⸗Mai j 79,5 Roggen (pr. 714 Gr. Qual» 
Aeauf Pr. z fr. B. 110 Gew.): ruhig. var 

Danzig, 29. Dezember. [Marktbericht] von Paul Kuckein. 

Butter per Ya Kgr. 150 Mk., Eier Mandel 1,00 1,0 Mk. 
Zwiebeln 5 Liter 00 Mk. Weißkohl Mdl. 060—1,20, Rotbkohl 
Mdl. 1,00—1,50, Wirſingkohl MdL. 0,60 —0,80 Mk. Blumenkohl 
Stück 10—30, Mohrrüben p. 15 Stück 2—3 Pfg., Kohlrabi Mdl. 
9,20 — 0,0, Kartoffeln per Ctr. 2,00 — 2,50 Mk., Wrucken 
Scheffel 150 Mk. Gänſe geſchlachtet (Stück) 4,00—6,00 Mk., Enten 
geſchl. (Stück) 1.50—3,00 Mk., Hühner alte Stück 1,00—1,60 
Hühner junge Baar 1,30 —1,60 Mk., Puten Stück 5,50 Mk., Tauben 
ebend ver Ctr. 40,00 —43,00 Mk., Kälber per Ctr. 39.004500 
ig", —.— * 3.50 . 8 e 

zuigsberg, 29. Dezember. Spiritusbericht. (Telegr. D 
von ne 5 3 8 de Spixitus⸗ 8 Wolle . . 
miſſions⸗Geſchä der 19,000 Liter % loco konting. ME 502 
Geld, unkonting. Mk. 30,75 Geld. e ee 
Berlin, 29. Dezember. Gelreide⸗ und Spiritus⸗Depeſche. 

. 29.112. 28.12. 29./12. 28.12. 
Weizen loco 122-140 122-140 1 Spiritus: 
Dezember. 136,00 136,00 J loco (70er). 3170 31,00 
1 139,50 140,00 | Dezemder . 36,50 3670 
Roggen loco 111116111116] Mai.. 37,70 3780 
Dezember 114,75 114,75 Juni 38,00 ‚ 
Safer {eo 109.449 106-140 Ruf, Noten 1888215 1 

.» 2 74 1 u * b 2 
Dezember 119,00 1175 tete Beate dar 
BR. 114,50 114,75 


Tendenz: Weizen matter, Roggen matter, SER 
Spiritus matter, ggen matter, Hafer ruhig. 


Berliner Ceutralviehhef vom 29. Dezember. Amtl. Beri 
der Direktion. (Tel. Dep.) Zum Verkauf ſtanden: 3313 Kinder 
8589 Schweine, 1901 Kälber und 4899 Hammel. — In Rindern 
langſames Geſchäft, es bleibt wenig Ueberſtand. Ia 62—65, Ila 55 
bis 60, Illa 48—53, IVa 45—47 Mark für 100 Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht. — Schweine. Der Markt verlief gedrückt und wurde nicht 
ganz eräumt. Wir notiren la 48, IIa 46-47, IIIa 42 bis 

5, Bakonier 44—45 Mk. für 100 Pfund leb. mit 55 Pfund Tara 
per Stück. — Der Kälberhandel geitaltete ſich ruhig. la 
brachte 60-65, IIa 55—59, IIIa 50—54 Pfg. pro Pfund Fleiſch⸗ 

ewicht. — Der Markt für . zeigte ruhige 
40 


‚endenz und wurde ziemlich geräumt. La brachte 48—56 
bis 46 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. 5 le: 


Stellung f. junge Landwirthe ohne Vermögen. Vermögens 
Landw. werden auf die Karriere ein. landw. . Aue 
rg hingew., die federgew. j. Leuten mit der erforderl. bureaumäß. 
orb. immer noch gute Ausſichten für die Sat. bietet. Dieſe Vorb. kann 
nenerdings ohne Erwerbsſtörung durch briefl. Unterricht der ſtaatl. 
conceſſ. Landw. Lehranſtalt in Stettin (Vorſteher Hr. Moritz in Stettin) g 
erworben werden, welche aul Anfr. m, Rück. gerne weitere Ausk. gich t. 


13 Heute 1 Uhr Morgens ent» F 
cſchlief ſanft nach kurzem Leiden 
unſere gute Mutter, Schwieger⸗„ 

Großmutter und Tante, die 
Altſitzerin Wittwe 126491 


Anna Schroeder 


u geb. Bartel ER 
im noch nicht vollendeten 67. 
Lebensjahre, welches hiermit 
tie FE: 40295 1% 
85 chöneich, 29. Dezbr. 1894. 
W. Schroeder nebſt Frau. 
Vis Beerdigung 5 am 2. 
Januar, Nachmittags 2 Uhr, 
5 vom eee aus 2 ’ 


Durch die Geburt eines Sohnes 
wurden erfreut 
Gelens Weſtpr., 
den 27. Dezember 1894. 
von Winter - Adlersflügel, 
Prem.⸗Lieut. u. 8 
und Frau. 26171 


Die Verlobung ihrer älteſten 
Tochter Flora mit dem Kauf⸗ 
mann Herrn Julius Robert 
aus Graudenz beehren ſich ſtatt 
jeder beſonderen Meldung an⸗ 
zuzeigen 12652 
Brieſen Wpr., im Dezbr. 1894. 


J. Stern und Frau 
geb. Meyer. 


Die Verlobung meiner Tochter 
Margarethe mit Herrn 
Bronislaw Ruezynski be- 
ehre ich mich ganz ergebenst 
anzuzeigen, 2225] 

Bromberg, 
Weihnachten 1894. 
Frau Rosa Schleising, 
geb. Moritz. 


Mathilde Wulf 


Arnhold Reimer 
Verlobte. 12650 


„Rundewieſe.⸗ Neudorf. 


Kleeſamen, Thymothee 
Seradella [2594 
J. Wollenweber, Neuenburg. 


0 Pianino 
F 
Zum Sylvester! 
Pfannkuchen Or 


verſchiedener Füllung; bittet fr iti 
Beſtellungen [25 


Güssow's Conditorei. 


9 


Syloeſſer — Neujahr. 


7 


aunkuchen 


mit verſchiedener Füllung in bekannter 
Güte. 


dust. Oscar Laue 


Grandenz 12425 
Nonnenſtr. 20, Marienwerderſtr. 15. 


Sylveſter und Neujahr 


friſche LE 


Dtzd. 50 Pf. bei G. Rind 


Pfannkuchen 


Sonntag, Sylveſter, Neujahr, ver⸗ 
en 5 ide wohlſchmeckend, em⸗ 
— pfiehlt J. Kalies, Bäckermeiſter. Bäckermeiſter. 


Til. frische Pfannkuchen 


Eben bei F. Manthey, 22 
5 ter, Langeſtraße 4. [25 


Zum Sylveſter, von da an ! 
friſche 1 8 
2 944 ER Füllung, en 
wieback empfie 
e St. Grabowski, Amtsſtraße 22. 


Sylveſter und Neujahr 


friſche Pfaunkuchen 


9 Franck. 


Sifieldorfer Punſch 


von Fr. 1 Nachf. D 


faiſer⸗, Rothwein⸗ Erdbeeren⸗, 
Auauas⸗, Schlummer 


kauft 


Burgunderen. ſchwediſchen Punſch 


franzöfiihe C oguat 8 
deutſche 77 
Medicinal⸗ 5, 


echle Jamaica⸗Rum's 
empfiehlt 


Edwin Nax, Markt 11. 
Jamilien⸗Schlitten 


gen, Zum Verkauf. 2 7 „ ee Se 


Jul. Hübner, Grabenſtraße 14. 


für Herren une 
Bonbous, ſowie 


am aß — er 


Bay” Die au er ewöhnli tark 
Nachfrage nach 1 9 1447 wi 


Kürſchner's Uniperſal⸗ 
Fonberſations⸗ Lexikon 


hat uns veranlaßt, uns durch eine be⸗ 
deutende Nachbeſtellung noch Exem⸗ 
. dieſes vielbegehrten Buches zu 
ichern. 


Gleich nach Ergänzung unſeres Vor⸗ 
rathes theilte uns der Verlag mit, daß 
das Werk vergriffen ſei. 


Wem liebe Hände das ausnahmslos 
als vor Elgliogen Nachſchlagewerk aner- 
kannte Buch nicht auf den Weihnachts⸗ 
55 geieh gt haben, der verſäume es nicht, 

dies billige und praktiſche Werk ſich 
ſelbſt anzuſchaffen. 

Alle bei uns einlaufenden Beſtellun⸗ 
gen werden ſofort expedirt; die unten 
aufgeführten 


Zweigniederlagen 


ſind ebenfalls wieder mit Exemplaren 
verſehen. 


Allenstein: Rud. Bludau, Buchdr. 
Argenau: R. Karow’s Papierhoͤlg. 
Baldenburg: F. ern 
Bartenstein . Gebr. Krämer. 
Berent: A. Schüler. 
Bischofswerder: L. Kollpack. 
Briesen: P. Gonschorowski. 
Bromberg: G. Ih, Friedrichspl. 2. 
Christburg: G. Lar 
Crone — 5 x Philipp: 
ulm a Neumann’s Buch⸗ 
handlung (Wilhehn Biengke). 
Cuimsee: 
Dirschau: Bauer’ s Buchh. (W. Kranz) 
Dramburg: L. Mahrt. 
Dt. Eylau: A. Sperling. 
Dt. Crone: Julius Wegi ine. 
„Exin: Franz Piotrowsk 
Filehne: C. Deuss, 
Flatow: Frl. Schleusener. 
Freystadt: ae Prange, Kaſſirer. 
Garnsee: A. Penke. 
Gnesen: Elias Cohn, Friedrichſtr. 4. 
Goldap: F. Bremer, Buchhandlung. 
Gollub: Austen, Stadtkaſſenrendant. 
Guttstadt: L. Anduschus. 
1 Fr. Döring, Buchdruck. 
Heilsberg: A Peppel. 
Hohenstein Ostpr.: F. Grunwald. 
Jablonowo:Küntzel, Ymtsvoriteber. 
Jastrow: Emil Schulz, Buchhandlg. 
Inowrazlaw: M. Latte’s Nachfigr. 
E. Lehmann (Anzeig. -Ann.d.Ge).) 
rege Se 5 Beermann, Buchh. 
Kamin 5 C. A. Grusewski. 
Kauernick: J. St. Schwarz, 
Kolmar i/Pos.: L. Brohn. 
Konitz: W. Dupont, nn 
Krojanke: Grass, Hotel beſitzer. 
Landeck: Paul Köhnke. 
Lessen: E. Gottschling 
Lautenburg: a. ‚ung, Buchhandlg. 
Liebemühl: 8 Cigarreulag. 
Löbau nl ffert, Buchhoͤlg. 
Marienburg: H Hempel's Buchhdl. 
Marienwerder: F. Boehnke, Buchh. 
Mewe: R. Weberstaedt, Buchdr. 
Mohrungen: Rautenberg (Richter). 
Mrotschen: Warmbier. 
Nakel: O. Reiske. 
Neidenburg: Fe 5 
h Nelson. 
Neumark 0, Bons ke, Buchh 
Neustettin: F. A. Koran, Buchhdl. 
Neuteich nu; Sauer Krüger. 
Ortelsbur A. Moslehner. 
Osterode 55 BD, Minning, Buchh. 
Pelplin: Ad. Langenstrassen. 
Podgora: W. Bergau. 
Pr. Eylau: R. Scheffler. 
Pr. Friedland: G. L. Ehrlich, Buchh. 
Pr. Holland: Ernst Passarge, Buch. 
Putzig: H. Scheunemann, Buchdr. 
Rastenburg: F. Pollakowsky, Buchh. 
Rehden: Paul Lehmann. 
Riesenburg: Rich. Schul tze. 
Rosenberg Wpr.: Siegfr. Woserau. 
Rummelsburg: Kamenski. 
Schivelbein: Carl Pinz, Buchhdlg. 
Schlochau: F. W. Gebauer's Buchdl. 
Schloppe: L. Schulz. Buchhandlg. 
Schöneck Wpr.: P. Kaschubowski. 
Schönlanke: Emil Poutow. 
Schönsee bei Podwitz: Grams, 
Schönsee Wpr.: Otto Krafft. 
Schubin: T. H. Mietzner. 
Schwetz a/ W.: G. Büchner. 
Soldau: Ibscher. 
Strasbur Er r.: A. Fuhrich. 
Strelno: ärger, Buchhandlung. 
Stuhm: F. r Buchdruckerei. 
Tempelburg: H. Bendlin. 


Thorn: Justus Wallis, Buchhandlg. 
Tuchel: A. Klutke, Buchhandlung. 
Willenberg: F. Du dek. 

Wolistein: E. J. Scholz Ww., Buchh. 
Wongrowitz: WW. A. 8 8 Buchh. 
Wreschen: hg 
Zempelburg: B. Sc 


je e a 


Kohlenanzünder 


Packet 15 Pfennig, empfiehlt 


. Fritz K ha 


& Scherzhaſte 


Kopf⸗Bedechungen 


Damen, 12939 


Colilon⸗ Orden 


und Cotillon⸗Touren 2e. empfiehlt zu 
außerordentlich billigen Preiſen [2633 


Moritz Maschke 
5/6 Herrenſtr. 5/6. 


Hotel 


zum Schwarzen Adler. 


Am 31. Dezember, Sylveſter: 


——— Humoristisches Concert 


unter Mitwirkung des Geſangshumoriſten Herrn Willy Robert. 


Anfang 8 Uhr. Vorverkauf findet 


nicht ſtatt. Eintrittspreis 50 Pfg. 


Am Nenjahrstage: 


CONCE 


Anfang 77 Nor. Vorverkauf in Güſſow's Conditorei. 


RT. 


Kaſſenpreis 50 Pfg. 


Am 2. Jaunar: 


II. Symphonie - Concert. 


Neu! Rothkäppchen, Nr. 5 der 1 7711 Märchenbilder von Bendel, 
Neu! Aubade printanière von Lacombe. 
Ländliche Hochzeit, Symphonie von Goldmark 

(let3 zum Symphonie + Concert find von heute ab in der Maſikalieu⸗ 


Bi 
Handlung des Herrn Oscar Kauffmann 


zu haben. 


[2561] 
Alle Concerte werden von der geſammten Kapelle ausgeführt und enthalten 


die Programme vieles Neue. 


Ai 


E. Dittert 


Auſtalt 
Graudenz, Tabakſtraße 


empfiehlt ſich einer gütigen Beachtung. 


Glatee⸗Handſchuhe 


werden ſchwarz gefärbt, bleiben weich, 
innen rein und färben nicht ab. 


Thranit 


neueſte, konſiſtente, Ce Leder⸗ 
ſchmiere, in Stücken à 10 Pf. 


Ühranl-Juhienlderiämiere 


in Blechdoſen à 20 Pf. 


Voigt's NaſselllLcerſelt 
ausgewogen und in Blechdoſen, empfiehlt 
Fritz Kyser 


Alleinverkauf für Graudenz. 


Reines Roggenfutterſchrot 


3842 jeden Poſten & Mk. 450 
pr. Centner. 
C. F. L.. Piechotitka. 


8 2 5 n 
Vermielhungen „ 
eee. ede 2 


In meinem Nenerbant: Hauſe, Linden⸗ 
ſtraße 8 vis à vis den neuen Kaſernen, 
ſind Wohnungen von 4 u. 5 Zimmer 
1 und 22 
vermiethen. 


reppen hoch zum 1. 4230055 


Eine Wohnung von 8 Zimmern 
nebſt Zubehör hat vom 1. April zu ver⸗ 
miethen. [2744 E. Deſſonneck. 

In meinem neuerbauten Hauſe, dicht 
ai Tivoli, ſind Wohnungen von 

6 Zimmern und Zubehör, auch 2 und 
3} Aimmern u. Zubehör, auf Wunſch auch 
Garten, 3 und Wagenremiſe, 1 
von gleich oder 1. April zu N 
Fe ſtungsſtraße 1a. [2434 


Unterthornerſtraße 18 


iſt die Balkoun⸗Wohnung von 6 
r 2 Entrees und Zubehör vom 
1. April zu vermiethen. [711 

C. F. Piechottka. 
In unſerem neu gebauten, an der 
frequenteſten So von Graudenz be⸗ 
legenem Hauſe ſind 2456 


zwei Geſchäftsläden 
mit Wohnung und großen Kellereien, 
welche auch, da zuſammenliegend, ſich 
zu einer Weinhandlung, feinem Reſtau⸗ 
rant oder Conditorei eignen, zu ver⸗ 
miethen. 

Auskunft im Wohnungs⸗ Comtoir des 
Hausbeſitzer⸗Vereins. 


Möbl. Zimm. z. verm. Oberthornerſtr. 30. —— 


Fa K — 


Trinkeſtr. 15, 3 Tr., links, iſt ein 
möbl. bl. Zimmer t v. jof. zu vermiethen. 
E. gr., anft. möbl. Zimm. v. I. k. M. 
zu verm. Marienwerderſtr. 5, “ir. l. 
Stube zu vermiethen Unterbergitr. 9 9 
Möblirtes Zimmer von ſofort. 
2573] Makowski, Oberbergſtr. 52. 
2 möbl. Zimmer Schuhmacherſtr. 1 18. 
Ein kleines enge möbl. zu ver⸗ 
miethen. Langeſtraße 4. 
E. möbl. Wohnung part. v. 21. Jan. 
zu verm. Hapke, Getreidemarkt 7/8. 


— — — — PFF! VTV 


Ein möbl. Zimmer u. Kabinet 
iſt zu verm. Salzſtraße 4, p. l. 

Zwei Mädchen oder Knaben fin⸗ 

den 1 und gute Penſion bei [2563 
F. Manthey, Langeſtraße 4. 

Ein Stall — 2 Pferde, —— Burſchen⸗ 
gelaß zu haben Lindenſtr. 30, 


Schneidemühl. 
Eine Fleiſcherei 


iſt von ſofort an einen ee Fleiſcher 
zu vermiethen. A. ls mann, 
Schneidemühl, Neue Bahnhofſtr. 6. 


Iae. Aale, Polsianatl. f. 


Berlin W., Lützowstrasse 49. 
deschwister Lebenstein. 
Damen |" bei freundliche Aufnahm⸗ 


Frau Hebeamme Kur. 

delska, 3 Louiſenſtr. 16 
* n Aufnahme 
Damen ylinska, Hebeamme 
Bromberg, terte 31: [941 
find z. Niederk. lieben. Aufn, 
Damen u. ſtreng. diser. ſolide Beding. 
Bäd. i. 17 Wwe. Mierſch, Stadt⸗ 
heb., Berlin, Oranienſt. 119. [2028 


mög. sich vertrauensv.wend. 
Damen F Heb Meilicke, BeriinW. 


I wühelmstr. 1223. Sprechz. 26, A. d. Nat. 


; Hasen! Hasen! 


D grosse frische Exemplare, 
Jofferiren à 2,50 M., bei grösserer 
Abnahme entsprechen: billiger, 

= für Rehböcke zahlen er g 
höchsten Preise 1264315 


I. A. Gaebel Söhne. | 
J Faſtnach ; 


offerirt [2629] 
ff. Margarine 
hochfeinen Speiſetalg 
billigſt Alexander Loerke. 


Gebildeter anger, mit 7000 Mt. 
Vermögen, in den 40 ern, evang., ſucht in 
irgend ein rentables Geſchäft 


einzuheirathen. 


Meldg. werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 2618 
3 bie ae beB 3 be 
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% Ve ae g. d * 
’er 


u eee 53 Jahn 


Graudenz. 
Mittwoch, den 2. Jauuar 
3 Abends 81/2 Uhr: 

2 Generalverſammlung 
im „Tivoli“. Tagesordnung: 1) Wahl 
des Vorſtandes; 2) Verſchiedenes. Recht 
zahlreiches Erſcheinen erwünſcht. [2559 
(Liederbücher). Der Vorſtand. 


Veſtyreuß. Fiſchereivertin 
22 
Einladung 


zur General⸗Verſammlung Dienstag, 

15 8. Jaunar 1895, Vormittags 

1 Ahr, im großen Sitzungsſaale des 
Landeshauſes hierſelbſt. 


— — — — 


Tagesordnung. 
1. gahresbericht pro 1893/94. 
. Ertheilung der Decharge zu den 
n pro 1892/93 und 
93/94. 2500 


N Feſtſezung des Etats pro 1895. 

„Vortrag des Herrn Hafenbauin⸗ 
ſpektors Wilhelms in Neufahr⸗ 
waſſer über Hochſeeſiſcherei. 

5. Beſprechung des neuen Waſſerge⸗ 
ſetzes vom fiſchereilichen Stand⸗ 
ante aus, eingeleitet vom Vor⸗ 
itzenden. 


Danzig, den 20. Dezember 1894. 
Der Vorſitzende des Weſtpreuß. 


Fiſchereivereius. 
Delbrück, Regierungsrath. 


Bischofswerder. 
Hohenzolleun Haus. 


RR, 


Großer Herren Abend 


von 7 Uhr ab 


Bünigsberger Ainderflen 


wozu ergebenſt einladet 
0. Tibus, Verwalter. Ge rd 


Bischofswerder 


den 1. Januar 1895 


im Saale des Jeutſchen Hanſes 
Großes Extra⸗ 


Streid- Concert 


ausgeführt von der 
Ulanen-Kapelle Thorn 
unter Lenkung deren Sk . 
indolf. 
Programm gewählt. 
Entree pro Perſon 50 Pfg. 
Anfangs Abends 8 Uhr. 


Nach dem Concert Kränzchen. 
Adl. Rehwalde. 


Montag, den 31. Dezember 1894 
(Syiveſter) im Saale des Herrn Berg. 


Großes Streich⸗Contert 


vom Trompeter⸗Corps des Ulanen⸗Re⸗ 
3 von Schmidt- Thorn, unter 
eitung des Stabstrompeters Windolf. 


* a — —— — ͤ — — 
N 0 er Een N i 
5 Fi *.* 


Anfang Abds, präc. 6 Uhr. — Entree 50 Pf. 


Schwan. 
Am Sylvefter: 
Große muſikaliſche wg 


Abendunterhallung und Tanz: 


u. Auftreten des Komikers Herru 
— . t Alberti. Anfang 7½ Uhr 


RNehkrug. 


Am Sonntag, den 30. d. Mts. oh 
am n [24 
T Tanzkränzchen. 
Kichenkranz, 
Sonntag, den 30. d. Mts. 
2 Tanzkränzchen. a 
Am 31. d. Mts.: 


2 
Großer Sylveſterball. 


„Erholung“, Kl. Tarpen. 
Sonntag, den 30. d. Mts. 
Großes Tanzkränzchen. 


Tusch. Gr-Sanzträngdhen 


Mischke bei Gruppe. 


Am 5 
Neujahrstage Tauzkränzchen 
wozu ergebenſt einladet 126051 

Fd, Engler, Gaſtwirth. 


P ivoli- Theater. 


Direktion J. Hoffmann. 
3 den 30. Dezember. Ein 
Der Kr et» 


95 U r. 
Fr 7 Uhr. Entree 50 9 g. 5 


an der Kaſſe. 


TIVOLI. 


Montag, den 31. Dezember Some 
der Vorſtellung der übliche 
Soldeßter- Ball Engl. 


Schützenhaus. 


tie den 31. e re. (Sylveſter), 
es humoriſtiſches oncert 
von der Kapelle des Königl. Inſtr.⸗ 
Regts. Nr. 141 unter Mitwirkung der 
Mitglieder von der mann chen! 
Theater- Geſellſchaft. e Lieb' iſt! 
'ne Dummheit, Pape e Jas Hei⸗ 
rathen iſt eine . Sache, 
e N Sei nicht bös', Walzer ꝛc. ꝛc. 
8 Uhr. Anfang 7 Uhr. Entree 
0 Pf., nur an der Kaſſe. Nach dem 
unt Tanzkränzchen. Kluge. 


— 4 ͤ 6—ĩ2— nn 


Danziger Stadt- Theater. 


Sonntag, Nachmittags 3½ Uhr. Bei 
ermäß be Preiſen. Fremden⸗Vorſtell⸗ 
ung. Novität! Hänſel und Gretel. 
Märchenſpiel. Weber Prolog von 
Albert Träger, 2 von 
Werra. Abends 7½ Uhr. S 
lingsſchlacht. Nomödie von 
mann. 


Danziger Wilhelm Theater. 


Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wochentags 71/ Uhr. Täglich Sonntags 4 u. 7 Uhr 


Intern. Sperialitäten-Borktellung 


Stetig wechſ. Repertoir. 
Nur 8 ersten Ranges. 
Jed. Ki Monats 
u 


volist, neues ustler-Pers. 


Pr. d. Pl. u. Weit. ſ. Anſchlagplak. 
d 1 Stunde v. Beg. d. Vorſt. 
Täglich nach beendeter Vorſtellung 
Orch.⸗Frei⸗Concert i. Tunnel⸗Reſt. 
1 — 5 


* 
Kin 
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1 Fürfer“ 


Land⸗ u. et, 


Kleine Ausgabe: 
in Leinwand Mk. ! EM Le erband Mk. 2,.— 


in Leinwand 8 925180 80, Lederband Mk. 2,30 
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„Nenjahrskarten 


grösste Auswahl — billigste Preise, 
sear Kauffmann 
Buch-, Kunst-, Musik.-Handlg. 


illigste . | 


aller Arten Drucksachen ist 
die Buch- u. Steindruckerei 1 


Otto Hering, Grandenz.. 
Pianinos 


zu Original - Fabrikpreisen, 


auch auf 3 empfiehlt 
auffmann, 
[8785] Pi 


Pianinos 


beſtes Fabrikat, billigſt, auch 17 51900 
zahlung, empfiehlt 
„Kahle, er cornerte 22 


Herr Oberſchweizer Ei sehknecht 


früher in Rahnenberg, wird in eige⸗ 
ner Angelegenheit um Angabe feine 
Adreſſe unter Nr. 2371 an die Expe⸗ 
dition des Geſelligen gebeten. 


Heute 3 Blätter. 


1 


% 647 


San 
Eiſen! 


Geh 
tag ſe 
Poe 


lichen 
Gymn. 
liehen 


ihr 22 
Semi 


Waffe 


Wong 
in Wi 
überti 


Ausſch 
verliel 


T 
iſt zur 


zum 0 
* 


Kreife 


mit de 
® 


Ront 
und „7 


edoch 
ämmt!l 


verſank 


Zweites Blatt 


Gtandenz, Sonntag! N 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 29. Dezember. 


— Im Jahre 1895 kommen folgende Do mänen⸗Vor⸗ 
werke zur Ausbietung: im Kreiſe Löbau Fiewo (149 Hektar, 
jetziger Pachtzins 7539 Mk., nachzuweiſendes Vermögen 60000 Mk.) 
und Tinnwalde (828 Hektar, 8030 bezw 130 000 Mk.); im 
Kreiſe Neuſtadt Friedrichs au mit Milcherei Rekau (451, 
5031, 60 000); im Kreiſe Lyck Strada unen (532, 6607, 78 000) 
und Wittinnen (340, 15278, 48000); im Kreiſe Inſterburg 
Saalau (755, 26434, 128 000); im Kreiſe Wongrowitz Neu⸗ 
hauſen (455, 8722, 75 000); im Kreiſe Inowrazlaw Niſchwitz 
mit Milcherei Milchhof (818, 19 230, 120 000); im Kreiſe Franz⸗ 
burg Wolfs dorf (198, 3499, 48 000); im Kreiſe Uſedom⸗Wollin 
Kod ram (343, 13 352, 70000), Lab ö mitz (374, 7714, 52000), 
Ziemitz (504, 16616, 100 000); im Kreiſe Pyritz Köſelitz (183, 
10 502, 40 000); im Kreiſe Saatzig Saatzig (724, 11378, 75 000); 
im Kreiſe Uckermünde Schönwalde (522, 15847, 90000); im 
Kreiſe Greifenhagen Kehrberg (515, 17 993, 90000) und Stein⸗ 
wehr (482, 17614, 110 000). 

Im Jahre 1896 kommen folgende Vorwerke zur Ausbietung: 
im Kreiſe Löbau Krottoſchin (361, 5204, 50000) und Wawerwitz 
(608, 8288, 50 000); im Kreiſe Dirſchau Mühlbanz (196, 9026, 
70 000); im Kreiſe Goldap Kiauten mit Schäferei (526, 14418, 
84000) und Pabbeln (436, 11961, 78000); im Kreiſe Niederung 
Ruckerneeſe (273, 11300, 75000); im Kreiſe Lötzen Pier ku⸗ 
nowen mit Autonowen und Woyſack (998, 11 270, 110000) und 
Poganten mit Roggen (363, 4000, 66 000); im Kreiſe Stallu⸗ 
pönen Sodargen mit Schwigupönen (663, 13 806, 110000); im 
Kreiſe Landsberg a. W. Kladow mit Jägerwerder (651, 16 598, 
150 000), Himmelſtädt mit Zomzin (582, 14664, 96000) und 
Merzdorf mit Blumenthal (843, 28033, 165 000); im Kreiſe 
Demmin Gnevezow (536, 15 215, 160000), Preſelin (527, 
6 647, 110000) und Verchen (654, 11724, 150 000); im Kreiſe 
Saatzig Jakobsdorf (354, 9362, 60000) und Ravenſt ein 
353, 20934, 150000); im Kreiſe Köslin Kaſimirsburg (482, 
20 000, 110000); im Kreiſe Grimmen Mannhagen (672, 
16500, 120000); im Kreiſe Meſeritz Altenhof mit Wiſchen 
529, 10 647, 90 000) und Paradies (453, 12 303, 100 000). 

— Der Fernſprechverkehr zwiſchen Berlin, Poſen, 
Gneſen, Bromberg, Thorn, Danzig und Elbing einerſeits und 
Inſterburg, Tilſit und Memel andererſeits wird am 
1. Januar eröffnet werden. 


— Die Ziehung der 1. Klaſſe der 192. Preußiſchen 
Lotterie beginnt am 8. Jaunar. 


— Für den Binnen⸗ Güterverkehr der Marienburg⸗ 
Mlawkaer Eiſenbahn tritt am 1. Januar ein neuer 
Tarif in Kraft. Die in dem Tarif aufgenommenen beſonderen 
Beſtimmungen zur Verkehrs⸗Ordnung ſind durch die Landes⸗ 
Eiſenbahnaufſichtsbehörde genehmigt worden. 

— Die Staatskaſſen zahlen die am 1. Jaunar fälligen 
Gehälter und Penſionen mit Rückſicht auf den Neujahrs⸗ 
tag ſchon am 31. d. Mts. aus. a 

— Die Schonzeit für Haſen beginnt im Regierungsbezirk 
Boien am 18. Januar, 

— Die Nachweiſung des Klerus für das Bisthum Culm 
zählt 372 Prieſter auf. Im Laufe des Jahres 1894 ſind bis 
zum Oktober acht Prieſter geſtorben. Das geiſtliche Seminar 
in Pelplin hat 80 Studierende, außerdem ſtudieren drei Kleriker 
auf Univerſitäten Theologie und Philologie. Das Mutterhaus 
der Vincentinerinnen in Culm hat 47 Schweſtern, die 
Kongregation desſelben Ordens in Pelplin 12, in Löbau 6, Neu⸗ 
ſtadt 8, Klein⸗Byslaw 4, Dirſchau 6. Die Kongregation der 
Borromäerinnen in Danzig hat 19, in Altſchottland 
3 Schweſtern; die der Eliſabethinerinnen in Danzig 10, 
Thorn 7, Kamin 7, Graudenz 8, Stargard 4, Berent 3; die 
Kongregation der Franciskanerinnen in Konitz zählt 10 
Schweſtern. Das ſilberne Prieſterjubiläum werden im Jahre 1895 
feiern die Herren: Kujot in Grzybno, Roloff in Gardſchau, Neu⸗ 
mann in Roggenhauſen, Wermuth in Schönbrück, v. Fryntkowski 
in Gr. Komorsk, v. Krendi in Lalkau, Bigalke in Lippinken, 
gethfe in Thurau, Wierzbowski in Rehwalde, Boenig in Konitz, 

ange in Bobau, v. Poblocki in Kokoſchken, Galla⸗Mszano und 
Ruszkowski in Wielle. 

— Die Apothekergehilfen⸗ Prüfung haben in Poſen 
beſtanden: A. v. Amrogowicez aus Goſtyn und J. Löwen⸗ 
berg aus Krotoſchin. 


+ — Dem Apotheker Karl Kosbahn aus Berlin iſt zur 
Errichtung einer ſelbſtſtändigen Apotheke auf der Altſtadt in 
Danzig (Schüſſeldamm) die Konzeſſion ertheilt worden. 

— Der Poſtdirektor Jacobi in Inowrazlaw iſt nach Bitter⸗ 
feld ver ſetzt. Die Verwaltung des Poſtamts in Juowrazlaw iſt 
en Poſtdirektor Käferſtein aus Bitterfeld übertragen 
worden. 


— Dem Rechtsanwalt und Notar Warda in Thorn iſt 
der Charakter als Juſtizrath verliehen worden. 


— Den Oberlehrern Neuhaus und Dr. Marold am könig⸗ 
lichen Friedrichs⸗Kollegium und Dr. Armſtedt am Altſtädtiſchen 
m zu Königsberg iſt der Charakter als Profeſſor ver» 

ehen. 


— Zu denjenigen Prieſtern, welche im kommenden Jahre 
ihr 25 jähriges Prieſterjubiläum feiern werden, gehört auch der 
Seminar⸗Regens Domkapitular Lie. Roſentreter in Pelplin. 

— Der Regierungs⸗Baumeiſter Stobbe aus Danzig iſt der 
Waſſerbauinſpektion in Elbing überwieſen worden. 

— Zum 1. Januar iſt der Kreiswundarzt Mertens in 
P in den Ruheſtand verſetzt. Die Kreiswundarztſtelle 
n Wongrowitz iſt dem praktiſchen Arzte Dr. Jaeckel in Schocken 


übertragen worden. 


— Dem Kanzleirath Grundmann in Liſſa iſt bei ſeinem 
Ausſcheiden aus dem Amte der Rothe Adler⸗Orden 4. Klaſſe 
verliehen worden. 


7 — Der Rittergutsbeſitzer Modrow in Adl. Paleſchken 
iſt zum Standesbeamten ernannt. 

— Der Beſitzer und Schöffe Kohls in Gr. Schönbrück iſt 
zum Standesbeamten ernannt. 


*— Durch königliche Verordnung iſt die Vereinigung des im 


ä Kreiſe Putzig belegenen ſelbſtſtändigen Gutsbezirks Ceyn owa 


mit der gleichnamigen Landgemeinde genehmigt worden. 


* Danzig, 28. Dezember. Die zur Gebr. Harderiſchen 
Rontursmajje gehörigen Fracht⸗Dampfer „Danzig“, „Anna“ 
und „Delphin“ ſollten im heutigen Termin verſteigert werden; 
3 wird keinem der Bieter der Zuſchlag ertheilt werden, da 
ämmtliche Gebote zu niedrig waren. So wurden z. B. für den 
Dampfer „Danzig“, welcher im Neubau (1883) 75000 Mk. koſtete, 
zur 35000 Mk. geboten. Es wird daher auf Antrag der Gläu⸗ 
Biger im Februar ein neuer Termin angeſetzt werden. 

Geſtern Abend begaben ſich die beiden etwa zwölf Jahre 
alten Söhne des Schloſſermeiſters B. und des Kutſchers S. 
auf die noch ſehr ſchwache Eisdecke des Feſtungsgrabens am 
Langgarter Thor. Die Knaben hatten dieſe kaum betreten, um 
ſich die Schlittſchuhe unterzuſchnallen, als ſie einbrachen und 
derſanken. In der Nähe befindliche Holzarbeiter machten ſofort 


auch, die beiden Knaben aus dem Waſſer zu holen. Nach ver⸗ 
geblich angeſtellten Wiederbelebungsverſuchen wurden die Knaben 
zu ihren auf Langgarten wohnhaften Eltern gebracht, wo ein 
herbeigerufener Arzt leider nur den Tod feſtſtellen konnte. 
Dem 73 Jahre alten Binnenlootſen Freudenthal hierſelbſt 
iſt aus Anlaß ſeiner am 1. Januar 1895 erfolgenden Penſionirung 
und in Anerkennung ſeiner treuen Pflichterfüllung in der viel⸗ 
jährigen Dienſtzeit das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 


Danzig, 28. Dezember. In der geſtern abgehaltenen 
Generalverſammlung der Korporation der Kauf⸗ 
mannſchaft wurde der Voranſchlag für Einnahme und Aus⸗ 
gabe auf 209 140 Mk. feſtgeſtellt. Zu Mitgliedern der Reviſions⸗ 
Kommiſſion wurden die Herren Kreßmann, Mix und Rodenacker, 
zum erſten Stellvertreter Herr Bernicke, zum zweiten Herr 
Domansky gewählt. In die Finanzkommiſſion wurden gewählt 
die Herren Gieldzinski, Hewelke, Wanfried, Domansky und 
v. Dühren. 


2 Danziger Höhe, 28. Dezember. Man begegnet häufig 
unter den Dorfbewohnern der irrigen Anſicht, daß der Voll⸗ 
ziehungsbeamte der Gemeinde nicht befugt iſt, im Auf⸗ 
trage des zuſtändigen Gemeindevorſtehers rückſtändige Abgaben 
im Zwangswege einzuziehen. So verhinderte kürzlich ein Be⸗ 
ſitzer zu Kl. Bölkau die beabſichtigte Pfändung durch den Orts⸗ 
diener und wies dieſen mit beleidigenden Worten aus ſeiner 
Wohnung. Der Ortsbeamte ſtreugte nun ſofort einen Prozeß 
gegen ihn an, und der Beſitzer wurde zu 30 Mark Geldſtrafe 
verurtheilt. 


A Culmer Stadtniederung, 27. Dezember. Bedeutende 
Weidengeſchäfte machten bis in die jüngſte Zeit viele Kämpen⸗ 
beſitzer. Man zahlte pro Schock Weiden bis 6 Mk. Anders iſt 
es heute; viele Leute haben in Sartowitz, Kreis Schwetz, das 
Schock Weiden, aus denen allerdings die Bandſtöcke geſchnitten 
waren, für 1 Mk. gekauft. 


„8 Aus dem Kreiſe Culm, 28. Dezember. Der neuge⸗ 
gründete Kriegerverein der Stadtniederung hielt geſtern 
in Neudorf ſeine erſte Verſammlung ab, zu welcher Herr 
Lieutenant Reichel⸗Gottersfeld, welcher den Vorſitz übernehmen 
wird, erſchienen war. Einige Aenderungen der Statuten wurden 
angenommen. Mehrere Mitglieder wurden neu aufgenommen, 
jo daß der Verein deren ſchon über 30 zählt. Die Kaiſers⸗ 
geburtstagsfeier wird in Podwitz ſtattfinden, der Feſtbeitrag 
beträgt 1 Mk. 

Thorn, 27. Dezember. General Gurko, der frühere 
Gouverneur von Warſchau, paſſirte heute früh unſern Bahnhof. 
Das vorläufige Reiſeziel iſt Paris, von wo aus der General 
ſeine bei Nizza angekaufte Villa beziehen wird. 


* Nenmark, 28. Dezember. Der Gendarm Lachmann, 
welcher vor 4 Wochen von Tiegenhof hierher verſetzt war, hat 
ſich geſtern in Dt. Eylau erſchoſſen. Lachmann trat erſt vor 
8 Wochen von der Marine in Wilhelmshafen zur Gendarmerie 
über und ließ vor dem Feſt ſeine Fraun und 2 Kinder von 
Tiegenhof hierher kommen. Was ihn zu dem Selbſtmord ver⸗ 
anlaßt hat, iſt bis jetzt unbekannt. 


Marienwerder, 28. Dezember. (N. W. M.) Der Bezirks⸗ 
ausſchuß hat den von ſtädtiſchen Behörden aufgeſtellten 
Steuerplan, mit Einſchluß der Klavier⸗ und Jagdſchein⸗ 
ſteuer, genehmigt. Die Genehmigung der letzteren iſt einſt⸗ 
weilen auf einen Zeitraum von zwei Jahren erfolgt. Die bis zum 
Beginne des neuen Etatsjahres gelöſten Jagdſcheine werden 
5 für dieſes Mal noch nicht zur Steuer herangezogen 
werden. 

In der Generalverſammlung des landwirthſchaftlichen Vereins 
Wandau wurde die Nothwendigkeit betont, eine Eberſtation 
einzurichten, und beſchloſſen, den Zentralverein um Aufſtellung 
eines Zuchtebers im Vereinsbezirk zu erſuchen. Der bisherige 
Vorſtand wurde wiedergewählt; nur an Stelle des verzogenen 
Stellvertreters des Vorſitzenden, Herrn Liebe, wurde der Beſitzer 
Herr Robert Janz gewählt. Der Schriftführer, Herr Lehrer 
Wangerow, nahm wegen Geſchäftsüberbürdung die Wieder⸗ 
wahl nicht an; für ihn wurde der Gaſtwirth Herr Albrecht 
zum Schriftführer gewählt. 

in Oſche, 28. Dezember. Die Käthnerfran S. in 
Miedznuo, welche im Wochenbett ſtarb und geſtern hier beerdigt 
wurde, ſoll der Hebammenpfuſcherei zum Opfer gefallen 
ſein. Auf telegraphiſche Anordnung der Staatsanwaltſchaft ſollte 
die Beerdigung unterbleiben, da eine Gerichtskommiſſion zur 
Unterſuchung der Angelegenheit eintreffen werde. Die Leiche 
war jedoch ſchon verſenkt und dürfte daher zur Secirung wieder 
ausgegraben werden. 


rt Karthaus, 28. Dezember. Neben dem hieſigen, ſeit 
Jahren beſtehenden laudwirthſchaftlichen Verein find in dieſem 
Jahre noch zwei weitere landwirthſchaftliche Vereine 
und zwar in Gorrenſchin und ein polniſcher Verein in Chmielno 
gegründet worden. Außerdem iſt zum 30. d. Mts. eine Ver⸗ 
ſammlung nach Zuckau zum Zwecke der Gründung eines 
poluiſchen landwirthſchaftlichen und Handwerker⸗ 
vereins einberufen worden. 


Dirſchau, 28. Dezember. Zum Danke für die Errettung 
vor der drohenden Choleragefahr wurden dem katholiſchen 
Pfarrer Ziemann in Subkau 400 Mk aus freiwilligen Gaben 
übergeben, wofür Herr Z. einen herrlichen maſſiv ſilbernen, im 
Feuer vergoldeten Kommunion⸗Kelch mit künſtlicher Ciſelierung 
für dle Kirche angeſchafft hat; im Vertrauen auf die Opfer⸗ 
willigkeit ſeiner Pfarrkinder will er nun eine vollſtändige Wieder⸗ 
herſtellung der ſchönen, aber im Innern etwas vernachläſſigten 
Kirche vornehmen. Nach einem ungefähren Ueberſchlage werden 
die Koſten etwa 4000 Mark betragen. Da der Herr Pfarrer 
ſelbſt mit gutem Beiſpiel voranging, ſind ſchon mehrere hundert 
en zuſammengekommen. Auch das Orgelwerk ſoll erneuert 
werden. 


8 Pelplin, 28. Dezember. Geſtern Abend veranſtaltete 
der hieſige Krieger verein für die Kinderſchaar feiner Mit⸗ 
glieder eine Weihnachtsbeſcheerung. Nach Abſingung einiger 
polniſcher und deutſcher Weihnachtslieder und nach einer 
Anſprache des Vorſitzenden, Amtsvorſtehers Lifka, kamen die 
Geſchenke zur Vertheilung. 


E Neuſtadt, 28. Dezember. Bei der am zweiten Feiertag 
veranſtalteten Theatervorſtellung des katholiſchen Geſellenvereins 
ereignete ſich ein Unglücksfall; ein Revolver, der bei der Auf⸗ 
führung verwendet werden ſollte, wurde von ungeſchickter Hand 
vorher abgeſchoſſen, und der Schuß traf einen mit dem Friſiren 
der Mitſpielenden beſchäftigten Barbierlehrling ins Geſicht, ſo 
daß noch Nachts ärztliche Hilfe herbeigeholt werden mußte. — 
Der Direktor der hieſigen Provinzial ⸗Irren⸗Anſtalt, Herr 
Dr. Kroemer, iſt zum Medizinalrath ernannt. 

t Elbing, 28. Dezember. In der heutigen Stadt 
verordnetenverſammlung wurde die Rechnung des 
ſtädtiſchen Realgymnaſiums für 1893/94 entlaſtet. Es betrugen 
die Einnahmen und Ausgaben 56000 Mk., der Staat leiſtete zu 
den Unterhaltungskoſten einen Zuſchuß von 13110 Mk. Bei 
der Vorſchule des Realgymnaſiums betrugen die Einnahmen 4916 
Mark, die Ausgaben 3683 Mk. Der ans die Elektrizitätsgeſell⸗ 
ſchaft „Union“ abgeſchloſſene Miethsvertrag wegen Hergabe der 
Eſtherbleiche für Errichtung der elektriſchen Centrale wurde dahin 
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abgeändert, daß der „Union“ das Recht eingeräumt wird, daf 
Grundſtück in dem Zeitraum von zehn Jahren für 30000 
erwerben zu dürfen. Das ſtädtiſche Leihamt hatte Ende November 
5101 Pfänder mit 28819 Mk. beliehen. Der Beſtand der Spar 
kaſſe betrug zur gleichen Zeit 7799832 Mk. Infolge des ſich 
ſtetig erweiternden Geſchäftsverkehrs der Sparkaſſe wird die 
Neuanſtellung eines Kaſſenbeamten erforderlich; die Verſammlung 
erklärte ſich damit einverſtanden, daß dem bisherigen Schreiber 
Becker die Stelle eines Kaſſen⸗Aſſiſtenten gegen ein Gehalt von 
1430 Mk. übertragen wird. Endlich iſt die ee des vor 
mehr als zwei Jahren dem Betriebe übergebenen Schlachthaus⸗ 
baues eingegangen. Die mit 500 000 Mk. veranſchlagten Koſten 
ſind um rund 100000 Mk. überſchritten worden. Die Schlacht⸗ 
hauskaſſe iſt ohne Erhöhung der Gebühren in der Lage, dieſes 
um 100000 Mk. höhere Anlagekapital zu verzinſen und zu 
amortiſiren, da die bisherigen Betriebsergebniſſe ſehr günſtig 
ſind. Es hat im letzten Jahre ſogar noch ein Ueberſchuß erzielt 
werden können. Die Verſammlung beſchloß, zur Deckung der 
Mehrkoſten eine Anleihe von 100 000 Mk. von der ſtädtiſchen 
Sparkaſſe aufzunehmen und dieſes Kapital mit 4 Proz. zu ver⸗ 
zinſen und mit 1 Proz. zu tilgen. 

Marienburg, 28. Dezember. Eine beachtenswerthe 
Neuerung iſt von der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn in Vor⸗ 
bereitung genommen. Die Verwaltung hat in einigen ihrer 
Perſonenwagen, vorläufig probeweiſe, elektriſche Beleuchtung 
eingerichtet. In dem Nachmittags hier abgehenden Zuge kann 
man die Ausrüſtung ſchon beobachten. Der elektriſche Strom 
für die Lichterzeugung, in Trockenelementen entwickelt, wird ver⸗ 
mittels der Akkumulatoren, welche für jeden Wagen beſonders 
angebracht ſind, angeſammelt, von wo er durch die üblichen Ein⸗ 
ſchaltungen zur Wirkung kommt. Falls ſich die Anlage bewährt, 
ſoll das elektriſche Licht für ſämmtliche Perſonenwagen eingeführt 
werden, und zwar geht die Eiſenbahnverwaltung mit der Abſicht 
um, die Einrichtung noch dahin zu erweitern, daß zugleich beim 
Aufenthalt der Züge die Bahnhofsſteige mitbeleuchtet 
werden, was durch Anbringung von Lampen an den Außenſeiten 
der Waggons ermöglicht werden ſoll. Eine derartige Einrichtung 
an einem Packwagen ſoll ſich bisher bewährt haben. Herr 
Telegraphen⸗Inſpektor Trimborn iſt um die Ausführung 
dieſes Projekts bemüht. 


Neidenburg. 28. Dezember. Vor dem Feſte vermiethete 
ſich die 17 jährige Julie B. aus Gregersdorf als Dienſtmädchen 
bei dem Ackerbürger D. hier, bei dem als Knecht ein Pole diente, 
welcher ſich 180 Mark geſpart hatte; die B. wußte ſich das 
Vertrauen des Knechtes zu erwerben und erhielt von ihm das 
Geld zur Aufbewahrung, verließ nach einigen Tagen während 
der Abweſenheit des Knechtes den Dienſt unter Mitnahme des 
Geldes, kaufte „als Gutsbeſitzerfrau aus der Umgegend von 
Gilgenburg“ werthvolle Kleidungsſtücke und andere Sachen und 
vermiethete ſich dann in Taubendorf; als fie hier auf Betreiben 
des Betrogenen verhaftet wurde, wurden nur die gekauften 
Sachen und geringes Baargeld bei ihr gefunden. — Zwei 
junge blühende Menſchen ſind geſtern Opfer ihres Be⸗ 
rufes geworden; bei der Eisfiſcherei auf dem Kownotzer See 
brachen drei Fiſcher ein; es konnte nur einer gerettet werden, 
die beiden anderen ertranfen. 


I:: Raftenbnre, 28. Dezember. In Wenden hat ſich 
ein Darlehnskaſſen⸗ Verein nach Raiffeiſeniſchen 
Syſtem gebildet. — Als Kreistags⸗Abgordnete im Wahl⸗ 
verbande der größeren ländlichen Grundbeſitzer ſind auf die 
Dauer von 6 Jahren gewählt: Die Majoratsbeſitzer Graf 
au Eulenburg⸗Praſſen und Graf zu Stolberg⸗Dönhoffſtädt, die 

ittergutsbeſitzer Werner-Wangotten, Baron v. Schmiedeseck⸗ 
Woplaucken v. Alvensleben⸗Rodehlen und Böhm⸗Langarben. 


m Kreis Nöſſel, 27. Dezember. Der Hilfsförſter Norden 
erlegte Ende der vorigen Woche im Fließe zu Klein Ottern einen 
mächtigen Fiſchotter, deſſen Balg ihm 9 Mark einbrachte. 

Bromberg, 28. Dezember. Nach Bildung der neuen Pfarr⸗ 
gemeinde von Schleuſenau hat ſich geſtern in Schleuſenau auch 
ein Zweigverein des Guſtav⸗Adolf⸗ Vereins gebildet. 
Zum Vorſitzenden wurde Pfarrer Kriele, zum Schriftführer 
Paſtor Boetticher und zum Kaſſenführer Eiſenbahnſekretär 
Mattern gewählt. 


Pofen, 28. Dezember. Gegen den „Goniee Wielkopolski“ 
und ein anderes katholiſches Blatt iſt Anklage wegen Be⸗ 
leidigung des Erzbiſchofs von Stablewski und des Doms 
kapitels erhoben worden. Die Blätter hatten behauptet, in der 
Kathedrale ſei am Feſte Allerheiligen mit Wiſſen des Erzbiſchofs 
und des Domkapitels während des Hauptgottesdienſtes von 
3 an der Erneuerung des Presbyteriums gearbeitet 
worden. 

K Wreſchen, 28. Dezember. Am 24. d. M. verunglückte 
der Dampfmüller Wolf in Mikuszewo in der Mühle, indem 
er in das Getriebe gerieth. Der Tod trat ſofort ein. 


+ Oſtrowo, 28. Dezember. In der geſtrigen General 
verſammlung des hieſigen Vorſchußvereins wurde an Stelle 
des verſtorbenen Kaufmanns Leopold Lißuer der Kaufmann 
Joſephi als Mitglied des Aufſichtsrathes neu⸗ und die aus⸗ 
ſcheidenden Aufſichtsrathsmitglieder, Kaufmann Than und Schuh⸗ 
machermeiſter Liebek ſowie der Kontroleur Kaufmann Springer 
wiedergewählt. — In Raſchkow brannten in dieſer Woche 
Nachts zu gleicher Zeit die von einander weit enfernten Pawlicki' 
ſche und Czwiklinski'ſche Scheune nieder. Da der Inhalt einem 
Beſitzer gehörte, ſo wird ein Racheakt vermuthet. — Der Kauf⸗ 
mann und Stadtrath Marcus Hepner in Krotoſchin iſt aus 
Anlaß ſeines 70 Geburtstages von den ſtädtiſchen Körperſchaften 
zum Stadtälteſten ernannt worden. 

Kolmar i. P., 26. Dezember. Bei dem Rendanten der 
hieſigen Kämmereikaſſe, Herrn Seydelsdorf, wurde geſtern Nacht 
ein großer Diebſtahl verübt. Die Diebe ſtiegen durch das 
Fenſter einer Hinterſtube und räumten alle Wäſche⸗ und Kleider⸗ 
ſpinde vollſtändig aus. Die geſtohlenen Sachen haben einen 
Werth von mehr als 1000 Mark. Von den Dieben fehlt big 
jetzt jegliche Spur. 


* Stolp, 28. Dezember. Am erſten Weihnachtsfelertage 
feierte die Cigarren- und Schnupftabak⸗Fabrik der 
Firma V. H. Simon ihr 50jähriges Beſtehen. Die Firma, 
vom Vater der jetzigen Inhaber gegründet, hat größere Filialen 
in Bütow (Pom.) und Belgard (Perſ.) Der Geſchäftsführer 
Johann Peitſch in Bütow konnte zu gleicher Zeit auf eine 
25 jährige Thätigkeit in der Fabrik zurückblicken, ebenſo 3 
Arbeiterinnen auf 25⸗ und 22 jährige Wirkſamkeit, weshalb dieſen 
allen beſondere ehrende Anerkennungen ſeitens der Firma zu 
Theil wurden. 

Stolp, 28. Dezember. Der Kreistag hat beſchloſſen, von 
den dem Kreiſe aus den landwirthſchaftlichen Zöllen des Jahres 
1893/94 überwiejenen 81374 Mk. vorweg 21000 Mk. zur Deckung 
von Provinzialabgaben zu entnehmen, den Reit von 60374 ME, 
aber zwiſchen Stadt und Kreis nach dem Kreisabgaben⸗Ver⸗ 
theilungs⸗Maßſtabe zu verthellen. Hiernach entfallen auf die 
Stadt Stolp 23861 Mk., auf den Kreis 36513 Mk., welch 
letzterer Betrag dem Fonds des Krankenhauſes überwieſen iſt. 

Lauenburg, 28. Dezember. In der vergangenen Nacht iſt 
in Neuendorf ein Stall des Beſitzers Bock abgebrannt. Der 
B 116 : Greinke iſt bei dem Verſuch, Hilfe zu leisten 
ersticht, vn 


—_ Bewäjjerungsanlagen läßt ſich Dr. Dove folgender⸗ 


Die Beſiedelungsfähigreit von Deutſch⸗ 
Schluß. Südweſtafrika. 


Dr. Dove geht . die Beſiedelung des Landes mit 


Farmen mehr ein. ſchreibt u. A.: 


Zunächſt iſt für Leute, welche aus Deutſchla nd nach 
Südweſtafrika auswandern, um dort Viehzucht zu treiben, 
der Beſitz einer Summe von mindeſtens 14000 
wünſchenswerth, welche ſich um 1000 Mark erhöht, wenn 
der Farmer verheirathet iſt. Ein jung verheiratheter 
Farmer iſt aber aus verſchiedenen Gründen einem unver⸗ 
heiratheten oder einer mit kleinen Kindern hinüberziehenden 
Familie vorzuziehen. Man bedenke, wenn man den Anſatz 
für zu hoch gegriffen hält, daß der Anſiedler etwa hundert 


Kühe kaufen muß, um eine Farm antreten zu können, und 
daß er für dieſe hundert og etwa 7000 Mark zu zahlen 
t. Man beachte ferner, 


muß, ie daß er in die Lage kommen kann, eine folche 
dur ammanlagen u. ſ. w. überhaupt erſtz zu ſchaffen. 
Endlich iſt er auf ſeiner Beſitzung nur ſchwer im Stande, 
ſich nebenher genügend Geld zu verdienen, um ganz ohne 


we 


trächtliche Einnahmen zu erwarten hat. Die Größe der 


Farm ſoll 8000 bis 10 000 Hektare betragen, da ein Rind 
dortzulande durchſchnittlich eine Weidefläche von 10 Hektar 


braucht. Ein Beſitzer, der wirklich vorwärts kommen will, 
muß — meint Dr. Dove — eine Heerde von 1000 Rindern 


bejigen: Der Preis des Hektars darf nicht über eine Mark 


betragen. 


Dank der Energie, mit welcher Major Leutwein den 
Krieg mit den Witbvois zu Ende geführt und Dank der 


Klugheit, mit welcher er die Ueberbleibſel des Stammes 


geſchont hat, find weite Landſtrecken der Beſiedelung ge⸗ 
wonnen, in denen der Anſiedler künftig in Sicherheit wird 


wohnen können. Die Weide dieſer Gegenden eignet ſich nach 
den Ausſagen aller Kenner recht gut für Schafe und Pferde, 
ihr Klima iſt ſo geſund wie dasjenige von Windhoek, und 


die Möglichkeit, überall Waſſer zu erhalten im Innern, 


viel größer als im ſüdlichen Namaqualande oder in vielen 
Gebieten des inneren Kaplandes, die trotzdem heute wirth⸗ 
schaftlich eine große Rolle ſpielen. 

Es iſt wünſchenswerth, daß eine Einwanderung von 
holländiſchen Boeren aus den älteren Kolonien auf das 
geringſte Maß beſchränkt wird. Größere Mengen dieſer 
rückſichtsloſen Bevölkerung bedeuten eine Gefahr für den 
einheitlichen Beſtand der Kolonie. Sie können indeſſen in 
beſchränkter Zahl und inmitten von deutſcher Bevölke⸗ 
rung als Lehrmeiſter der afrikaniſchen Farmbewirthſchaftung 
gute Dienſte leiſten. 

Der beſte Kenner des Damaralandes, der alte Miſſionar 
Hugo Hahn, der über ein Menſchenalter unter den Herero 


5 gelebt hat, iſt der Anſicht, daß eine ſtarke Boereneinwande⸗ 


rung ſofort ſchwere Streitigkeiten mit den Eingeborenen 
hervorrufen würde, welche dann dem deutſchen Volke nur 
unnütz Geld und Blut zu Gunſten jener Zugezogenen koſten 
und die ruhige Entwickelung der Kolonie auf Jahrzehute 
hinaus hemmen werde. In der That ein Einwand, der 
Beachtung verdient. 

Ueber die in Deutſch⸗Südweſtafrika vorzunehmenden 


maßen aus: Die Möglichkeit, große Waſſermengen mit 
Hülfe kleiner Thalſperren und Dämme abzufangen und 
uutzbar zu machen, beſteht faſt überall. Daneben führen 


aber die größeren Flüſſe auch in der Trockenzeit unter der 


Oberfläche derartige Waſſervorräthe ſtändig dem Ozean zu, 


daß man, wenn es gelingt fie zu heben, ungeheure Ufer⸗ 


ſtrecken dieſer Thäler bewäſſern und mit werthvollen Kul⸗ 
turen beſtellen kann. Es genügt eine einfache Einrichtung, 


um beliebige Waſſermeugen aus dem Fluſſe auf die er⸗ 


höhten Uferbäufe zu heben: das ägyptiſche Schöpfrad. 
Die einfache Vorrichtung kann jeder Stellmacher im Lande 
für ein Geringes herſtellen, un 

Ochſen, iſt ſo billig zu haben, daß auch der Aermſte in der 


Lage iſt, ſich einige Thiere zu halten. 


Mit Hülfe der künſtlichen Bewäſſerung ſind allein die 


Landſchaften am Mittellauf der großen Zlüffe im 


Stande, Deulſchlaud mit einer Reihe werthvoller Produkte 
zu verſorgen, die heute weither geholt werden müſſen. Es 
wird allein ſchon einen großen Erfolg für die Kolonie be⸗ 
deuten, wenn dieſelbe den größten Theil unſeres Bedarfs 
an ſchweren Weinen decken wird. Und daß ſie hierzu 
im Stande iſt, unterliegt für den Kenner keinem Zweifel. 
Welchen Vortheil in dieſem Gebiet die Kultur anderer 


werthvoller Fruchtpflanzen bringen muß, iſt ebenfalls klar. 


geboren am 22. Dezember 1873 zu 


| Gonerbefäulerirhiädden 
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Jaunar 1895 und ſchließt Ende Juni. 
Anmeldungen nehmen entgegen [2144 
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— 


Verſchledenes. 


— Das Weihnachtsfeſt beim Kaiſerpaar vollzog ſich 
in dem hergebrachten Rahmen. Um 4 Uhr ſand am Montag 
ein größeres Diner bei dem Kaiſer und der Kaiſerin ſtatt. 
Hieran ſchloß ſich die Beſcheerung. Jedes der Kinder hatte einen 
eigenen Gabentiſch mit einem brennenden Weihnachtsbaum. Wie 
der „Schleſ. Ztg.“ aus Berlin geſchrieben wird, wurden faſt nur 
praktiſche und nützliche Geſchenke den Kindern beſcheert. Manches 


Geſchenk, welches unter dem vorigen Weihnachtsbaum im Neuen 


re 


Die unverehelichte (Kellnerin) Pau⸗ 
line (Paula) Friederike Grabowski, 


anzig, Tochter des verſtorbenen Schuh⸗ 
Danzig wohnenden Marie, 


Aufenthalt der ». Grabowski Auskunft 


geben kann, wird erſucht, hierber zu k. Is. mir gefälligſt davon Mittheilung 
en Akten J. 460/93 Mittheilung zu machen. 11740 
zu machen. 12580 Strasburg Wpr., im Dezember 1894. 


Elbing, den 24. Dezember 1894. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Scotland. 


zu Thorn. 


Der (21.) Kurſus für doppelte Buch⸗ 
ng und kaufmänniſche Wiſſ 
beginnt Montag, den 14. 


von 8, 9 u. 
K. Marks. 
Gerberſtr. 33. 


„„ 


Mark 


aß er in vielen Fällen Ver⸗ 
eſſerungen an der Waſſerſtelle ſeiner Farm vornehmen 


— die erſten Jahre überſtehen zu können, während 
er er von ſeiner Heerde keine oder doch nur unbe⸗ 


das Betriebsmaterial, die 


Belanntmadung. | Königliches Synnafun 
zu Strasburg Wpr. 


Da in der letzten Zeit die Schüler⸗ 65 
zahl der mit dem hieſigen Gymnaſium 
machers Johann Grabowski und der in verbundenen Vorſchule jo abgenommen 
„ geb. 5 hat, daß ihr Fortbeſtehen in Frage ge⸗ 
ee auf Beſchluß der Biejigen Straf⸗ ſtellt iſt, ſo werden diejenigen Eltern, 
ammer als Zeugin vernommen werden. welche ihre Kinder dieſer Schule zu 
Jedermann, der über den gegenwärtigen | Oſtern k. Is. zuzuführen gedenken, er⸗ 
ebenſt erſucht, ſchon bis zum 8. Jannar 


Der Gymnaſialdirector. 


unter vorheriger Bemuſterung kauft — 97 ERIC 
_13477] Albert Eike. Thorn. Verkaufe eine 


S Harz. Kanarieuvögel 
eigener Zucht, pra 
liebliche Sänger, ſehr za 
ſchön in * zum 
außerhalb gegen Nachnahme. 
2521 F. Erundmann, 


Palais ſtand, it auch in bieſem Jahre, wenngleich in etwas ver⸗ 


änderter Form und Geſtalt, wieder erſchienen. Das Schankel⸗ 
pferd hat ein neues Fell und eine neue Decke bekommen; der 
kleine Kinderwagen hat neue Decken erhalten und die Räder 
ſind ſauber auflackirt. g 

e der Stuttgarter Liederkranz Hat gemäß ſeinen 
Satzungen, wonach an Komponiſten und Dichter für erſtmalige 


öffentliche Aufführung eines Chores ein Ehrenſold verliehen 


wird, auch dem Kaiſer als Dichter und Komponiſten des Chores 
„Sang an Aegir“ den üblichen Ehrenſold zuerkannt und durch 
eine Immediateingabe übermittelt. Als Antwort kam folgendes 
kaiſerliche Handſchreiben: „Aus Anlaß der Aufführung Meines 
Sanges an na ſeitens des Stuttgarter Liederkranzes hat Mir 
der Ausſchuß den ſtatutenmäßigen Ehrenſold zugeſprochen und 
mittels Schreibens vom 29. November d. J. zugehen laſſen. Ich 
habe dieſe freundliche Aufmerkſamkeit gern angenommen und 
ſpreche dem Ausſchuß Meinen wärmſten Dank aus. Möge der 
Stuttgarter Liederkranz unter ſeiner bewährten Leitung die edle 
Sangeskunſt allezeit in fo ausgezeichneter Weiſe pflegen, wie Ich 
ſie zu Meiner Freude mehrfach kennen zu lernen Gelegenheit hatte. 
Neues Palais, den 19. Dezember 1894. Wilhelm I. R.“ 

— [Ein Ehepaar im Doktor⸗Examen.] Letzthin machte 
an der Berner Hochſchule ein ruſſiſches Ehepaar zuſammen 
das Doktor⸗Examen in der Philoſophie. Mann und Frau wurden 
gleichzeitig geprüft. Die Abnahme des Examens fand nicht im 
nämlichen Raume, ſondern in zwei zuſammenſtoßenden Zimmern 
ſtatt. In einem Zimmer 3 ſich der Herr Gemahl, im 
anderen die Gattin. Die Brofefioren gingen während der Prüfung 
von einem Zimmer ins andere. Mann und Frau haben die 
Doktorprüfung beſtanden. 

— Der Schauſpieler Franz Ludwig, der Sohn des 
Berliner Hofſchauſpielers Maximilian Ludwig, iſt am Donnerſtag 
von der Strafkammer in Köln auf Grund der Gutachten 
der Profeſſoren Mendel⸗Berlin und Pelmann⸗Bonn freige⸗ 
ſprochen worden. Franz Ludwig hatte im vergangenen 
Sommer, ohne jeden erſichtlichen äußeren Grund, nächtlicherweile 
bei einem Kölner Goldwaarenhändler eingebrochen. Die That, 
der eine eingehende Lektüre von Lindaus „Der Andere“ voran⸗ 
gegangen war, iſt alſo, wie nach dem Sachverſtändigen⸗Gutachten 
und der Freiſprechung wohl nicht mehr bezweifelt werden kann, 
von dem jungen Ludwig, der bald darauf auch in einer Anſtalt 
untergebracht wurde, in einem Geiſteszuſtande begangen worden, 
der die ſtrafrechtliche Verantwortung ausſchließt. 

— Dem Lehrer und Sprecher bei der Berliner „Frei⸗ 
religiöſen Gemeinde“, Dr. Bruno Wille, iſt durch 
Verfügung der oberſten Schulbehörde die Abhaltung eines Moral⸗ 
Unterrichts mit den Kindern der freireligiöſen Eltern bei An⸗ 
drohung von 100 Mk. Strafe verboten worden. Es iſt dies 
das zweite Verbot. Im vergangenen Jahre war dem Dr. Wille 
und dem Frl. Ida Altmann, welche abwechſelnd den Jugend⸗ 
unterricht ertheilten, die Abhaltung deſſelben verboten worden. 
Wille wurde auch zu 800 Mk. Geldſtrafe event. 80 Tagen Haft 
verurtheilt. Die Vollſtreckung hängt noch von dem Entſcheide des 
Kultusminiſters ab. 


— Aus Anlaß der Fuchsmühler Vorgänge begann am 
Freitag vor dem Münchener Schöffengericht in München ein 
Prozeß gegen ſechs Redakteure von Münchener Blättern wegen 
Beſprechung jener Vorgänge. Die Angeklagten erhoben den 
Kompetenzeinwand und verlangten die Verweiſung vor das 
Schwurgericht. Das Schöffengericht verwarf den Einwand. Die 
Angeklagten erklärten ſich dann verantwortlich für die inkrimi⸗ 
nirten Artikel. Der erſte Zeuge Premierlieutenant Mayer⸗Amberg 
erklärte, die für Fuchsmühl auserleſene Mannſchaft ſei auf das 
Strengfte vorher wiederholt inſtruirt worden, den Gebrauch der 
Waffen thunlichſt zu vermeiden. Die Fuchsmühler hätten zweifel⸗ 
los Widerſtand verabredet. Acht derſelben ſeien Reſerviſten 
geweſen; fie hätten Militärmützen getragen und die übrigen Be⸗ 
theiligten aufgereizt. 25 Soldaten hätten aktiven Widerſtand 
gefunden. Die Zeitungsberichte ſeien größtentheils unzutreffend. 
Vertheidiger Rechtsanwalt Bernſtein tadelte die Berufung des 
Militärs ſowie das Verhalten deſſelben. Man hätte anſtatt 
Militär aus Amberg, Holz aus München verſchreiben 
ſollen, er beantrage Freiſprechung. 

Das Urtheil wurde Freitag Abend gefällt. Es wurden ver⸗ 
urtheilt die Redakteure Franta zu 50 Mk., Schmidt zu 20 Mk., 
Schwab zu 15 Mk., Scheiber zu 20 Mk., Roſt zu 30 Mk., Morgen⸗ 
ſtern zu 12 Mk. Geldſtrafe. Die Urtheilsbegründung beſagt, das 
Gericht habe keine Veranlaſſung gehabt, auf die Fuchsmühler 
Affäre näher einzugehen, außerdem ſei der Thatbeſtand des 
groben Unfugs infolge der total unwahren, erdichteten, ent⸗ 
ſtellten Angaben und Schilderungen in den inkriminirten Artikeln 
vollſtändig erſchöpft. Die Loyalität des Einſchreitens des Militärs 
ſei durch das Zeuguiß des Premierlieutenants Mayer nachgewieſen. 


— Eine Anzahl Schaffner der Reichseiſenbahnen, 
welche auf dem zwiſchen Frankfurt a. M. und Baſel 
kurſirenden Schnellzuge den Dienſt verſahen, haben einen größeren 
Schmuggel handel mit Cigarren betrieben. Sie kauften die 
Cigarren in Bajel ein, umgingen den Zoll und verkauften die 
Cigarren, welche ſie verſteckt in den Schnellzügen mit nach 
Frankfurt a. M. nahmen, dort ſehr billig. Die Waare ging 
wegen ihrer Wohlfeilheit raſend ab und die Schaffner hatten 
einen guten Verdienſt. Jetzt iſt aber die Sache entdeckt worden 
und die Strafkammer in Mülhauſen hat die Schaffner wegen 
Steuerhinterziehung zu 920 bis 15900 Mk., bei Nichtbezahlung 
der Strafe zu Gefängnißſtrafe bis zu 9 Monaten, ferner zur 
Zahlung des Werthes der Cigarren beſtraft. Die Verwaltung 
der Reichseiſenbahnen in Elſaß⸗Lothringen aber iſt für die Strafe 
haftbar erklärt worden. Auch die Pfälziſche Vahnverwaltung 
und die Heſſiſche Ludwigsbahn waren geladen. Die Verwaltung 
der Reichseiſenbahnen hat Berufung gegen das Urtheil eingelegt. 

— [Selbſt mord eines Knaben.] Freitag Mittag hat 
in der Nähe des Bahnhofes Zoologiſcher Garten ein etwa 
zwölfjähriger Knabe, der Sohn eines in der Faſanenſtraße 
wohnenden Banmeiſters, feinem Leben ein gewaltſames Ende 
bereitet. In Gegenwart ſeiner jüngeren Schweſter ſtieß der 
Knabe ſich ein Meſſer in die Bruſt, worauf er auf der Stelle 
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Paſſanten brachten den verwundeten jugendlichen 

in ein nahe gelegenes Reitinſtitut, wo er nach etwa zehn Minuten 
verſtarb. Seine Schweſter war inzwiſchen nach Hauſe geeilt, um 
ihre Angehörigen von dem Vorgang in Keuntniß zu ſetzen. 
Alsbald erſchien auch der Vater des Knaben in dem Reitinſtitut, 
er fand aber ſeinen Sohn nur noch als Leiche vor. Ueber die 
Beweggründe, welche den Knaben in den Tod getrieben haben, 


war nichts zu ermitteln. 

— Die internationale Schlafwagengeſellſchaft 
organiſirt einen internationalen Lloyd ⸗Expreßzug, 
der Nordamerika mit Aegypten verbinden ſoll. Die Unternehmer 
wollen die Reiſenden zwiſchen der neuen Welt und Europa von 
der Linie London, Paris, Brindiſi und Orient ablenken und der 
neuen Linie New⸗Nork, Bremen, Berl in, Dresden, Wien, Trieſt 
und von Trieſt per Dampfer nach Kairo zuführen. Die 1700 Kilo- 
meter lange Strecke Bremen⸗Trieſt, die jetzt vierzig Stunden 
beanſprucht, ſoll in 32 Stunden zurückgelegt werden. Die 
internationale Schlafwagengeſellſchaft hat ſich mit der Verwaltung 
der preußiſchen Staatsbahnen verſtäudigt. 


— Ein nach Vereinbarung mit dem Abſender auf einem 
offenen Eiſenbahnwagen transportierter Möbeltransport ⸗ 
wagen iſt, nach einem Urtheil des Reichsgerichts vom 10. 
November 1894, als ein Eiſenbahn⸗Frachtgut, welches nach 
Vereinbarung mit dem Abſender in unbedeckten Wagen 
transportirt wird, im Sinne des Art. 424 des Handelsgeſetzbuchs 
und des 8 77 der Verkehrsordnung für die Eiſenbahnen Deutſch⸗ 
lands vom 15. November 1892 zu erachten. Die Eiſenbahn haftet 
daher nicht für den Schaden, welcher aus der mit dieſer Trans⸗ 
portart verbundenen Gefahr entſtanden iſt, bezw. nach den Um⸗ 
ſtänden des Falls, bis zum Nachweis des Gegentheils, aus biejer 
Gefahr entſtanden ſein kann; daran ändert auch nichts der 
Umſtand, daß der Möbeltransportwagen ſpeziell für die Beförderung 
mit der Eiſenbahn gebaut und ebenſo feuerſicher konſtruirt iſt 
wie jeder gedeckte Eiſenbahnwagen. 


B.. ——.—k. 


— [Offene Stellen für Militäranwärter.] Bwel 
Weichenſteller, Kgl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt Königsberg, je 
800 Mk. — Polizei⸗ u. Vollziehungsbe amtersMagiitrat 
Ortelsburg, 600 Mk., Wohnnngsentichädigung 72 ME, Kleider, 
Furie 90 Mk. und Gebühreneinnahmen etwa 200 Mk. — 
Polizeidiener und Vollziehungsbeamter, Magiſtrat 
Storchneſt, 500 Mk., 50 Mk. Wohnungsentſchädigung und ca. 
50 Mk. 1 ren. — B ei irksdiener, Magiſtrat 
Jauer, 540 Mk., 60 Mt. Montirungsgeld. — Polizei fer e ant, 
Polizei⸗Direktion Greifswald, 1000 Mk. und freie Dienſtkleidung; 
ebendaſelbſt ein Polizeiſergeant, 800 Mk. und freie Dienſt⸗ 
kleidung; Inowrazlaw, Probedienſtzeit, 75 Mk., Anfangsgehalt 909 
Mk. und Kleidergeldzuſchuß 50 Mk. — Schutzmann, Königl. 
Polizei⸗Direktion Stettin, 1000 Mk. und 180 Mk. Wohnungsgeld⸗ 
N — Diſtrikts⸗ und Si 

gl. Diſtriktsamt Pakoſch, 500 Mk. und ca. 120 Mk. Gebühren. 
— Schlachthaus ⸗Aufſeher, Magiſtrat Röſſel, 1220 Mk. 
inel. Wohnung und Naturalien. — Schuldiener, Kgl. Gym⸗ 
naſium Tilſit, 800 Mk., Maximalgehalt 1200 Mk. und freie Woh⸗ 
nung. — Polizeigefän In ißwärter Magiſtrat Inowrazlaw, 
240 Mk. ſowie freie Wohnung und Heizung im Werthe von 
200 Mk. — Bureau» und Kaſſendiener, Magiſtrat 
Inowrazlaw, 840 Mk. Gehalt. — Kanzlei p ehilfe, Magiſtrat 
Inowrazlaw, 60 Mk. monatlich. — Hilfsſchreiber, Königl. 
Artillerie⸗Depot Glogau, 75 Mk. monatlich. — Nachtwächter, 
Magiſtrat Lauban, 540 Mk. und 100 Mk. Nebeneinnahmen für 
Bedienung der Laternen. 
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Danziger Produkten⸗Börſe. Wochenbericht. 
Sonnabend, den 29. Dezember 1894. 


An unſerem Markte waren in dieſer Woche wegen der Feier⸗ 
tage die Zufuhren per Bahn weſentlich kleiner. Es ſind nur 
285 Waggons gegen 501 in der Vorwoche und zwar 115 vom In⸗ 
lande und 170 von Polen und Rußland berangekommen. — 
Weizen fand in inländiſcher Waare in dieſer Woche leichtes 
Unterkommen bei unſern Mühlen, die feinen Qualitäten auch bei 
den Exporteuren zu gut behaupteten Preiſen. Für ruſſiſche 
Weizen war die Nachfrage in den letzten Tagen etwas ſchwächer 
und mußten namentlich rothe Weizen etwas billiger abgegeben 
werden. Es find ca. 1200 To. gehandelt. — Rog gen hatte wegen 
chwachen Angebots nur kleinen Verkehr; das Meiſte, das vom 
Inlande herankam, war bereits vorher verkauft. Das Wenige, 
das gehandelt wurde, erzielte bei mangelnder Exportfrage nur 
ſchwach behauptete Preiſe. Es find nur ca. 200 To. umgeſetzt. — 
Gerſte. Für inländiſche Waare fehlt 3 Frage und ſind 
er Qualitäten fait unverkäuflich. Die Zufuhren von Ruß⸗ 
and haben ſehr nachgelaſſen, was herankommt, erzielt unver⸗ 
änderte Preiſe. Gehandelt iſt inländiſche große 668 Gr. Mk. 104, 
Chevalier 671 Gr. Mk. 114, ruſſiſche zum Tranſit 632 Gr. Mk. 64, 
644 Gr. Mk. 66, 665 Gr. Mk. 69, 674 Gr. und 683 Gr. Mk. 70, 
692 Gr. Mk. 71, Futter Mk. 58 bis Mk. 62,50 pr. To. — Hafer 
erzielte bei kleiner Zufuhr, inländiſcher Mk. 96 bis Mk. 102, je 
nach Qualität pr. To. — Erbſen polniſche zum Tranfit Futter 
Mk. 83 pr. To. bezahlt. — Wicken, inländiſche Mk. 102, Mk. 104, 
volniſche zum Tranſit krank Mk. 67, Mk. 70, feucht ſchimmlig 
Mk. 65 pr. To. gehandelt. — Pferdebohnen inländiſche Mk. 103 
pr. To. bezahlt. — Linſen, ruſſiſche zum Tranſit Mittel- Mk. 105, 
Mk. 110, kleine Mk. 72, Futter Mk. 65 pr. To. gehandelt. — 
Dotter, ruſſiſcher zum Traufit Mk. 108 pr. To. bezahlt. — 
Hedrich, inch er zum Tranſit Mk. 67,50 pr. To. gehandelt. — 
Mohn, ruſſiſcher zum Tranſit blan Mk. 200 pr. To. bezahlt. — 
Kleejaaten. Das Geſchäft iſt noch in ſehr beſcheidenen Grenzen; 
Inhaber halten meiſtens auf Preiſe, welche im Auslande noch 
nicht zu erzielen ſind. Ein reguläres Geſchäft wird ſich erſt ent⸗ 
wickeln, wenn Froſt eingetreten iſt. Bezahlt iſt weiß Mk. 86, 
Mk. 93, Mk. 94, roth Mk. 49, Mk. 53,50. Thymothee Mk. 29 pro 
50 Kilogr. — Weizenkleie unverändert. Grobe Mk. 2,77½ 
Mk. 2,80, Mk. 2,85, extra grobe Mk. 2,95, mittel Mk. 2,57½ 
Mk. 2,65, Mk. 2,70, feine Mk. 2,45, ME. 2,50, ME. 2,55 pr. 50 Kilo⸗ 
gramm bezahlt. — Roggenkleie Mk. 2,70, Mk. 2,75 pr. 50 Kilogr. 
gehandelt. — Spiritus. In letzter Zeit haben fich die Zufuhren 


etwas gemehrt; bei dem ſchwachen Abſatz bröckelten Preiſe all⸗ 
mählich ab und ſchließen ſolche Mk. 0,50 bis Mk. 0,75 niedriger. 
Zuletzt notirte contingentirter loco Mk. 50, nicht er 
ae 30,25, Dezbr. Mk. 30,25, Dezember⸗März Mk. 30, 
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ſind auf ſichere Hypothek in Graudenz 
ſofort zu vergeben. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 2492 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 
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innerhalb erſter Hälfte der Fenerver⸗ 
ſich. od. Gerichtstaxe gr. Stadtgrundſt. 
a. geth. zu vergeb. Retourmark. erbet. 
2609] C. Pietrykowski, Thorn. 
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Sin Junger Mateii — bat. Ehe. 
mächtig, ſucht jof. Stellung. Off. unt. 
E25 pol. Schöneck Beier 


Ein junger Mann 
— F geben, in einer Deſtillation 
etail als Verkäufer thätig, 
ſucht per 2 Februar Stellung. Offert. 
unter S. J. 50 poſtl. Gr. Glogau. 


Ein älterer Materialiſt 


mit gut. Zengn., der poln. Spr. mächt., 
* p. 1. od. 15. Januar 1895 in ein. 
Deſt.⸗, Eiſ.⸗ u. Cigarren⸗Geſchäft 
Stellung, auch iſt Selbiger im Stande, 
äft reſp. Commandite ſelbſt⸗ 

Ge zu führen. Caution vorhanden. 
Off. u. Nr. 2622 a. d. Exped. d. Geſell. 
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Ein junger Mann 19 J alt, ſucht, 
wenn 2 vom 1. ie 55. jpäter 
in einem Bureau 
Stellung als Schreiber. 
Off. u. Nr. 2623 an d. Exp. d. Gef. erb. 
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Sandwirth, 27 Jahre alt, der ſchon 
ſelbſtſtändig gewirthſchaft. augenblickl. 
erſter Beamter auf groß. Gut b. Thorn, 
ſucht zum 1. April 95 oder ſpäter Stel⸗ 
2 Rübenwirthſchaft bevorzugt. 

eldungen brieflich mit Aufſchr. Nr. 
2621 an die Exped. des Geſelligen erb. 


Ein jüng., unverh. Sufpeltor 
welcher zur Zeit ein mittleres Gut als 
alleiniger Beamter unter Leitung des 
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— ähnliches Engagement. 
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Seegebrecht, Kgl. Domainenpächter, 
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Koſteufreier Nachweis tüchtiger 
Beamten durch die Subdirektion zu 
Königsberg i. Pr., Prinzenſtraße 20. 


Braumeiſter 


unverheir., 20jährige Praxis, theoretiſch 
gebildet, jucht Stelle als Braumeiſter 
reſp. Braufü führer in kleiner Brauerei, 
Pachtung ev. Betheiligung ſpäter mögl. 
Zegna Lebenslauf, Photographie 
auf Verlangen. Offerten werd. brieflich 
u. Nr. 2116 an die Exp. des Geſ. erbt. 


Suche als Volontair 


(ev., ein}. Freiw. Zeugn., beider Sprachen m. 

mächtig, 3 Jahr beim Fach) unter Lei⸗ 

tung des Prin ipal3 mit Familienan⸗ 

ſchluß zum 1. Jannar Stellung. [2134 

Johannes Heering, Auguſtowo 
p. Sullenczin. 
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Schmied 
verh., tücht. im Fach, ſ. Stell. in Ma⸗ 
Iinenfabr,, 1 5 Wagenfabr., auch auf 
8 Adr. erb. u. I., Berlin, m 
Sen -Anmabme, Nene Promenade 2. 


Ein Gärtner 


26 J. alt, ohne Fam, der guter Schütze 
u. Vienenzücht. it, f. 3. 1. — 95 od. 
ſpät. Stellg. als Gärtn. od. Jäger. Gefl. 
Offert. u. B. B. poſtl. Zempelburg erb. 
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2560] Wilhelm Voges & Sohn. 


Junge Leute für die Mauufaktur⸗, 
6 Kurzwaaren rauche 

geil Paul Schwemin, D 1 
er — 100, — 


9% 


— Oft. u. 1.2848 & 


5 an Rudolf Mosse, Celn a a. Ru. 3 


Saen 


Ich ſuche per 15. Januar k. Is. einen 
Den n, mit der 2 Colonial⸗ und 
ti ations⸗Branche völlig vertrauten 


jüdiſchen jungen Mann. 
[2324] Lachmann Neumann, 


Schlochau Beſtpr, 


ſtellung gewünſcht. 


Denen Materale u 


Für 
ng — 
uche t 
e c — Aut 


Buchhalter. 


Bewerber, evang. Conf. ner“ mit den 
Branchen vertraut, in ber e b 
ührung, —— der Bü 
allen EComtoirarbeiten firm, 

er poln. Sprache mächtig jein und gute 
Umgangsformen beſitzen. Vertrauens- 
jtellung. Offerten mit Zeugnißabſchrift. 1 
und 1 dei freier Station 
ri lich mit d. Aufſchrift Nr. 1587 an 

wedition des Geſelligen erbeten. 


bin recht flotter Verkäufer 


von — Erſcheinung, der r 
niſchen Sprache mächtig, erhält in 
meinem Galanterie⸗, Glas⸗, Kurz-, 
Woll⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäft ange⸗ 
nehme und dauernde Stellung bei hohem 
rn nu er bitte Photo⸗ 
aphie und Zeugniſſe beizufügen. 
3518] B. Maſchkowsky. Culm a. W. 


— — nn 


Für das Ladengeſchäft einer Liqueur- 
fabrik wird von ſofort ein durchaus 


tüchtiger Verkäufer 
geſucht. Polniſche Sprache Bedingung. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 2328 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein tüchtiger, 
junger Mann 


der ſich für Contor und Reiſe eignet, 
findet von ſofort dauernde Stellung in 
einer Liqueur⸗ und Eſſig⸗Fabrik. Pol⸗ 
niſche Sprache erforderlich. Offerten 
werden briefiih mit Aufſchrift Nr. 2329 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Ein junger Mann 
der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, findet in meinem Material⸗ 
Deſtillations⸗, Bier⸗ und Reſtaurations⸗ 
geſchäft von ſofort Stellung. „Brief⸗ 
marken verbeten. 2383] 


A. Kurz inski, Lautenburg Wpr. 


— —n — — 


Für unſer Colontal⸗, Material⸗ 
waaren⸗ und Schank⸗ Geſchäft ſuchen 
wir zum 1. Februar einen ſoliden, tüch⸗ 
tigen, evangl. 12393] 

jungen Maun. 

Meldungen nebſt Zengniſſen u. Gehalts⸗ 
auf prüchen zu richten an 
Gebr. Römer, Wernersdorf Wpr. 

Suche für mein Stabeiſen⸗, Eiſen⸗ 
furzwaatem und Soionialwaaren.6 — 
ſchäft einen ſoliden 
jungen Maun bnoſalſch) 


In 1. oder 15. Januar. Den Meldung. 


ind Gehaltsanſprüche und Zeugniß⸗Ab⸗ 

chriften bei wen, polni ä 

wer ung, Koſt und Logis 
Alexander, Brieſen Weftpr. 


= ſuche einen im Verkehr mit der 
Kundſchaft durchaus gewandten [332% 


jungen Mann. 


Brauerei vou Wilh. Russack 
Bromberg. 
Für mein Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
1. Expedienten 
der auch ſelbſtſtändig arbeiten kann. 
J. Bachinski, Bromberg, 
Material⸗ und Deſtillations⸗ Geſchäft. 
Für m. Manufakturwaaren⸗, Herren⸗ 
u. Damen⸗ 5 -⸗Geſchäft ſuche ver 
15. Januar reſp. 1. Februar 124501 
einen Commis 
moſaiſch, volniſch ſprechend, der in allen 
Branchen flott. Verkäuf. iſt n. Schaufenſter 
dekoriren kann. M. S. Leiſer, Thorn. 


Ein Commis 


für ein größeres Colonialwaaren⸗ und 
Schankgeſchäft in Allenſtein von ſofort 
geſucht. Derſelbe muß der polniſchen 
Sprache mächtig und mit der Deſtil⸗ 
lation von Likören (auf kaltem Wege) 
vertraut ſein. Meld. m. ſelbſtgeſchrie⸗ 
benem Lebenslauf, Zeugnißabſchriften 
we rn ge 1 briefl. 

Aufſchrift Nr. 2401 d. d. Exped. 

. Gefelligen « erbeten. 

Suche fofort tüchtige Commis der 
Matcrial⸗, Eiſen⸗ u. Kurzwaaren⸗ 
branche. 3 Swe ung pa e, u. Zeug⸗ 
nißabſchr. erf. Paul Schwemin, 
Danzig, Hundegaſſe 100, III. 12589 
er en 5 * * sg eg — 4 
üchtigen, füngeren, der poln. Sprache 

achtlgen 125091 


Commis. 
Gehalt nach Uebereinkommen. 
H. Graetz, Bromberg. 
Für mein Colonial⸗ und Schank⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche per 1. Jannar 1895 einen 
tüchtigen Gehilfen 
mit guten Zeugniſſen. Perſönliche Vor⸗ 
Briefmarken ver⸗ 
beten. Gleichzeitig ſuche 124981 
einen Lehrling 


Sohn 3 Eltern. 
d. Stahr, Rieſenburg. 


— 


Die Käſer⸗ Genoſſenſchaft Schoen⸗ 
horſt, Kreis „Marienburg, beab⸗ 
ſichtigt die ihr gehörige ag ge 
ſelbſt zu verwalten und ſucht zum 1. 
Januar 1895 einen Ka —— der ſeine Be⸗ 
1 nachweiſen u Kaution 122500 


Verwalter. 


Ein Verheiratheter wird bevorzugt. 
Aumeldungen nimmt entgegen der 
Genoſſenſchafts⸗Vorſtand. 


Ein tüchtiger Barbiergehilfe 
findet 8 gute ige 12552 
bei B. Bud at, Barbier und Friſeur, 
Ziegenbof, Weſtpr. 


Einen Barbiergehilfen 
ſucht Fr. Wallrat, Oſterode Qpr. 
Ein Conditorgehilfe 
in allen er gut bewandert, findet 

sen Br Br 13 
st Kulins Fiſcher, Nakel (Netze. 
15 Schueivergejelle 
ofort geſucht. 
r Grondenz, ders 12 


Einen mit Nmmtlichen Arbeiten n. 
Handvergoldung vertrauten 
Sachbiadergeßufen 
vom 3. Jann 
v. Kromer, Hobenſtein — 
t EB. — mes rd danernde 
4 nden jo 
Beſchäftign ng 1 Bau — Möbel bei 


Tiſchlermeiſter Dieſing in Heinrichan 
bei 58 ele Welpe 125071 


Für Für unjere Bäckerei ſuchen w ſuchen wir zum 
1. Februar einen ſoliden, tücht., evangl. 


Geſellen 
der einer Bäckerei vollſt. vorſtehen kann. 
Meldungen nebſt Zeus niſſen u. — 
anſprüchen zu richten an [2399] 
Gebr. Römer, Wernersdorf pr. 


Ein ordentlicher, tüchtiger [2461 


Müllergeſelle 


deutſch und polnisch ſprechend, erhält 
vom 10. Jauuar dauernde Stellung bei 
H. Loepke, Mühle Soldau. 


Ein kräftiger Müllergeſelle 
findet bei freier Station und einem 
Anfangsgehalt von 30 Mk. monatlich 
dauernde Stellung in der Stadtmühle 
zu Krojanke, Kreis Flatow. 12526 


— — nennen 


Von ſofort wird ein tücht., nüchterner 


Müllergeſellie 
welcher Mahl- und Schneidemühle zu 
verſehen hat, geſucht. Derjelde muß 
feiner Sägeſchaͤrfer ſein. Nur ſolche, 
welche — Zeugniſſe aufweiſen, 7 — 


ſich me 
Schlichting, Labodda 


ir ee Be 
Einen tüchtigen 12595 


Müller 


der mit Kundenmüllerei betraut iſt, 
ſucht vom 1. Januar 1895 
Mühle Gr. Lunau. 
Einen kräftigen 12035 


Gäctuergehilfen 
für Gemüſebau ſucht vom 1./1. 95 
Sonne, Groß Bartelſee 
bei Bromberg. 
Zum 1. April 95 ſuche einen verh., 
ev., der polniſchen Sprache mächtigen 
Gärtuer 
mit guten Zugniſſen, der auch etwas 
ſchriftliche Arbeiten verſteht, bei gutem 
Gehalt u. Depntat. 
Offerten unter Nr. 2366 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein tüchtiger Sattlergeſelle 


kann von ſofort eintreten bei 12585 
Sattlermſtr. F. Schack, Oſterode Op. 


— nn nn nenne 


Zu ſofort oder I. April 95 ſuche ich 
einen verheiratheten 


Maſchinenführer 


gelernten Schmied oder Schloſſer, der 


einen Dampfdreſch⸗ 9 leiten und 
Reparaturen ausführen kann. 


2 Perſönliche Vorſtellung gewünſcht. 


von Muellern, Soßnow 


2135] Weſtpr. Poſt. 
1 verheir. Schmied 


der ſich über ſeine Befähigung im Huf⸗ 
beſchlag, Maſchine beſtens ausweiſen kann, 
gay ge). 7 Rittergut Lukoſchin 
ff. mit Lohnanſprüchen 


dei Dirſchau. 
daſelbſt einzureichen. 


Ein gut empfohlener, verheiratheter 


Schmied 


vertraut mit der Führung des Dampf⸗ 


dreſchapparates, findet zum 25. Mär 
Stellung auf dem Gute Schönfel 
bei Danzig. 125381 


Em tüchtiger 1252 
Kupferſchmied 


eingearbeitet auf Brennereiarbeiten, 


findet von ſofort dauernde Beſchäftigung 


bei Jul. Geyer, Löbau Weſtpr. 
Einen tüchtigen 12513 
Schloſſergeſellen 
auf Schlo 
dauernde Winterarbeit 
Kurek, Neuenburg Wpr. 


C ũũ ² d 
Suche von ſofort oder ſpäter einen 
unverheiratheten, anſpruchsloſen [2377 


tüchtigen Inſpektor 


der polniſchen Sprache mächtig. 


Bebingung: Soldat geweſen. Gehalt 
360 Mark. 


R. u dal Adl. Borken, 
Kr. Johaunisbur g. 


Inſpektor geſucht. 
Ein tüchtiger, Heibiger Suipeltor, 
in geſetzten Jahren, d. ſich f. d. kl 


u. m. Intereſſe b. d. 
findet z. 15. Februar dauernde Stellung. 
Gehalt 400 Mk. exkl. Wäſche. 


ſchaften, wo bisher thätig 2 erb. 


Gr. Hanswalde, St. d. Elbing⸗ 


Diter. Bahn. 


Suche zum 1. Januar 1895 einen 
e erfahrenen, ſelbſtthätigen 


Juſpektor. 


Verheirathete Bewerber 


nicht ausgeſchloſſen. Gehalt 
Uebereinkunft. 5 * —ꝓ 


ſtellung erforderlich. 
Slupowo bei Mrotſchen 
Falkenthal, Alttergutsbeſtzer. 


Einen Hofinſpektor oder 


Hofverwalter 
ſucht Dominium ee bei Taner. 
Nur Bewerber, 
ſtellen, werden berückſichtigt. 12598 


Dom. Stonsk bei Pruſt 2 um 


baldigen Eintritt einen 


Wirthſcha ſtseleven 


mit landwirthſchaftlichen anne 


Penſion nach Uebereinkunft. 
F. Lelpape, Gutsverwalter. 


Ein ordentlicher tüchtiger 
Lente⸗Wirth 


mn bei N De und Deputat 
Domäne Papau 


rope . 


per 1. Februar. 


und Bauarbeit ſucht für 


einen 
Dienſt eignet, — u. kräftig ſein muß 
Wirthſchaft iſt, 


Schrift⸗ 
liche ung m. Angabe d. Wirth⸗ 


die ſich perſönlich vor⸗ 


12³³⁵ 


eugnißabſchriften e 12 ſtgeſchriebener | 
ee der Meldung 8 


— — VF — 


— Forb ach bei Pudewi 5 ſucht 
zum 1./4. 95 einen tücht., energ., der 
polniſchen Sprache mächtigen 12372 

Leutevogt 
d. d. Führ. d. Locomobile m. übernimmt. 


Einen tüchtigen, beſcheidenen 
Schweizer 
unverheirathet, ſucht von Sofort ER 

40 Kühen 5241 
Unrau, Dom. Kaltenbof b. Rieſen⸗ 
burg Weſtpr. 
V 


1 Alnkerſchweizer. $ 


Suche 1. Januar bei hohem 
2 Lohn 5 nterj chweizer b. Ober⸗ $ 
2 ee auf Dom. Magenitz b. 2 
2 Paulinenaue, i. d. Mark. [2619 3 


. 94020660900® 


Schweizer! Suche z. ſof. Antr. mehr. 
Unterſchweizer; daſelbſt findet ein 
u > von 16—17 Jahren Stellung. 

teyer, Stellenvermittler 
Schönwäld * per Gilgenburg Opr. 


Ein unverheir. Meier 


mit Dampfmaſchine und Separator ver» 
traut, und ein unverheiratheter 2530 
Schweinefütterer 
finden zum 1. Jannar in Dom. Mos⸗ 
gau bei Freiſtadt Weſtpr. Stellung. 
Persönliche Vorſtellung erwünſcht. 
Die Guts verwaltung. 


Ein nüchterner, verheiratheter 
Kutſcher 


kann ſofort eintreten in Smentan — 
Tzerwinsk. 12539 


Drei junge Kuechte 
ſucht von ſofort gegen hohen Lohn und 
freie 83 pv. Anno Wendenburg, 
Gr. Ballowken bei Neumark Wpr. 


— — — — — — 


Geſucht zum 25. * * ſelbſt⸗ 


ſtändigen 
Schäfer 


mit zwei Knechten für C abionken. 
Lohnanſprüche zu ſenden an E. Hoene, 
Schwintſch bei Prauſt. 


Tüchtiger Molkereigehilfe 
der mit Keſſel, Maſchine und däniſcher 
Centrifuge genau vertraut ſein muß, 
findet ſofort dauernde Stellung. 

Central⸗Molkerei Gr. Eſchenbruch 
b. Puſchdorf, Oſtpr. 


Ein Schäfer 


der einen Scharwerker ſtellen oder deſſen 
Frau im Sommer Nachmittags zur 
Arden gehen muß, findet vom 1. April 
Is. Stellung in Olſchowken bei 
. 12283 


Ein Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, welcher der 
polniſchen Sprache mächtig iſt, kann in 
mein Manufafturwaaren-6 eſchäft ofort 
eintreten. Meldungen brieflich erbeten. 
3. Roſenbhaum, Chriſtburg. 


Für mein Deſtillations⸗ u. Colonial⸗ 
waaren⸗ Geſchäft ſuche ich 124523 


einen Lehrling 


Julius Freundlich, Pr. Friedland, 


SSO 


Ein Knabe mit guter 58800 
23 bildung findet [25 


als Lehrling — 


eine Stelle in 
Güssow's Conditorei. 


829892828688 


Ein Knabe, welcher Luft hat, die 
Steinmetz und Bildhanerei zu er⸗ 
lernen, kann ſich ſofort melden bei 

Graupe, Grabdenkmal⸗FJabrik. 
Graudenz. oder 


— —v— 5 


Suche für mein Tuch⸗, 
Kurz u. Getreidegeſchäft an dee 
Eintritt einen 1207 


Lehrling 
82 3 Eltern. 
A. Hammerſtein, Mohrungen.“ 


— — —— 


Ein Lehrling 


kann noch eintreten bei 11812 
Otto Hering, Buch⸗ u. Steindruderek 


. Einen Sohn achtb. Eltern, 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen, Tuch 
per ſofort oder 1. Februar W. Lieb ig. 
Uhrmacher, Uhren⸗ und Goldwaaren⸗ 
Handlung, Dirſcha u. 


Suche für meine Porzellan⸗, Galan⸗ 
terie⸗, Spielwagren⸗ Handlung, ſowie 
Magazin für Küchengeräthe p. 1. April 
oder früher 

einen Lehrling 
mof., bei freier Station. 12504 
Hir ſch Victor, Dt. Krone. 


Zwei Lehrlinge 


ſucht von ſofort Geffke, Schuhma 
meiſter, Gr. Tarpen bei Granbeng 


— nn nie 


Zwei Lehrlinge oder 


Volontäre 


Söhne achtbarer Eltern, finden iq 
meinemColonialwaareu⸗u. Deſtillations⸗ 
r per ſofort Aufnahme. 

Sitdor Silberſtein, Sollub By 


ee wer L Lehrlinge 

t tſchiek, 

En? it. 9 —.— K . N 
Einen Lehrling 


ur Bäckerei und Konditore 
sofort oder ſpäter 1 


J. Kalies, Bäckermeiſter: 


Fortſetzung auf der 4. Seite. 


Buchführun % οοοοοοο eee u... 
1. u eh . u. briefl. haf Ni) ann t Ein eingeführtes wr en 


. Kiki Monatsraten Handels » Lehr: werden ſauber geſchliffen und geriffelt, 


tut Morgenstern, Magde Porzelan⸗ Hühlenwalzen!: 2 m „Kurzwaaren⸗ ⸗Geſchäft 


Eine ä Ri ıdergäctnerin 
zweiter Klaſſe, 5 
2 2 u it 1 0 le “ Rolen 7 

Mel⸗ ee a 
ungen an Gutsbeſitzer M. Akte ip en 


Des 
urg. Prospekt u. Probebrief gratis. 
Lubowidz bei Neuzielun Wpr. [214 


©80096922600 e 


; m Vorort von Danzig, iſt anderer Unternehmungen halber ſofort 
werden mittelſt Diamant abgedreht bei u verkaufen. Offerten werden unter A. B. 1000 durch die Annoncen⸗ 7 
g ii Ventzki, Graudenz 5 edition W. Meklenburg, Danzig, erbeten. 2591] ine lich (ige rkäuferin 5 
f E . „11679 Maſchinenfabrik. PPP 
Keine 8 ieler ei! Si an And. Unternehmungen halber beab!,] Suche im Auftrage eine gangbare n kuchen aar⸗Brauche 
2 ich mein in Kreisſt. Weitpr. (Bahnft.) bel. ten. Off. poitl. FF 
p — > pr. (Bahnſt.) bel. Bäckerei zu pachten. Off. poſtl. u. tig, zum ſofortigen Antritt, ſucht [2578 
— Geschäfts- und Grund-\/ U Hausgrundſtück nett 250 Schönau Kr. Schwetze] Louis Feldmann, Thorn. 
© stücks-Verkäufe und un welch. ſeit ca. 25 Jahren e. Herren⸗. Güter von 300 b. 3000 Diorg. grob Ein junges, anſtändiges Mädch den, 
Keine Spielerei! 5 ee & Garderoben-Gejcäit (Laden) m. gut. werden zu kaufen geſucht. 12 nit guten Schulkenntniſſen, wird als 
Kein Scherz! Kein Schwindel! a D a alt. Kundſchaft betrieben wird, u. günſt. Nikolaik oſed eher Ver — für ein Colonialwaaren⸗ 
ſondern die reinſte, heiligſte Beding. icht, verkaufen. Es biet. ſich für - Nikolaiken, Weftpr., Bahnſtation. Geſchäft, mit Beast verbund., gehunt. 
. Geſchä its Verkauf einen tücht., leiſtun u a en er G aſth of Gehalt p. Jahr 150 Mk. Off. erbittet 
Wa h 1 h e it. Ein flott gehendes Geſchäft in Eifen- | Fier lc e ficpere tele. — au Didert, Hägerdo 
Ueber jedes Lob erhab und Stahlwaaren⸗ Waffen- Küchen⸗ Nr. 2107 an die E ed. des Sereltigen. 7 8 au 3 Ping au ER... Schleufengu, Bromberg. 
eber jedes Lob erhaben iſt mei . . achten geſu erten werden brie : 
eben Dub ergaben ift meine |artitelt- aer und Wolterei-@erätpen| Mur mid Find nahbenannte ee Di 25 15 durch dle ine recht flotte Verkäuferin 


— Dftpreußen — er krankheitshalber vier Gaſtwirthſchaften Exped. des Geſellig. in Graudenz erbet. der polnischen Sprache mächtig, mof. 


a kaufen. lles ſehr günftig. a ER 
jcago- -Gellection, > 35.000 War Erforderti Offert. or az 98 verkaufen. 12191 Confeſſion, ſuche für mein alanterie- BE 98 
welche ich wegen Auflöf T T. 9601 beiöcdert Radol 1 ae RL. mit soljarft. ‚Sompagien tert, und Kurzwaaren⸗Geſchäft bei hohem | 
8 öſung meines Berlin SW. 11297 Material und Mehl 9 im 325 e Ausnutzung e. geſchäfts Salair. Nur erſte Kräfte alle Offert. 
We | Su einer Ichhaften Kreisstadt don A 10 fu 9000 War 92 Im "Bromberger en un ri Hab nebſt 3 einſenden bei [2519 
Rur at li. * ausverkaufe: [ca. 8000 Einwohnern iſt ein 1 — Anzahlung. 3 ee 5 eee hie Ae Bud: u. Paper ndl wied 
5 | it ſucht. Erfolg zweifellos ſicher. Offert. x 
ee nen 
5 2 br zu verpacht. Zur Uebern des Mo⸗ einer el von 3000 Mark. 55 von der 8. — der deutſchen und polniſchen Sprache or“ 
x biliars ꝛc. ſind 56000 Mk. . ee 3) Ein Gaſthaus, verbunden mit Zee sg 80 mächtig, geſucht. Meldungen werden 1 
2 Offerten werd. briefl. m. Aufſchr. Rr. 2650 einem Colonialwaaren⸗ u. Mehlgeſchäft, briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 2544 durch 
2 durch d. Exped. des Gejelligen erbeten. ee 11 Morgen Für 22 auen und ‚ = elenden erbeten. 
15 D Gute Brodſtelle. mE Kart Aacgen. An Verk ‚ 
ER Orte, für 12000 Mark bei 6000 Mark 5 er anferin 
einen a einem ge. Serie gehe eee 7 |fuche ich für mein Conßzturen u. Eos 
ö Güter f d. Nähe, 15 km von 5. Stabt , Ein Gaſthaus, in einem über Ein Fräulein, Mitte 30, wänteht per kolgdengeſchäft z. bald. Antritt. Zeugn. 
u. nur 2 Em v. Bahnh. entf., ſoll andr. > Einwohner großen Dorfe, ver⸗ ſofort Engagement zur ſelbſtſtändigen u. Bbotygr. u. Gehaltsanipr. find mir 
Ä N Unternehm, halb. ſof, bill. vert werden. geſchäft . 5 * . Führung der irihſchaft. d Off. 1 einzureichen. 4 Pfreuger, Bromberg. 
ker⸗Remont.⸗ „Preis 4000 Th., Anz. 1000 Th. Hyp. feit. . 9 nd u. Wieſe, Suche zum 1. März für mein Mas 
1 prima Anker ⸗Remont.⸗Zaſchen⸗ Käuf. w. ſ. perſ. od. ſchriftl. unt. Beif. in Kreiſe Konitz beſtes Geſchäft am Annonc.⸗Exp. W. Meklenburg 25 nufaktur⸗ und Kurzwgaren Geſchäft, 
uhr, enau eh., m. dreij. Garantie, einer Briefmarke b. ch id. 8 g ph Orte, für 1800 000 Mark bei 5000 Mark = Ginberl 1 Witte b. of pd. J Stella; ö 
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Grandenz, Sonntag] 
„Proſit Neujahr!“ 
Sylveſterklänge von Gola Luigi. 


Zwölf feierlich gemeſſene Schläge hallen durch die klare 
Winternacht. Wie ein Meer von hellen Tönen wogt es 
von den zahlreichen Thürmen der Großſtadt; wie ein weh⸗ 
1 Schauer zieht es durch die Seelen der Menſchen 
bei den dumpfverhallenden Klängen. In beklemmendem, 
athemraubenden Schweigen verharrt die Welt, wie lähmende 
Erſtarrung legt es ſich um die Herzen. Aber kaum ſtirbt 
der letzte Ton leis nachzitternd dahin, da bricht es ſich 
ſchon Bahn von Tauſenden von Lippen: es iſt wie ein 
jauchzendes Auferſtehen nach dem Schweigen des Todes. 
„Proſit Neujahr! — Profit Neujahr!“ vom tiefſten, weihe⸗ 
vollſten Ernſt, der die Seele bis auf den Grund erſchüttert 
zum närriſchſten, ſchellenklappernden Jubel ohne jeden ver⸗ 
mittelnden Uebergaug! 

Auf Nimmerwiederkehr ſinkt das alte Jahr hinab in's 
unendliche Meer der Vergangenheit mit all ſeinen Sorgen 
und Plagen, mit Herzleid und Trübſal, mit einzelnen, oft⸗ 
mals theuer erkauften Stunden des Glückes. Aber durch 
roſenfarbene Schleier hindurch blickt die Welt dem neuen 
Geſtirn entgegen, das ſtrahlend emporſteigt, winkt, lockt 
und lächelt, das ihr ein von den herrlichſten Gaben ſchier 
überquillendes Füllhorn darzubieten ſcheint und alles Trübe 
und Unerwünſchte gleißneriſch in den ſchimmernden Falten 

ines Gewandes zu verbergen weiß. Die zwölf Glocken⸗ 
chläge in der Sylveſternacht ſind gleichſam das Chriſt⸗ 

ind der Erwachſenen. Was aber vermag auch ein ein⸗ 
ziges Jahr nicht Alles zu wandeln, herbeizuzaubern und zu 
— „Prof 3 

„Profit Neujahr! — Proſit Neujahr!“ tönt es in Hütte 
und Palaſt, bei Hoch und Niedrig, wo immer Ri 
beiſammen; „Proſit Neujahr!“ hallt es durch die Straßen. 
Hell klingen die dampfenden Punſchgläſer an einander, 
Freunde ſchütteln ſich die Hände. Näherſtehende ſchließen 
55 in die Arme, Thränen blinken in manchem Auge. — 

ohl lohnt es ſich, zur Mitternachtsſtunde einen Blick 


[Nachdr. verb, 


ir. die eisſtarrenden Scheiben zu werfen. Scenen 
jubelnder Luft, aber auch allerbitterſten Herzeleides ſpielen 
ſich hinter ihnen ab, Bilder der verſchiedenſten Art tauchen 
vor uns auf. Die Höhen und Tiefen menſchlichen Ge⸗ 
ſchickes ſind oftmals nahe bei einander, Freude und Weh 
nur getrennt durch ſtärkere oder dünnere Mauern. 

» 60 


Im modern dekorirten, goldſtrotzenden Saal eines feinen 
Refaurants iſt eine animirte Tafelrunde verſammelt. 
Scherzhafte Reden, zündende Bonmots, prickelnde Witze 
fliegen herüber und hinüber. Bühnenkünſtler und Literaten! 
Den Ehrenplatz an der reichbeſetzten Tafel hat der Held, 
des Tages inne, ein Mann an der Schwelle der dreißig 
mit ſcharfgeſchnittenen intelligenten Zügen. Eigenthümliche, 
durchdringend klare graue Augen blicken unter den Gläſern 
des Lorgnons hervor. Es iſt der Verfaſſer der Schauſpiel⸗ 
novität, die am heutigen Abend an einer der erſten Bühnen 
der Hauptſtadt einen glänzenden, durchſchlagenden Erfolg 
errungen, der den glücklichen Autor über Nacht zum be⸗ 
rühmten Manne macht. Als der zwölfte Schlag der großen 
Wanduhr kaum verklungen, erhebt ſich ein ſchlanker, dunkel⸗ 
lockiger Mime, der allbekannte, von der Damenwelt bis 
Eu Ueberdruß angeſchwärmte Liebhaber des bewährten 

nſemble und feiert den Verfaſſer des Dramas, in welchem 
er ſelbſt die Titelrolle ſpielt und ſeine faſt ſprüchwörtliche 
Eitelkeit vollauf hat ſättigen können, in einigen ſchwung⸗ 
vollen, ſahon öfters zu ähnlichen Zwecken ſorgfältig einſtudirten 
Worten. Donnernder Beifall lohnt ihm; Alles erhebt ſich 
von den Sitzen, Alles umdrängt den Schriftſteller. — 
Wahrlich, ein viekverſprechender Anfang des ſoeben be⸗ 
gonnenen Jahres! Klingender Erfolg und Ruhm, Ruhm, 
nach welchem er in maßloſem, brennendem Ehrgeiz längſt 
gedürſtet. Endlich iſt der Sieg erfochten, ſteht er in den 
vorderſten Reihen. 

In ungealmter Gluth aufleuchtend, trifft ſein Blick das 
ſchmachtende Auge einer viel bewünderten, dämoniſchſchönen 
. die gleichfalls zu ſeinem Erfolge beigetragen. 
Ueber den Kelchesrand hinweg treffen ſich ihre Blicke; ein 
glückverheißendes Lächeln irrt um ihre vollen Lippen, die 
von dem ſchäumenden Sekte ſchlürfen. Neben dem Lorbeer 
auch noch die Roſen? 

® 8 0 

Iſt das ein Drängen und Flüſtern; Einer raunt es 
dem Andern zu, Jeder ſtellt ſich überraſcht, obwohl Alle 
I etwas längſt vorausgeſehen. Soeben hat der mit 

rdensbändchen geſchmückte Geheimrath, eine europäiſche 
Autorität in ſeinem Fache, vor den in ſeinen mit auser⸗ 
leſenem Geſchmacke und gediegenſtem Kunſtverſtändniß aus⸗ 
5 Salons zahlreich verſammelten Gäſten die Ver⸗ 
obung ſeiner einzigen Tochter, einer ſtadtbekannten, viel 
umworbenen Schönfeit proklamirt. Der Beneidenswerthe, 
dem es gelungen, das Herz der Gefeierten zu erobern, iſt 
ein junger Maler, der bis vor wenigen Monaten faſt völlig 

unbekannt geblieben. Im Hochſommer iſt ſein erſtes 
ae Gemälde . Kunſtausſtellung mit der gol⸗ 
enen Medaille pramiirt worden. Endlich iſt das junge 
Paar am Ziel; der Geheimrath vermag der Verbindung 
nicht länger ſeinen Widerſtand entgegenzuſetzen. Auf dem 
klaſſiſch geſchnittenen Antlitz der Braut, die blendend 
ſchön in der gewählten Toilette, liegt der hinreißende 
Zauber höchſter irdiſcher 5 O, du wonne⸗ 
ſpendendes, beſeligendes neues Jahr 

5 * 
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Eine ſchwarzgekleidete, vor der Zeit gealterte Frau 
liegt zuſammengeſunken in der Sophaecke eines ſchlicht⸗ 
bürgerlichen Wohngemaches. Starr blickt ſie in den 
düſterſten Winkel des Raumes, und 2 u von draußen 
die Klänge der Neujahrsglocken zu ihr hereintönen, bricht 
ein herzzerreißendes e me von ihren Lippen. Sie 
iſt ganz allein an E bend! Der ſchneidende Kon⸗ 
traſt der Wirklichkeit, der Gegenſatz deſſen, was ſie von 
dieſer Stunde erhofft, droht ihr faſt den Verſtand zu 
rauben. Vor ihr auf dem Tiſch, nahe an die grünverhängte 
Lampe herangerückt, ſteht im unſcheinbaren Rahmen 
die Kabinetphotographie eines ernſtblickenden jungen 


Manpes. Es iſt das Hild ihres einzigen Kindes. Drei 
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Wochen vor dem ung eln zu dem ſie den Sohn nach 
jahrelauger Trennung heimerwartete von jenſeits des 
Oceans, wo er in raſtloſem Fleiße thätig geweſen, bemüht, 
den Lebensabend der alternden Mutter, die jung ver⸗ 
wittwet, in überaus beſchränkter Lebenslage ſich für ſeine 
Erziehung die Biſſen vom Munde abgedarbt, zu erleichtern 
und zu verſchönern, traf ein Brief ein mit dem be⸗ 
kannten ausländiſchen Poſtſtempel, aber von fremder 
Hand an ſie adreſſirt. Ihr Sohn, ihr einziges Kind, 
die Stütze und der Troſt ihres Alters, ihre letzte Hoffnung 
und Freude, war drüben nach kurzem Krankenlager vom 
gelben Fieber dahingerafft, wenige Tage nur vor der 
ur Abreiſe angeſetzten Friſt. Mutterſeelenallein in der 
r im Hospital, Meilen und Meilen von ihr ent⸗ 
fernt, iſt er geſtorben. Nicht einmal ein letzter Gruß von 
ſeiner Hand iſt ihr geworden. Nebenan in der Kammer 
war alles zu ſeinem Empfang bereit; wie hatte ſie alle 
ſeine kleinen Eigenheiten und Gewohnheiten treulich 
im Gedächtniß bewahrt! — Wie im Wahnſinn ſtarrt die 
einſame Frau auf die Thür zum Nebenraum, die feſt ver⸗ 
ſchloſſen, deren Schwelle ſie noch nicht wieder zu über⸗ 
ſchreiten vermochte. 


Und draußen läuten die Glocken eruft und feierlich — 
ieder Ton eine Mahnung! 

„ 

Ueber eine mühevolle Stickerei gebeugt, ſtichelt ein 
blaſſes junges Mädchen bei dem ungenügenden Schein einer 
trüb brennenden Lampe. Nirgend eine Spur von Vor⸗ 
bereitungen, von Feſtesſtimmung; keine funkelnden Gläſer, 
kein leckeres Mahl. Nur das eiſerne Muß, die zwingende, 
unerbittliche Nothwendigkeit hält ſie noch wach. In der 
Wohnung, in der abgelegenen Gegend ringsumher iſt es 
todtenſtill. Und doch Sylveſterabend! — Als der erſte der 
zwölf Schläge draußen erklingt, zuckt das Mädchen jäh 
zuſammen; einen kurzen Moment preßt ſie die fleißige 
Hand auf das pochende Herz. Die vergrämte, hüſtelnde 
Frau im Lehnſtuhl, in dem ſie, von Müdigkeit und Er⸗ 
chöpfung überwältigt, feſt eingenickt geweſen, wirft einen 
ängſtlich forſchenden Blick auf die bleiche Tochter. Auch 
ſie haben andere Sylveſterabende gekannt, haben frohe Feſte 
efeiert im Kreiſe von Freunden und Bekannten, ehe das 
eipenft der Armuth an ihre Thür klopfte, ehe Frau Sorge 
über ihre Schwelle ſchritt und ſich niederließ an ihrem 
Heerde. Das blaſſe junge Ding war vor wenigen Jahren 
eine blühende fröhliche Braut. Gewagte und fehlgeſchlagene 
Spekulationen brachten den leichtlebigen, ſanguiniſchen 
Vater, den Chef eines angeſehenen Geſchäftshauſes, ins 
Wanken. Der ſchwache Mann vermochte den Ruin der 
Firma nicht zu überleben; er legte Hand an ſich und fügte 
ſo zum Unglück die Schande. Der Verlobte, der ſelbſt 
noch auf unſichern Füßen ſtand, der wohl mehr aus Intereſſe 
denn aus Neigung geworben, floh das verödete Haus, in 
dem der Auktionator ſchaltete. Er durfte ſich nicht kompro⸗ 
mittiren, ſeine ganze Karriere ſtand auf dem Spiel. Von 
allen Seiten bedroht, verlaſſen, ja geächtet, gingen Mutter 
und Tochter als Heldinnen aus dem unverſchuldeten Leid 
hervor. Das Letzte opferten ſie freiwillig hin, um den 
ehrlichen Namen zu retten. 

Beide haben gelernt zu verzichten. Aber der Kampf 
um's Daſein iſt hart und ungewohnt, die Laſt ſcheint zu 
groß für ihre ſchwachen Schultern. Und ſo ſchwer iſt das 
Vergeſſen! — Steht das Bild des treuloſen, einſtmals über 
alles Geliebten in der ſtillen Mitternachtsſtunde vor der 
Seele des arbeitenden Mädchens? Ihm geht es gut; er 
ſelbſt iſt aufgerückt in ſeiner Stellung, und kürzlich, ſo erſah 
fie aus der Zeitung, iſt er ein neues Verlöbniß eingegangen 
mit der einzigen Tochter eines ſchwerreichen Fabrikanten. 
— Einen Moment ſchließt ſie die ſchmerzenden Augen, vor 
denen es ſeltſam zu flimmern beginnt, dann beugt fie ſich 
wieder emſig über den Stickrahmen. Die Glocken ſind 
verſtummt. Alles iſt ſtill wie vordem, todtenſtill. 

2 . 
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„Stoß an, Schatz!“ 

„Proſit Neujahr, Alterchen!“ — Hell klingen die Gläſer 
aneinander. Ebenſo hell, ja wahrhaft jugendlich, ſtrahlen 
die Augen in dem noch friſchen Antlitz der Matrone, die 
dem alternden Lebensgefährten das Glas entgegenhält. 
Zärtlich wie einſt in jungen Tagen legt der Greis ſchützend 
den Arm um die neben ihm ſitzende treue Gattin. Sie ſind 
allein, die beiden Alten. Wie auf einer einſamen Inſel ſind 
ſie zurückgeblieben; ſpärlich nur ſchlagen die Wogen des 
Lebens an die Ufer. Sie ſind ganz auf ſich angewieſen: 
Kinder und Enkel, alle ſind ſie verſtreut, hinausgezogen in 
die Welt, wie es die haſtende Zeit ſo mit ſich bringt. Ab und zu 
kommt die Jugend und pocht an ihre Thür, dann wird 
haſtig geöffnet. Die Herzen ſind allezeit bereit zum Empfang 
der Lieben. Aber bald flattert das junge Volk wieder 
davon, und die beiden Alten find wiederum lallein. Und 
immer enger ſchließt ſich der Reif, der ſie vereint, immer 
inniger ſind die Bande, ſchöner und inniger noch als in den 
Tagen der Maienzeit. Auf ihren Scheiteln liegt der Schnee 
des Alters, aber die Herzen ſind jung geblieben und die 
Augen blicken hell und klar. Unlöslich verbunden, zufrieden 
und zuverſichtlich! Nichts vermag ſie mehr zu trennen, es 
ſei denn, der Herr riefe ſie — davon aber wollen ſie noch 
nichts hören. 

Bim — bam, gehen draußen die Glocken. 

„Proſit Neujahr, Alterchen!“ 

„Proſit Neujahr, Schatz!“ 

5 8 
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Schwinge Deinen Zauberſtab, Du leuchtendes, dae 
voll lächelndes neues Jahr, ſchüttle Dein überreiches Füll⸗ 
2 und vertheile Deine glückbringenden Gaben, breite 
indernd Deine Hände, wo Du Wunden zu ſchlagen ge⸗ 
kommen, wo Thränen Dir entgegenfließen. Walte Deines 
Amtes als milde Herrſcherin! Er 

Mögen die feierlichen Klänge, die nun wiederum ein 
neues Jahr begrüßen, frohen Widerhall finden, wo immer 
ſie tönen. Ein glückliches, geſegnetes — friedenſpendendes 
neues Jahr, das walte Gott! 
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Fort.] Der Zug des Todes 1894. Gar. uerb 


An Gelehrten ſind geſtorben aus dem Gebiete der Heil⸗ 
kunde Geh. Rath Prof. Auguſt Hirſch, der bekannte Seuchen⸗ 
forſcher. — Generalarzt a. D. v. Beck in Freiburg i. B. — 
Profeſſor Lembke in Roſtock, Direktor der Univerſitätsklinik. 
— Dr. Perles in München. ein 28jähriger Augenarzt, infolge 
von Jufektion durch bakteriologiſche Reinkulturen, welche er zu 
wiſſenſchaftlichen Zwecken angelegt hatte. — Theodor Billroth, 
hochberühmter deutſcher Chirurg, ausgezeichnet durch operative 
Tüchtigkeit und durch glänzende wiſſenſchaftliche Bildung. — 
Joſef Hyrtl, berühmter öſterreichiſcher Anatom, einer der vor⸗ 
trefflichſten und beliebteſten Lehrer der Medizin, er war ſehr 
populär. | 

Aus dem Bereiche der Naturwiſſenſchaft feien genannt: 
Heinrich Hertz, bekannter Phyſiker, Aſſiſtent bei Helmholtz und 
von dieſem ſehr geſchätzt; er hat ſich hervorragende Verdienſte 
um die Elektrizitätslehre erworben durch den erperimentalen 
Nachweis der Beziehungen zwiſchen Licht und Elektrizität. — 
Hermann Helmholtz, ein König im Reiche der Wiſſenſchaft, 
der erſte Phyſiker der Welt. Er iſt der geniale Entdecker der 
Lehre von der Erhaltung der Kraft, er iſt ein Wohlthäter der 
Meuſchheit durch die Erfindung des Augenſpiegels geworden. Er 
ſtarb als Profeſſor der Phyſik in Berlin am 8. September. — 
do Reg. Rath Prof. Dr. Auguſt Kundt, Dekan der philo⸗ 
15 iſchen Fakultät zu Berlin, Direktor des phyſikaliſchen Inſtituts, 
eine Unterſuchungen über Schallgeſchwindigkeit, Geſchwindigkeit 
des Lichtes und den inneren Zuſammenhang zwiſchen Elektriziät, 
Wärme und Licht, find wiſſenſchaftlich werthvoll. — Geh. Reg. 
Rath Profeſſor Dr. Nathaniel Pringsheim, hochgeſchätzter 
Botaniker in Berlin; er beſchäftigte ſich mit den Mikrvorganismen 
in der Pflanzenwelt, machte wichtige Unterſuchungen über das 
Chlorophyll, den Farbſtoff der Pflanzen. — Profefſor Wilhelm 
Stahl, bedeutender Mathematiker, an der Charlottenburger 
Hochſchule. — Adolf v. Freeden, Gründer der deutſchen See⸗ 
warte, in Bonn geſtorben; er gründete 1867 in Hamburg die 
norddeutſche Seewarte, aus der ſich ſpäter die ſegensreich 
wirkende deutſche Seewarte entwickelte; er war 1871 Mitglied 
des deutſchen Reichstages. 


6. Dichter, Schriftſteller, Jontnaliſter. 

Adolf Friedrich Graf von Schack (in Rom geſtorben) 
deutſcher Dichter und Förderer der bildenden Kunſt. — Heinrich 
Hoffmann, der bekannte Verfaſſer des in unzähligen Auflagen 
erſchienenen Kinderbuches „Struwwelpeter“. — Franz Bonn, 
Präſident der Thurn⸗ und Taxis'ſchen Verwaltung, bekannt als 
humoriſtiſcher Dichter unter dem Pſeudonym „Micis“. — Dr. A. 
Mels in Chikago, deutſcher Dichter und Schriftſteller, bekannt 
durch zahlreiche Romane und das Luſtſpiel „Heinrich Heines 
junge Leiden“, das ſich großer Volksthümlichkeit erfreute. — 
Dr. jur. Erich, lange Jahre parlamentariſcher Berichterſtatter 
des „Reichsanzeigers“ und ſtändiger Reiſebegleiter weiland Kaiſer 
Wilhelms I. — Maxime du Camp, vortrefflicher Schwiftfteller, 
echter Pariſer; geradezu einzig iſt das von dem Kenner der 
Millionenſtadt veröffentlichte vielbändige Werk „Paris, sa vie et 
ses fonctions“, eine umfaſſende und hinreißend geſcheiebene Ge⸗ 
ſchichte der Volksſeele einer Großſtadt, wie ſolche ein anderes 
Land aufzuweiſen hat. — Francis Magnard, Cheſesdakteur 
des Pariſer „Figaro“, ausgezeichneter, berühmter Joeurnaliſt, er 
hat dem „Figaro“ die Stellung eines literariſch, wie künſtleriſch 
leitenden Blattes mit großem Geſchick zu wahren vorf en. — 
Mattes, Begründer und Herausgeber der engliſchen Zeitung 
„The World“ in London, auch Verfaſſer einer Anzahl Romane. 
— John Walter, Haupteigenthümer der engliſchen „Times“. — 
Maria Sophia Schwarz, volksthümlichſte Schriftſtellerin 
Schwedens; fie hat unendlich viel geſchrieben und wenn ihre 
literariſch nicht gerade ſehr hoch ſtehenden Romane auch keinen 
bleibenden Werth haben, ſo wurden ſie doch ſehr ſtark geleſen, 
auch in Deutſchland in Ueberſetzungen, wo ſie den eiſernen 
Beſtand aller Leihbibliotheken bilden. — Verleger Normann L. 
Munro in New Pork; er ließ ſich Zolas „Nana“ am e des 
Erſcheinens Wort für Wort von Paris nach Amerika ber⸗ 
kabeln und am nächſten Tage erſchien das Werk in ſcher 
Sprache in New Pork. — Geh. Oberforſtrath Dr. J. F. JIundeich, 
Direktor der kgl. ſächſiſchen Forſt⸗Akademie in Tharandt. — 
Gräfin W. Baudiſſin, bekannte deutſche Schriftſtellerin; fie 
ſtand in regem Verkehr mit allen bedeutenden Männern der 
Kunſt und Wiſſenſchaft, ihre unter dem Pſendonym „Aurelie“ 
verfaßten Schriften, beſonders für die Jugend, waren ehr beliebt. 
— Graf Auguſt Cieszkowski, bekannter polniſcher philo⸗ 
ſophiſcher Schriftſteller, Mitbegründer der Berliner philrſophiſchen 
Geſellſchaft. 


Verſchiedenes. 


— Die Beſtechlichkeit der New⸗Yorker Polizei iſt 
durch neuerdings angeſtellte Unterſuchungen erwieſen worden. 
Kürzlich erklärte der ſtellvertretende Polizei⸗Kapitän Schmitt⸗ 
berger, wie es in Kapitän Williams Diſtrikt zugegangen 
wäre. Fünf der ſchlimmſten Laſterhöhlen New⸗Yorks hätten dem 
Kapitän Williams regelmäßige Zahlungen leiſten müſſen, um 
nicht beläſtigt zu werden. Er, Schmittberger, habe das Geld 
ſelbſt einkaſſirt. Wurde die Sache dann zu ſchlimm und die 
Klagen gegen dieſe Häuſer zu ſtark, ſo wurde eine Razzia unter⸗ 
nommen. Die Beſitzer der Häuſer hatten aber ſtets vorher eine 
Warnung erhalten, jo daß beim Erſcheinen der Polizei alles 
in Ordnung war. Auf die Frage, ob er, Schmittdeoger, auch 
Erpreſſungsgelder erhalten habe, lautete die Antwort: ungefähr 
200 Dollar den Monat. Jeder New⸗YNorker Polizift wiſſe, daß 
die Polizeikapitäne Geld machen wollten, ganz einerlei, wie. 
Es gäbe einen regulären Tarif für Spielhöllen und dergleichen. 
Die Spielhöllen z. B. zahlen 200 Doll. monatlich. Schmickberger 
erklärte kühl bis ans Herz hinan, er habe ſtets das empfangene 
Geld mit Kapitän Williams getheilt. Das Einkommen, welches 
die beiden Braven jeder allein von Spielhöllen bezogen, betrug 
900 Doll. den Monat. 


— [Eine Braut wird geſucht.] Der Mikado will 
eine europäiſche Schwiegertochter! Am Hofe von Tokio 
denkt man ernſtlich daran, für den Prinzen⸗Nachfolger um die 
Hand einer königlichen Prinzeſſin enropäiſcher „Raſſe“ zu bitten. 
Die verſchiedenen japaniſchen Geſandtſchaften in den e 
der alten Welt haben bereits Weiſungen erhalten, das Terrain 
im Hinblick auf eine mögliche Verbindung zu ſondiren. Nöthigen⸗ 
falls würde man ſich auch mit einer Jungfrau aus altem 
ariſtokratiſchen Hauſe zufrieden geben, und im äußerſten Falle 
würde man ſogar eine reiche amerikaniſche Erbin annehmen. 
Der Sohn des Kaiſers, der junge Haron, das heißt „Frühlingszeit“ 
iſt ſiebzehn Jahre alt, ſein Vater will ihn erſt mit zwanzig 
Jahren verheirathen. Der künftigen Kaiſerin ſoll die größte 
religiöſe Freiheit gelaſſen werden. Das japaniſche Herrſcher⸗ 
Neale 90 iſt das älteſte der gegenwärtigen Menſchheit. Der 

aiſer Mutſuhito aus dem Hauſe Ariſugawa kaun nachweiſen, 
daß ſeine Dynaſtie ununterbrochen 2554 Jahre in Japan herrſcht, 
daß ſeine Ahnen Zeitgenoſſen des bibliſchen Königs Salomo 
waren. Eine „Mesalliance“ würde eine europäiſche Prinzeſſin 
alſo keinesfalls eingehen. 

u [Künſtliche Athmung.] Unter dem Namen RNefuseitator 
bringt William F. Deſant in New⸗Nork einen kleinen 
Appargt in den Verkehr, welcher beſtimmt iſt, bei den Wieder 


andere ſie ausjaugen. 


3 den 
der Atmoſphäre, ſo wird ohne eigentliches Einpumpen, ſchon durch 
die Wirkung des Ueberdruckes der äußeren Luft, friſche, ſauer⸗ 
fſtoffreiche Luft in die Lunge und in die feinſten Lungenbläschen 


den Mund des 


. 


ebungsverſuchen an z. B. Erkrunkenen Anbendüng zu finden.] Alle Knetpprauer werden den, Kneippkatender⸗ für 1808, (get 


Der Apparat beſteht aus zwei kleinen Luftpumpen mit einer 
bequemen Handhabe und zwei Kautſchukröhren, deren Enden in 
zu Rettenden eingeführt werden; der eine 
Cylinder der Luftpumpe ſoll Luft in die Lunge drücken, der 
Die größte Bedeutung ſcheint dem Aus⸗ 
ſaugen der Luft beigelegt werden zu ſollen, denn wenn hierdurch 
uftdruck in der Lunge geringer geworden iſt, als der in 


elangen, dadurch wird der Zweck der natürlichen, wie der künſt⸗ 
ichen Athmung, dem Blut durch die zarten Wände dieſer Lungen⸗ 
bläschen hindurch Sauerſtoff zuzuführen, in ausgiebigſtem Maß 
erreicht. 
Manche Menſchen können keines ihrer Ziele erreichen, ſondern 
nut darüber hinausſchleßen. Snlus. 
— Das Leben muß wie ein koſtbarer Wein mit gehörigen 


| Unterbrechungen Schluck für Schluck genoſſen werden. Auch der 


beſte Wein verliert für uns allen Reiz, wir wiſſen ihn nicht 
mehr zu ſchätzen, wenn wir ihn wie Waſſer hinunterſchütten. 


Feuerbach. 
Büchertiſch. 
Ein von Arthur Bonus herausgegebenes Buch „Zwiſchen 
den Zeilen. — Dies und das für beſinnliche Leute“, iſt eine 


Zierde der neueren religiöſen Litteratur. Jeder ſentimentalen, 
weinerlichen Frömmigkeit herzlich abhold, zeigt uns der Verfaſſer 
das alte Evangelium von Jeſus Chriſtus als ein Evangelium 
der Kraft. Die 24 kurzen Aufſätze des Büchleins knüpfen an 
an alltägliche Erſcheinungen in der Natur, an Vorgänge des 
täglichen Lebens, ja an das Volksmärchen und wollen „zwiſchen 
den Zeilen“ des Gewohnten, ja Selbſtverſtändlichen uns das 
Ewige leſen lehren, meiſterhaft iſt die kurze draſtiſche Art, in 
der der Verfaſſer uns „alles Vergängliche ein Gleichniß“ werden 
läßt. Für ſolche Männer, die für die höchſten Fragen des 
Menſchenherzens noch ein Intereſſe übrig haben, wird das 
Bonus'ſche Büchlein eine ſchöne Feſtgabe ſein und die gute 
Ausſtattung und der billige Preis (broſch. 2 Mk., geb. 3 Mk.) 
laſſen es für dieſen Zweck noch beſonders geeignet erſcheinen. 

Jedem Freunde heiterer Geſelligkeit wird das „Humo⸗ 
riſtiſche Künſtler⸗Deklamatorium für Dilettanten“, 
Ausleſe der beſten Deklamationsſtücke heitern Inhalts, unter? 
Mitwirkung der erjten deutſchen Bühnengrößen heraus⸗ 
gegeben von Mathilde Henle (Stuttgart, Schwabacher 
in fein illuſtr. Umſchlag broſch. Mk. 3. —, eleg. geb. Mk. 4,50) viel 
Freude machen. Mehr als 70 Künſtler und Künſtlerinnen haben die 
wirkungsvollſten Beiträge geliefert und da unſere Bühnenkünſtler 
aus Erfahrung wiſſen, was gefällt und Eindruck macht, jo iſt in 
dieſer Sammlung eine Fundgrube glänzender Perlen des komiſchen 


Vortrags geſchaffen. 


Dem gleichen Zwecke dient „Das iſt ausgezeichnet“ 
Humoriſtikum. Dialektvorträge in Verſen und Proſa. Heraus⸗ 
gegeben von Clemens Grün (Frankfurt, Keſſelringeſche 


* 


Kieſel in Kempten) als lieben Bekannten begrüßen. Der Kalender 
enthält in dem vorliegenden 5. Jahrgange eine Reihe beachtenswerther 
Aufſätze über die Kneipp'ſche Waſſer⸗ und Naturheilmeth. (Pr. 50 Pf.) 

Dem deutſchen Soldaten und Soldatenfreunde widmet 
Generallieutenant z. D. H. v. Below mit ſeinem „Armee⸗ 
kalender des deutſchen Soldatenhort“ (Verla 
von Karl Sigismund in Berlin, Preis 1 Mk.) einen praktisch 
eingerichteten Abreißkalender, der gleichzeitig für jedes 
Zimmer einen hübſchen Wandſchmuck bildet. Die den einzelnen 
Daten beigegebenen zahlreichen kriegsgeſchichtlichen Notizen ſind 
eine werthvolle Bereicherung des hübſchen Kalenders. 
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Briefkaſten. 


K. K. Ein Wirthſchaftsbeamter kann ohne Aufkündigung 
ſoſeet entlalſen werden, wenn die Gutsherr ſchaft bei ſeiner An⸗ 
nahme durch Vorzeigung falſcher Zeugniſſe ane iſt oder 
wenn der Wirthſchaftsbeamte im nächſt vorhergehenden Dienſte 
ſich eines ſolchen Betragens, weshalb er hätte ſofort entlaſſen 
werden können, ſchuldig gemacht und die vorige Gutsherrſchaft 
dies in dem ausgeſtellten Zeugniſſe verſchwiegen, und auch der 
Wirthſchaftsbeamte ſelbſt es der neuen Herrſchaft verheimlicht hat. 
Liegt ein ſolcher Fall nicht vor, ſo wird der feſt engagirte, aber 
demnächſt ohne Weiteres entlaſſene Wirthſchaftsbeamte eine drei⸗ 
monatliche Entſchädigung an Gehalt und Verpflegung zu bean⸗ 
ſpruchen haben. a x 

Hba. Die Beleihung eines Weſtpreuß. Grundſtücks mit Land⸗ 
ſchafksgeldern wird von der betr. Landſchaftsdirektion in die Wege 

eleitet, nachdem der nöthige Antrag bei dieſer angebracht worden. 
Dem Geſuche werden zweckmäßiger Weiſe eine Abſchrift des 
Grundbuchblattes ſowie Dokumente und Quittungen über erledigte 
und noch nicht gelöſchte Poſten beigefügt. Zur Beſtreitung der 
Tax⸗ und ſonſtigen Koſten iſt ein Vorſchuß zu offeriren. 

P. S. 100. Sie können zwar zuſammen mit einem Rechts⸗ 
anwalt, der Ihre Vertheidigung führt, auf die Anklagebank gehen, 
Vertretung durch den Anwalt iſt aber nicht möglich, weil es ſich 
nicht um eine Privatklage handelt. Zeugen, welche zur Zeit der 
Vernehmung das 16. Lebensjahr noch nicht vollendet haben, 
bleiben unbeeidigt. Ob das Schöffengericht dem Zeugniſſe Glauben 
ſchenken wird, hängt von dem Geſammteindrucke ab. 

N. P. Auch wenn Sie großjährig und der väterlichen Gewalt 
entzogen ſind, bedürfen Sie zur Verheirathung der Eiwilligung 
des Vaters und ſind genöthigt, ſolche durch Prozeß zu erwirken, 
wenn fie Ihnen verweigert wird. Heirathen Sie ohne die ertheilte 
oder durch Prozeß ergänzte Einwilligung, ſo kann Ihr Vater Sie 
auf die Hälfte des Pflichttheils enterben. f 

. 3. 24. Ein Anſpruch kann gegen den natürlichen Vater 
nur wegen der Alimente des Kindes erhoben werden. Die Höhe 
derſelben richtet ſich nach den Preiſen am Orte des Aufenthalts. 
In der Regel werden ca. 9 Mk. monatlich gefordert. 

K. P. 1 Der Ehebruch wird, wenn wegen deſſelben die 
Ehe geſchieden iſt, an dem ſchuldigen Ehegatten ſowie deſſen Mit⸗ 
ſchuldigen auf Antrag des dadurch verletzten Ehegatten beſtraft. 
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5 b e n ee 
Mk., roth Mk., 770 


)) 
5,65 . (124) 126 (5,35) gr. (130) 130 
5,50) Mk., 781 gr: (132) 132 (5,60) Mk., 775 gr. (131), 777 gr. 
131) 133 ge k. — Roggen (pro 90 Pfund] pro 714 Gramm 
id holl.) beſſer, 726 gr. (132) bis 762 gr. (128) vom 
Boden 107 1 Mk., 726 gr. (122) bis 753 gr. (126⸗27) 107½ 
20 gr. (121) bis 756 gr. (127) 108 (4,32) Mk. — 
te flau. — Hafer (pro 50 Pfund) ſtill, 93 (2,30) Mk., 95 
(2,35) Mk., 98 (2,45) Mk., 99 (2,45) Mk., 100 (2,50) Mk. 102 (2,55) 
Mk., 104 (2,60) Mk., feiner 105 (2,60) Mk., 108 (2,70) Mk. — 
Erbſen unverändert. — Bohnen (pro 90 Pfund) unverändert, 
104 (4,70) Mk., 107 (4,80) Mk. — Wicken ro 90 Pfund) uns 

verändert, mittelgroße 112 (5,05) Mk. 


Bromberg, 28. Dezember. Amtlicher Haudelskammer⸗Bericht 

Weizen 124—128 Mk., feinſter über Notiz. — u 100 

bis 106 Mk., feinfter über Notiz. — Gerſte 106 Mk., Brau⸗ 

erſte 107120 Mk. — Hafer 100-110 Mk., geringe Qualität 

illiger. — Futtererbſen 105—115 Mk., Kocherbſen 125—140 
Mark. — Spiritus 70er 31,50 Mk. 


Poſen, 28. Dezember. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 48,80r 
do. loco ohne Jaß (70er) 29,30. Matt. 


Poſen, 28. Dezember 1894. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
Vereinigung.) Weizen 12,40 —13,60, Roggen 10,40—10,60, Gerſte 
10,00 —12,40, Hafer 10,00 —11,10. 


Berliner Cours⸗ Bericht vom 28. Dezember. 

Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 105,90 bz. G. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½ % 104,40 bz. G. Preuß. Conf.⸗Anl. 4% 105,90 B. Preuß. 
Conſ.⸗Anl. 3½ 0/0 104,40 bz. G. Staats⸗Aul. 4% 100,00 G. Staats⸗ 
Schuldſcheine 3½ % 100,75 G. Oſtpr. Provinzial⸗Obligationen 
3½ % 101,00 bz. Poſenſche Provinzial⸗Anl. 3½ % 100,80 bz. B. 
Oſtpreuß. Pfandbr. 3½, % 101,40 B. Pommerſche Pfandbr. 3½ 0/8 
101,60 bz. Poſenſche Pfandbr. 4% 103,00 bz. Weſtpr. Ritterſchaft 
II. B. 3½ 0% 101,70 bz. Weſtpr. Ritterſchaft II. 3½ % 101,75 bz. 
Weſtpr. neuländ. II. 3½ % 101,70 bz. Preußiſche Rentenbr. 4% 
105,10 bz. Preußiſche Rentenbriefe 3½ % 101,50 G. Preußiſche 
Prämien⸗Anleihe 3½ % 123,80 G. 

Butter. Gebr. Lehmann & Co. Verlin, 28. Dezember 1894. 
Die hieſigen Engros⸗Verkaufspreiſe im Wochendurchſchnitt ſind 
(Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte Sahnenbutter von 
Gütern, Milchpachtungen u. Genoſſenſchaften Ia 98, IIa 88, IIIa. 
—, abfallende 78 Mk. Landbutter; Preußiſche und Littauer — 
Pommerſche —, Netzbrücher —, Polniſche — Mark. 


Stettin, 28. Dezember. Getreidemarkt. Weizen loco ſtill, 
neuer 120— 134, per Dezember 134,00, per April⸗Mai 139,50. — 
Roggen loco ſtill, 111—114, per Dezember 114,50, per April⸗ 
Mai 11825. — Pomm. Hafer loco 104—110. — Spiritus⸗ 
bericht. Loco matt, ohne Faß 70er 31,20, per Dezbr. —, per 
April⸗Mai — 

Magdeburg, 28. Dezember. Zuckerbericht. Kornzu cker excl. 
von 92 % —, neue 9,20— 9,30. Kornzucker excl. 88% Rendement 
8,60—8,80, neue 8,70 8,80. Nachprodukte excl. 75% Rendement 
5,80 —6,50. Ruhig. 


rother 7 55 


Mehlpreiſe der großen Mühle in Danzig vom 28. Dezember 1894 


Weizenmehl: extra ſuperfein, Nr. 000 pro 50 Kilo Mek. 


Nr. 00 Dit. 10,50, fein Nr. 1 Mk. 9,00, Nr. 2 Mk. 7,50, Mehlabfall oder Schwarz⸗ 
— Roggenmehl: extra ſuperfein Nr 00 pro 50 Kilo Mk. 11,00, 
9,00, fein Nr. 


mehl Mk. 4.80. 


juperfein Nr. 0 10,00, Miſchung Nr. 0 und 1 Mk. 


12,50, ſuperfein 


1 Mk, 8,00, 


Für den nachfolgenden Zhetl iſt die Redaktion, dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


1 ’ 8 
W 
2 W 
2 En f 1 “ . 1 2 
* 7 


Hofbuchhandlung = Verlag — Preis eleg. gebd. 4.— Mk.) Wer | fein Nr. 2 Mt. 6,60, eagle Dt. 6.80. Mehlabfal ober Genet 5.00, n medieHutorifäten empfohlen 
4 2 22 > 7 B 5 — = Br tie: W̃ a 1 50 Ki 3.60, 0 gen⸗ k. „80, zraupena k. — * — ee - 
a eg 802 u Ko ans ve. e Stadt 8 u 2 Perle pro 50 Kilo Mk. 14,00, feine mittel Dit 12,50, mittel Mr. 11,00, 5 
25 Jahre von der Bühne herab das Publikum erheitert hat, der | Keime or. er Grütze: Weizen pro 50 Kilo ME 13,00, Gerſte⸗ Nr. 1 5 
wird m. haben, un 3 * was 1 läßt, und wenn | 13,00, Gerfien-Rr. 2 Dit. 11,00, Gerſten⸗ Nr 3 Mit, 10.00, Hafer- Mk 14.00. e u 1 55 5 
er an's „Sammeln“ geht, ſo wird er ein Büchlein zuſammen⸗ er — 4 potheken. 7 
rn , hurleom (nltap- DI.neo 1000 Bias General-Depöl . 
u . 2 71 6 . . 19 2 * 19. 8 8 x RL. 
atze“ nennen Bar ee ren; . h allen Zufuhr: 42 mländiſche, 161 ausländiſche Waggons. Danzig — — 
Hypochondern als zweckmäßiges Geſchenk auf den Weihnachtstiſch Weizen (pro 85 Pfund) behauptet, hochbunter 770 gr. (130) Karl schnuppe, Langgasse 73. 


u. 


gelegt werden kann. 132 (5,60) Mk., 76 


. Eee E a wer EEE ET EI ERUETÄTTER EEE EL * is 2 . S e —ꝛ gg — EEE — — . — — e — — ign 
e n Aae des Königs ie ftational-Sypoffeen-Krei Stel N 
Inder erenestinen ler Sen: IM Namen des Königs! I n. die Naliongl⸗Fppolheken⸗Credit⸗eſelſchafti Stettin 2. 
Pfr. Erdmann. — Montag, den 31. De⸗ . | Ze ER beleiht unter günstigen Bedingungen ſtädtiſche wie ländliche Grundſtücke. Für ad 
zember (Eytveiter), 4 Uhr Nachm.: Pfr. In der Privatklageſache A EEE Communen, Kirchengemeinden und Genoſſenſchaften vermitteln wir Sparkaſſen⸗ 1 
Ebel. Uhr Nachm.: Pfr. Ebel. — des Rentiers Theodor Dobberſtein ere, F. W N ra gelder. General⸗Agentur Danzig, Hopfengaſſe 95. 5 
Dienstag, den 1. Januar (Neufahr), zu Woſſarken, vertreten durch den Oeerförſterei Fiuckenſtein 4939) Uhsadel & Lierau. 
30 Uhr Vorm.: Pfr. Erdmann. — Rechtsanwalt Grün zu Graudenz, Mau. . 7 2 E 
Donnerstag, den 3. Januar: Kein Privatklägers, gegen den Amtsvoriteher| Die Holzverkaufstermine pro 1. H 118 ee, 
Gottesdienſt. - Gründler zu Graudenz, vertreten Quartal 1895 finden ſtatt im Gaſt⸗ O e — 
7 35 wert nber, 20 Uhr R onn⸗ durch den Rechtsanwalt Pitſch zu bau ſe zu 2 ck s 52 5 12541 „ 3 3 tändrie 
i Dezember, r Vorm., Graudenz, Angeklagten, wegen Beleidi⸗ „ 10., 17., 24. Januar, auf ſtädtiſche Grundſtücke wie auch auf größeren un eineren län en 
ö Königliche Schöffeng 7., 14., 21., 28. Februar und Beſitz werden zu coulanten Bedingungen vermittelt durch 12503 


7. 14., 21., 28. März. 
jedesmal von 10 Uhr Vormittags ab. 


Finckenſtein, den 19. Dez. 1894. 
Der Oberförſter. 
Fehlkamm. 


Für das Forſtrevier Liebemühl 
ſtehen im I. Quartal 1895 folgende 
Holzverkaufstermine an: [2525 


Gottesdienſt: Herr Divifionspfarrer gung, hat das Königliche Schöffengericht 

Dr. Brandt. zu Graudenz in der Sitzung vom 
weite Courbiere. Am 31. Dezember 20. November 1894, an welcher Theil ge⸗ 

Sylveſter) um 5 Uhr Nachmittags nommen haben: 12494] 

Gottesdienst in der Kapelle; Div.⸗ 1. der Amtsgerichtsrath Lenz, 
— Dr. Brandt, als Vorſitzender, 

ewo. . re nach] 2. der Beſitzer Daum, 
Beibnachten), Vorm. 10 Uhr Gottes⸗ 3, der Conditor Güſſow, 

dienſt, 1. 1. 95 (Neujahrsfeſt) Vorm. als Schöffen, 

10 Uhr, Gottesdienſt mit Beichte und der Aktuar Szymanski, 

h. Abendmahl Pred. Braunſchweig. als Gerichsſchreiber, In Liebemühl von Vorm. 10 Uhr 
Oſtrowo. 30. 12. 95. Nachm. 3 Uhr für Recht erkannt: ab: den 10. Januar, 24. Januar, 14. Fe⸗ 

Gottesdienſt. Pred. Braunſchweig Der Angeklagte ift der Beleidigung brugr und 14. März. 
Battlewo. 1.1. 95. Nachmitt 3 Uhr des Rentiers Theodor Dobberſtein In Bergfriede von Vorm. 9 Uhr 
zu Woſſarken ſchuldig und wird des⸗ ab: 17. Januar, 21. Februar u. 21. März. 
halb mit (60) ſechszig Mark Geld-|_ In Oſterode von Nachm. 2 Uhr ab; 
ſtrafe, im Unvermögensfalle mit (10) | 7. Februar und 7. März. 
zehn Tagen Gefängniß koſtenläſtig In Liebemühl am 24. Januar kommt 
beſtraft, und dem Privatkläger auch nur Bauholz in großen Looſen, in den 
das Recht augeiprochen, den entſchei⸗ übrigen Terminen Bau⸗ und Brennholz 


© 


Wpr. i 


EHRE 
End re BR 
AH Fine 


Sartofeltärkemehlfabrik 
Bronisiaw (Kr. Scud) 


Gottesdienſt. Pred. Braunſchweig. 
Woſſarken. Sonntag, den 30. d. Mts., 
10 Uhr, Pfr. Diehl. 
Safran. Neujahr, 10 Uhr, Pfr. Diehl. 


Bapliſten⸗Kapelle. 


Sonntag, den 30. Dezember, Vorm. 
10 Uhr, Nachm. 4 Uhr, 
Montag, den 31. Dezember, Abends 
8½ Uhr: Gottesdienſt. 12510 
. Schnell. 


SEEHCOHECTHOIIHTSCHEEPHL 
ö “> 
3 Zn foliden 


Kapilals⸗Aulagen 


empfehlen 
Preußiſche Conſols, 


Torfſtren 


und 


Torfmull 


Badda er Tortstrel-Tabrix - | 
Arens & Co, mi | 
Lubichow Weſtpr. 9 


kauft größere Poſten 17828 
denden Theil des Urtheils binnen vier in kleinen und großen Looſen zum Ver⸗ 


dtoffel 
kauf. Die Anzahl und Arten der in Kar offe n 


jedem Termin zum Verkauf kommenden 2 1 
Polzmaſſen werden vor demſelben jedes⸗ ab Bahuſtationen der Provinz 
e 6 a und ud ine ee 
% emu er Provinzen Weit: u. Oſtpreußen, 
x 2 ) 4 ſowie Waſſerſtationen der Netze u. 


den 27. Dezember 1894. 1 — 2 
Der Königl. Forſtmeiſter. zahlt die höchſten Preiſe. 
Größere Gutspoſten 11480 


NR Rz Annen Magnum bouum 
Speiſekartoffeln 


3 | 
4 Holzverkauf. 88 ſowie frühe rothe Roſenkartoffeln 


* er meiner Kopitkower Forſt, SE kauft u. bittet um bemuſterte Offerten 


Wochen nach Zuſtellung des Urtheils 
einmal im ger Geſelligen“ 
auf Koſten des Angeklagten bekannt 
zu machen. 


Von Rechts Wegen. 


Groesstes 


Ar 


3 hu 
Te 2 


FF i 
* * + 


Lokomobile 


Weſtpr. 3 ½ % Pfandbr. S gureall irch welche Chauſſee führt, e 
Dauziger 4% SHyp⸗Pfdbr. DEUTSCHLANDS K vom Bahnhofe Czerwinsk ca. SS 8 — 
a Eee Waldparzellen eee 
0. e ec * £ 5pferdig, inder, n Garre 
Stettiner 4% dto. (5023 4 Daa & deues Nutz u. Brennholz, oo 3 Smit er fast neu, wegen Betriebs⸗ 
N } vergrößerung ſofort zu 5 Noch 
ALE 


25 


. = ſucht zu Taufen und bittet um Anſtellg. 


zum Verkauf. 


Deutſche 4% Grdſch.⸗Obl. 


zum Berliner Tagescourſe einige Zeit im Betriebe zu ſehen. 


CENTR 
ampfſägewerk Erw. Glitza, 


ell W/S N Luisenste 250% 


G ſiorowski, Thorn. 


11567 21 


| 
1 Pommerſche 4% 
2 
2 


eee eseseeeeeeeesee 


bei billigſter Proviſions berechnung VERTRETER für PAT NTJERWERTUNG! 2 v Nein rng r . = 11 3 25121 Marienwerder Wpr. 
Meyer & Gelborn, dende lente für über 2Nillionen Mrz) Hide F. Fitzermann. FFC Feilen⸗Fabrik 3 
DANZIG Wenge ee gratis&franen 21 0 und Dampf⸗ Schleiferei | 
. ratis&franco © :& | 
Bunt. uud Bbehfegefiäft ARunnxninunne Peidebutter N 
Im Walde von Kozielec b. Neuen⸗ | G. Granobs, Brombeı — 18 


3000 Eentner 


Eßkartoffeln 


* 1.50 Mk. 12535 
2000 Centner 


Klechen und Jpren 


verk. Gorski, Mirotken p. Altjahu 


Wallnußſchaalen⸗Haaröl 


[2400 

vorzügli 3, röthliches und | 
ansgebleichtes Haar, erzengt eine ſchöne 9 fob Tall 0 | 
"Sarantirt unichänfid. Ä Peitſchenriemen, Kernwaare, von 

arantirt unſchädlich. ind ſeyr preiswert ab Bahnbof 2,40 Mk. an bis 9 Mk. liefert die Firma 
b FI 50 60 Pf. Franko⸗ dosk Wpr. zu verk Näheres s ER: pro Pfund 1,20 Mark, empfiehlt 
Derneinlackfarbe zu Fußboden, Aue cden) . Gegen 60 Bf. Franko. Durch Kaufmann Oskar Burgen in Valentin Fischer, |verendet in Aigen zu 8 Pfund Im 
anſirich a Pfd⸗ 80 Pf. E. Dessonueck. Adeli Friege, Drogerie, Iusterburg. ] Gorzno, Lengenfeld u. Stein. (2309 halt franco die Molkerei Wiewiorken 


— 


empfiehlt Feilen, Mühl⸗ und Meſſer⸗ 
picken wie auch das Aufhanen ſtumpfer 

Feilen zu ſoliden Preiſen. 1990 
Preis wird auf Verlangen fro. zugeſandt, 


Mübenſchuitel | 


faber habe 6000 Centner ab Zucker 
abrik Culmſee Ende Dezember rein 
Anfang Januar preiswerth abzugeben. 


Julius Springer, Culmſee. 


Feinſte Tafelbutter 


— 
Für Flachs und Hede tauſcht 
Garn, Leinewand, Bezügenzeug, 
Handtücher u. |. w. 
die Garn⸗ u. Webebaumwollhandlg. 


. Z. Lachmann, Znin. 
Getrocknete Pülpe, 
= Melaſſe⸗Pülpe 19910 


Der Stärkefabrik Bentſchen, Hardt & 
Tiedemann, zu haben bei Herrn Malte 
wert, Graudenz. Derſelbe bittet 
Offerten von Fabriffartofieln. 


von Auguſt u. September, 
für Bäcker und Conditoren 
ſehr geeignet, offerirt in; 
= Driginalgebinden von Netto 
ca. 100 Pfund zu Mk. 62,00 
pr. Ctr. gegen Nachnahme 
ab Station Elbing [1859] 

Molkerei Weestendorf 
2 per Güldenboden. | 


burg Wpr. ſteht . 12127 
Eichen ⸗ u. Birken⸗Autzhol 
und Eichen⸗Zaunpfähle 


um Verkauf. Meldungen ſind an 
örſter Lenz, Forſthaus Kozielec, 
zu richten. . 
40004500 rm Birken⸗, Kiefern⸗ 
und Espen⸗ | 24 


Für Kaſſakänfer⸗ 


A 


© 
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Grosse 


Lotterie 


NRegensburs 


Eichung 


am 12. Januar 1895 
FE und folgende Tage. 


15 Tausend 05 ©: 470,00L 


ohne Abzug zahlbar in Berlin, Hamburg und Regensburg, 

Orig inal-Loose à 3M. II Loose - 30M. 
Porto und Liste 30 Pf.) empfehlen die Bankhäuser 
Carl Heintze, Berlin W., „rer; 
Max Weinschenk „ Regensburg. 


Versand der Loose erfolgt auch unter Nachnahme. 


— 


1475000 
1550000 

1 25000 

1, 10000 

2, 5000. 

30, 10060 

505 500 
400, 100 
600, 50. „ 
4000 73 20. 0, 
10000, 10 1000O0 G, 


15086 sew. haar 201. 


Regensburger und Ulmer in Graudenz bei Gust. Kauffmann, Herrenstrasse 20. X 


Veen en a: unübertroffen 
Zu allen Zeiten, wo die Völker von Epidemien heimgesucht als Schönheitsmitt u. zur Hautpflege, 
wurden, sind meist immer Diejenigen der Ansteckungsgefahr ent-] Bedeck. v. Wunden u. in d. Kinderſtube 5 
gangen, welche durch vernünftige Lebens weise ihren Körper stählten # in Toilette- 
und widerstandsfähig machten. Als ein vorzügliches Lanolin Dream. Lanolin 
% i V b t 1 di ch 1 d. Lan.-Fabr. Martinikenfelde b, Berl. 
k ma 
Die ble ante Mode orbeugungsmittel gegen die Cholera kr 1 , fa 
darf der von den ersten medicinischen Autoritäten (Geh.-Rath Prof. Zu haben a 
Kussmaul) namentlich Magenleidenden empfohlene in Blech en 
Illustrirte Modenzeitung Sinntuben 290 * 
Herausgegeben von der Redaction des „Bazar“. A 40 Pfg. 10 Pf 


In Graudenz in der Schwanen⸗ 
Apotheke und Löwen⸗ Apotheke, 
in der Drogerie von Fritz Kyser, von 
Apoth. Hans Raddatz, von G. A 
Sambo und zum roten Kreuz von 
Paul Schirmacher. In Mohrungen 
in der Apotheke von Simpson. In 
Saalfeld Opr. bei Adolph Dis- 
kowski. In Gilgenburg in der 
Apotheke von M. Feuersenger. In 
Leſſen i. d. Butterlin'ſchen Apotheke. 
In Soldau in der Apotheke von 
Otto Görs. In Rehden in der 
Apoth. v. F. Czygan, in Freyſtadt; 
Wp. bei C. Lange, ſowie i. ſämmtl. 
Apothek. u. Drogeuhandl. Weſtpr. 


; Monatlich 2 Nummern 12108) 
mit Schnittmustern in natürlicher Grösse. 


Colorirte Stahlstich-Modenbilder. 


NAOOELER HAFER-KAKAO 


betrachtet werden. 

Kasseler Hafer-Kakao ist nur in Cartons von 27 Würfeln zum 
Preise von Mk. 1 in allen Apotheken und ersten Geschäften erhältlich. 82 
Er sättigt und kräftigt, erhöht die Lebensenergie, bewirkt bei 
fortdauerndem Genuss wesentliche Zunahme des Körpergewichts und 
ist unersetzlich für Magenleidende und Erholungsbedürftige. ER 

ug “a 
Kasseler Haler-Kakao-Farik Hausen & Co., Kassel. 


„ Alle Postans kalten u. Buchhandlungen nehmen jederzeit Abonnements an 
h 1 zum P. eise von 1 Mark vierteljährlich. 


5 . 5 4 0 
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| Ba” Korb-Flaschen U 
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ndlich gefunden. 


ognae, garantirtes Weindestillat 


iter Cognac grande Champagne I. 
2, 3 Liter feinsten alten Portwein, 
adeira, Malaga, Sherry, Lacrimas etc. 
„6,25. Original-Gebinde obiger Weine 
6 Liter Inhalt M. 24, alles 1195 — 


anco gegen Nachnahme. 


RI Kox, Import-Geschäft 
| 898 A. Rh. . 


iſt 8 
Buth'ſcher 
Mlageubilter 


ortrefflich wirkend bei allen frank: 
0 es Magens, iſt er ein unent- 
iche, altbekannte Haus- 
mittel, welches in keinem 
malt fehlen ſoll. Bei allen frank: & 
heiten des Magens, bei Sämorrhoidal⸗ 
Leiden u. ſ. w. hat ſich der 


Huth'sche Magenbitter 


ats kräftigendes Mittet jtets tren 
erprobt. Alteiniger Fabriſtant: 


IF. L. F. SCHNEIDER, Desen. 


f Dertangen Sie eine Muſterflaſche 
er Magenbittern nebſt 
eisliſte. Auch empfehle meine reich⸗ 
| being. afel-Jiqucur-Fabrikate, 
die den franzöfiichen Liqueuren in 
r Weile etwas nachgeben, 
Jud in bekannter Güte ſeit Genera⸗ 
tionen von der Samilie Schneider 
dekilirt werden. Da Bahnſendungen 
billiger als Poftjendungen find, ich 
Jaus bei Entnahme von 6 Flaſchen, 
wenn auch diverſer Liqueure, Nabatt 
2 e, fo empfiehlt es fih, Sammel. 
ngen für Samilien, Werkſtätten 

etz, zu machen. 


JMuſikinſtrumente 

9 aller Art u. Saiten billigſt 
direkt aus der Fabrik von 
Gustav Roth, 
Marknenkirchen i. S. 


Neu! Neu! 

==, Accordzithern 
mit allem Zubehör 15 Mk. 

Preisliſten umſonſt u. frei. 


du Wordergewehren umgeänderte = X 
 - Hinterlader- 


Pürschbüchsen, Cal. 11 m/m à M. 10, 110 
‚14. Scheikenbüchsen, Cal. 11 mim à M. 
- 45. 17, 20. Schrotflinten, Cal. 29 = 13,5 

mim & M. 10, 11, 12.50, solid, sieher und 
orüzlich im Schuss, vorräthig. Ferner 
‚Doppeiflinten, Büchstlinten, Drillinge, 
AT echins, Revolver nebst Munition pp. unter 

Garantie. Nur beste Constructionen und 
A solide Arbeit bei civilen Preisen. Preis- 
"warzeichnisse umsonst und portofrei. 
Simson & Co. vormals Simson & Luck. 


Gewehr-Fabrik in Suhl. 


Pe un 

Feiner Grog- Rum 
äftiger Jamaiea-Verschnitt, 
ur en-gros, auffallend billig 


bei S. Sackur, Breslau. 


Muſter gratis. (Gegründet 1833), 


nur in feinſter Qualität und unſern 
Verhältniſſen angepaßt, aus pa. Eſchen, 
nicht aus allem anderen ungeeigneten 
Holz, den beſten norwegiſchen eben⸗ 
bürtig, liefert complett mit neuer Fuß⸗ 
befeſtigung das Paar zu 111451 
nur 12 Mk. 
9882 — i 8 
Stange., Bartenstein Opr. 
Schneeſchuhfabrit⸗ 2 


zu Geschenkzwecken sehr ge- ; 
8 mit 3 Liter feinst. Medizinal Schneeschuhe 


——— — 
Cigar renſpitzen. — Nitotinfrei. 


me hr. Zeugu., als alle ältere Ge⸗ 
ſundheitsſyſt. zuſammen. — Zeugn. 
u. illuſtr. Preisl. umſonſt. — Probe⸗ 
pfeifenkopf od. eig. pitze m. Klein⸗ 
ſteubers Pat. Asbeſtfutter geg. Vor⸗ 


5 


einſ. v. 70 Pf. Briefm. Jagdpf. wie 


Abb. 23/4 Mk., mit Horn⸗ Abg. 33/4 
Mk. ge , poitfr. Nachn. Kleinsten- 
ber’s Weiſeufb, Arzberg H 1, (Bay. 


wart 8 ee . n 4 32 * 

Sat S c RE ra Dee Er 2 
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= 


n 


Veraltete Srampfadern-Fuß- 
* en g an 
relnwäre, wie geheime Leiden heilt 
brieflich, ſchmerzlos, unter ſchriftlicher 
Garantie billigſt. — e Praxis. 
Apotheker k. Jekel, Bres 


GAGAO SOLUBLE 


= »VORZUGLICHE QUALITÄT 


Empfehle 8 2072 
Essigsprit 


von hohem Säure ⸗ Hydrat, ſchönem 


Aroma und Geſchmack. Für größere 


Abnehmer Außerft günſt. Bedingungen. 
Tägliche Production ca. 2000 Ltr. 
Hugo Nieckau 

Eſſiaſprit⸗Fabrik. Dt. Eylan. 


Apotheker Ernst Raettig's 


Maſt- und Freßpulver 


für Schweine. 
Sortheile: Große Futtererſparniß, raſche 
Gewichtszunahme, ſchnelles Fettwerden; 
erregt Freßluſt, verhütet Verſtopfung. bes 
nimmt jede Unruhe und innerliche Hitze und 
ſchützt die Thiere vor vielen Krankheiten. 
Pro Schachtel 50 Pfg. 


In Graudenz in der S en⸗ 5 
Apotheke am Markt. ungen ö 


u. hervorrag. Aerzten in 1 Jahr 


au, Neudorfſt. 3 


Kladderadatſch 


begiunt am 6. Januar 1895 ſeinen 
48. Jahrgang. Wie während ſeines 
ganzen Beſtehens, nimmt er auch heute 
noch die leitende Stellung unter allen 
deutſchen Witzblättern politiſcher Rich⸗ 
tung ein. [2142] 

Wir laden alle Freunde der politijchen 
Satireund des gumorzein, Beitellungen 
auf das erjte Quartal des neuen Jahr- 


gangs gefälligſt umgehend aufzugeben. 

Man abonnirt bei allen Buch⸗ 
handlungen, Zeitungsſpeditionen 
und Poſtanſtalten des Ju: und Aus⸗ 
landes, ſowie auch direkt bei der 
unterzeichneten Verlags ⸗Buch⸗ 
handlung. 

Preis pro Quartal 2 Mk. 25 Pf., 
bei direkter Zuſendung per Kreuz⸗ 
band für Deutſchland u. Oeſterreich 
2 Mk. 65 Pf., für alle anderen 
Länder 3 Mk. | 

Brobenummern werden auf Ver⸗ 
langen gratis und frauko gesandt : 


ats 


‚ir 


Berlin W. 41, 


Tabak- und Cigarren-Vers 


dihaus 


ust. Schimmel- Dessau 


. Ein Versuch genfigt! 
und ich bin überzeugt, Sie kommen auf meine 
25 Firma zurück. Ich arbeite nur en Nachnahme 


und habe hierdurch keine Verluste, kann somit auf 
das Billigste und Vorzüglichste bedienen. Einige 
meiner gangbarsten und beliebtesten Rauchtabake E 


und Cigarren lasse folgen: 
Bauchtabake - 


10 Fra- Suck I p. 100 Stck. M. 
f.geschn.Rippentab. 4— D Edelweiss 
Wohlfeiler Kraus. . 4.50 


Cigarren 


1 
2 
2 ff.Holländ.Mischung5,— 3 Col 3,90 E 
5 


f.arom.Veilchentab.6,— 8 were Raucher 4. 
8 Hochf. Alt. Dessauer 6,50 15) La Habana 5, 

) t. leicht Pastorentab. 7,50 16) Rose of Amerika 5,80 
J Rollentabake 6,— bis 21,— 20) La Furor 650 


Rauchtabake von 10 Pfd. an franco, wenn auch ver- 
Sorten. 


schiedene Cigarren von 300 Stck. an franco. 
Preislisten franco zu Diensten. 


[6:98] 


Hinz Trockenraucher Germania, 
Hebr.-M.-Schub Nr.30764 durchaus 
gediegen, echt Bruyere⸗Kopf und 
Abguß, jedem Raucher unbedingt 
) ef., kurz 2,50, halblang auch als 
urz zu gebr., 3 Mk. verſ. fre. 
\ Fr. Zz, Hademarſchen 


inz, i 
i/Holit. Proſp. u. Abbild. gr. u. fr 


nur bei Fritz Kyser, P. Schirmacher 
Hohle Zähne 


erhält man dauernd in gutem brauch⸗ 
baren Zuftande und ſchmerzfrei durch 
Selbſtpiombiren mit Künzels ſchwerz⸗ 
ſtillendem Zahnkitt. Flaſchen, für! Jahr. 
ausreichend, à 50 Pf. bei Fritz Kyser. 


3: 1 1 


8913 n 8 t 4 

hnürrhart 
a 7: Kuna 4 E be h ; . / { h 2 — j ; 
IN RR 0 * N 2 — 22222 7 — 
Wünscht, sende seme Adresse. 


benz range. P. HINo, Herford. 
Preislisten 


mit 200 Abbildungen verſendet franko 
egen 20 Pf. Gr ge welche bei 
zeſtellungen von 3 Mk. an zurückver⸗ 
gütet werden,die Chirurgiſcheczummi⸗ 
waaren⸗ und Bandagen⸗Fabrik von 
Müller & Co,, Berlin S., 
Prinzenſtr. 42. [889 


ummi- Artike 
—.— Preisliste gratis und 


ranco. Gustav Engel 
Berlin, Potsdamerſtr. 131, 


Gummiwaarenfahrik 


J. Kantorowiez, Berlin C., 
jetzt Rosentbalerstr. 52, 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung ® 
ist die preisgekrönte in 27. Auflage 
erschienene Schrift des Med.- Rath 
Dr. Müller über das 5 


geslöile Aeiven- und . 


erual- &% slem N 
Freie Zusendungfantef Couvert 
für eine Mark in Briefmarken, 
Edu: rd Bendt, Braunschweig. 


% 


Der Selbstschutz. 


10. Aufl. Rathgeber in ſämmtlichen 
Geſchlechteleiden bes. auch Scene 


zuſtänden, ſpec. Folgen jugendlicher 
Verirrungen. Pollut. Verf. B. 


Perle, Stabsarzt a. D. zu Frankfurt 
a. Main 10, gell 74 II für Mk. 1,20 


frauco, auch in Briefmarken, (81) 


en 


SIEMENS&HALSKE- 


BERLIN CHARLOTTENBURG 
Schivelbein. 


Hotel Sach ELEKTRISCHE 
Berlin NW. BELEUCHTUNG» KRAFTÜBERTRAGUNG »METALLURGIE 


ente e Nr. 78/79 


ee ELEKTRISCHE BAHNEN. 


Dunn, dle Preise. 
TECHNISCHE BUREAUX: DANZIG, Vorstädtischer POSEN, WILHELM-STRASSE 22 


| epäc wird ſpeſenfrei von und zum 

Dahn of Friedrichſtraße befördert. 5 
öner Converſationsſaal. Pen | 

alen im Hauſe. 14023 
Beſtger: — —. Schultz. 


” . n 
Re — 
R x . * * 5 EN err 2 - 
171! 8nd, !!,. . ĩͤ EEE TI N r 
* i * A 1 > 0 * 3 — N „ es Var Si 5 ver . > je 8 u * 
1 4 ir: 2 2 N . . 8 A . „„ — A ··ů· c 2 n . 
I 37% N EHE: u 4 7 2 ie ‚Ps RS. 3 2 „ 5 I ir KR 7 
uf 
27 
4 
ad 
* 
* 
« 


8 T H O 1 N III alle koſtenlos gefertigt werden. 


Inh.: Jos. Houtermans und C. Walter I: ner IR 8 8 Ernst Hildebrandt. 

feat | —— 
| Lager von „ 80 5 
2 85 b 2 5 2 


geſchnittenem Holz, Mauerlatten, Bohlen, Brettern, 
Be ude per Stück von meinen allſeitig anerkannt beſten Vietoria⸗Concert⸗ 


Schirrholz, rohen und bearbeiteten Bohlen und Fußboden⸗ 135 
d Brettern, beſäumten L Schwarten IE 
155 und Latten. 25 
Fronenkran kheiten. |8 e groß wu ot d nt reh umiegt, dee 
85 1 : it e mi ab u ni 
e funcnigchtifie Be: N i octehtte Sufleiften, Thürbekleidungen, Kehlleiſten jeder Art, artig Haute Musik (Alio Ken mehr wie früber) Troß dieſes 
Banblung ban 0 kranker Frauen) MM ſowie ſämmtliche Tiſchlerarbeiten Lees noch, Derieibe reis; 5 e . Er 
a 50 täglich von 2 = 1 Uhr * dem werden, wenn en vorräthig, in l 2 We e 1 e Adem dien Kelle . 1 beſtem 
als mal ce woch feele Mediz 82 1 vum. Ä n Material, Diskant wundervoll. Größe 35 Ctm. (Wirklich große Prachtinſtru⸗ 
Pri res ſt 8 15 111 1 2 übe mente.) Jedes Juſtrument wird fehlerfrei und 39 * . aus der Fabrik 
rivgtſprechſtunden von 111 Vvverſandt. Verpackungskiſte koſtet nichts. Porto 80 Pf. Meine berühmte Selbſt⸗ 
erlernſchule lege umſonſt bei. Ich warne vor Neklame kleiner Händler, 


Königl. La. Einnehmer, 


a — 2 ER MS * Bags { 7 er DE ö Fur #4, 
9 Zandwirthsehaftl, Baulon 
115 werden bei ſolideſter Ausführung, beſtem Material und 9 52 
1.5 Preisberechnung ansgeführ 22555 
85 Intereſſenten werden gebeten, ſich bei mir die ee 755 
are Jede e en und Koſtenanſchläge machen zu laſſen, welche in jedem Zu 


Habe mich in 
Gruezno 


niedergelaſſen und e 


28 
S 
x bereits ſeit dem 13. Dezbr. 1 
85 
% 
88 


Ig. Michalski, 


izt 


2 
2 Namn 
e e 1. Pr., 


beitanttalt un Potitrinit 


kn 


N 2 


und 4—5 Uhr. [3670] 
Die Aufnahme in die Anſtalt erfolgt 


Während Beer Stunden Königsberger Tee dal ech 


ſerate nachahmen. Thatſache iſt es, daß man beim älteſten und größten 


Dr. M. Lehmann, N x Geſchäfte am beſten und billigſten kauft. Scheinbar billiger angebotene 
— it d Waare zu vergleichen. [2023] 

Frauenarzt. — 8 Königsberg Pr., Unterhaberberg 28-30 188 Schadt aus Bau beim ſchrelpt: Geſandte Victoria⸗Concert⸗ 

empfiehlt ſich zur Harmonika iſt zur vollſten a eit ausgefallen, iſt ſtark und ſolid gearbeitet 


4 Hoffmann 


Harmonika iſt ſehr gut und hat einen wundervollen Klang. Senden Sie noch u. ſ. w. 


Fe * 79 5 „ bt: D 8 4 
Schneidemühlen-Anlagen, ſobie Biehbermonita bat Beifall je ben Sie ns 2 5 See eee 
Man beſtelle daher beim nachweislich größten Weſidentjchen Harmonika⸗ 


ur Lieferung von erporthans von 
Nile ie aller Art, eee 


e ann, w ie Fabrik Frangöticher Nüölfrue 


otomohilen, Ginplinders ud 5 
Compound⸗Maſchinen, danyf- | Robert Schneider 
Dt. Eyhlan Weſtpr. 


lanof.-Fabr. Casper, Berlin M. LI = = Tre — | 
Keſſel aller Art. i 
empfiehlt ihre vorzüglichen franzöſiſchen und deutſchen Mühlenſteine, 


Muſik. Inſtrumente u n Eu € = a =. a Kun | e und Silberpicken und Halter. Katzenſteine, echt ſeidene : 


kaufen Sie am beiten bei 9 . 8 
W. Chun, irrer . on Bu ꝛc. ꝛc. zu nl r VER 
Anhaltſtraße 10, II. E. 75 5 


Neue Preisliſte mit über 100 Ab⸗ 5 
bildungen eee a d 5 


a e ai, 5 | zum — 
Planinos, von 380 M. . ES ee rag N III 
Ohne nza mona ar — — = ss tm 2 
Kostenfreie, 4 wöch. Probesend. u alte IE — — 8 


Fabrik Stern. Berlin, Neanderst.16. | 9 ern — — 5 — 


gneukreuzſ., Eiſenbau, größte 
. LTonfüle, ſchwarz od. nußb., 

lief. z. Fabrikpr., 10 jähr. Gas 
DEREN rantie, monatl. Mk. 20 an 
A ohne Preiserhöhung, auswärts 
rk., Probe Mae eugn. frk.) 
die Fabrik offmann, 
Berlin SW. 19, — 8 


Plianinos > 


Vorzüglich u. preisw. Franko-Zusend 
auch auf Probe. Theilzahlg. 1253 
atis. Gebrauchte zeit w. a. Tags 2 i 

Str. 


A 
* 4 7 

8 N er Br 75 2 
> x 2 * a 52 % 


Te | Albert Ack cke, Stettim 
8 ve Vommerſche Waagen - Habrik 


liefert unter Garantie bei günftigen Zahlungs⸗Be⸗ 
dingungen: 


Eomry-, Fuhrwerks- u. Pieh-Wengen 


mit Laufgewicht Syſtem Aeffcke, D. R. ⸗P. 66 765 
iu. Gewichtsſchaale. Korn⸗ n. Breunerei⸗Waagen 
— S. R.⸗P. 30 704. — pm e und Kataloge gratis 
ur Ban für ban 


und franco. Reparatur⸗ 
— ee 


„gehfexern-Zabeie | STE BU D E 15 ALLE N 5 T EIN 5 

ar 2 eee ger 2 2 
Kenne | D ampf⸗ Or 4 ſchmaſch inen 

Der 5 . . ll 


We ir 
22 


ner 4 2 un, Thorn 1 


49 Culmer Chaussee 49 


Holzhandlung. Dampfsägewerk & Baugeschäft 


die weltbekannte na ä . ne = 1 N 42 
verſendet gegen Nachnahme (nicht unter 10 M.) 
on dieſen Daunen genügen 


3 Pfund zum größten Oberbett. 
85 1 nicht berechnet. 


Aufmerkſam leſen! 


Sch verſende an Private zu Fabrif- | BE 
= Cheviot pa. blau, braun, ſchwarz 2 


co. Nachnahme 3/3 Meter Mk. 7,50. 
errenanzug. Garantie freo. Zurückn. 


empfehlen ihr reichhaltiges Lager in: 


egen Einſendg. von Wollabfällen liefere £ 
eder Art Herren- u. Damenſtoffe, genen | Mg Bohlen, Brettern, geschniltenem Bauholz, Mauerlalten 
einene u. baumwollene Lumpen, Leib⸗ Fussbodenbreilern, besäumten Schaalbrettern, Schwarten, 


und Bettwäſche ꝛc. Muſter ſofort freo. & 
Viele Anerkennungen. Hermann Bu 


. ji Harl ame. i 
4 Göpel- Dreſchmaſchinen 


mit Spiraltrommel. 


Vorzüge der Spiral⸗Dreſchtrommel: 


Grösste Leistung, leichtester Gang, absoluter Rein- 5 
5 drusch und Erhaltung der Keimfähigkeit. f 


Latten etc. Eichene Bretier und Bohlen, besäumt und 
unbesäumt, prima Waare für Tischler, eichen Rundholz 
eic. pp. Fertige Stein- und Kummkarren, compleit, Zur An- 
fertigung von Fuss- und Kehlleisten, gehobelten und gespun- 
deten Bohlen und Breitern, stehen unsere Holzbearbeitungs- 
maschinen zur Verfügung. Anfertigen der bewährten 
Patent-Gusswände mit Rohrgewebeeinlage. 


|| 


enleßen einen Weltruf, find eleganter und 
altbarer als jeder andere Stoff. Man ver⸗ 
ange im eigenen Intereſſe Muſter moderner 
Herrenſtoffe für Anzüge und Paletots in hell 
oder dunkel direct von Adolf Oster, 
Mörs a. Rhein. 13 Tauſende maßgebende 
Anerkennungen, aus den höchſten Kreiſen, 
Garantie, koſtenloſe Zurücknahme nicht 
convenirender Stoffe. 5 


Costüme 
jeder Art, zu Theatervorſtellungen, Aufführungen ꝛc. 
werden = a verliehen; ebenſo Coſtüme * 22 
orlage gefertigt und verliehen. 
Bromberg, November 1894. 


Rosa Dachs, Poſenerplah Ir. J. 
Tapeten * „ 


185 alt man am billigſten bei (1369) del. v a 88 je Be Hefen 1 N. 


Bet. Iluftrirte Broſchüre 
und e . über das Wos Rn. en Braun” und 7 


SE 1255 
: 1 


n franco liefert u. N. 
E. Dessonneek. 0 E Gottwald, 5 S * Er | 


Zu Anschluss - Gleisen m E Cerbelatwurff 


Normalschienen . | 
gebraucht, aher tadellos beschaffen | hat 1 ME. 3 in 875 A 
ankerit billig abzugeben. 450] IE K 


Heinrich Liebes, benen 


1 1 m wallerArt, lrt, Violinen “ 7 
il bauten Bithern, Guitar⸗- 
ren, Saiten ꝛc., Blas⸗Inſtrumente, 
9 Bieh- Harmonikas bezieht man gut 
und billig direkt von 05 Be 


Cine] v Hero, 


ie e, Nr tn en 
Reichilluſtrirter Catalog. 23 1165 Bei Jahresabſchluß be dee Vorzug 
1 . fange. Sy? Marienburg Wesir, i 


E — . . — 


Fi issioe ‚Koensure 


| nach 
[9628] 


EEE EEE 8 _ 


welche vielfach Text und so meiner jeit Jahren veröſſentlichten In⸗ 


Ausführung tolnplett. Mahl⸗ l. ie bar ren Ber Wetlersheim ſchreibt: Die vor 2 Jahren erhaltene 


* a 


W 


